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Arbeiter » Handwerker , Parteigenossen !
Deute von vormittags 9 Uhr bis abends 8 Uhr finden die SkadknovovdnVken�ZVnhlen statt . Jedem von Euch sei e5

Ehrenpflicht , der Socintdeinok ratio den Sieg zu sichern !

Laffalles Briefe an Marx .
In rascher Nitfeittnnderfolge wird uns in der letzten Zeit eine

Reihe höchst ivichtiger Veröffentlichungen geboten . Noch dem ersten
Bande des Marx schen Nachlasses haben wir nun eine gleichfalls
von Mehring herausgegebene Sammlung L a s s a l l e scher Briefe
an Marx * ) vor uns , ans denen die Gestalt des politischen Schöpfers
der deutschen Arbeiterbewegung in mancher Beziehung ebenso deutlich
hervortritt , wie ans dem ersten Buche die Gestalt ihres
theoretischen Schöpfers . Die ttene Bcröffentlichnng in ihrer
vielseitigen Trogweite eingehender zu würdigen , behalten
ivir imS vor . Vor allem ivollcn Ivir den Lesen » deS „ Vorworts "
wenigstens annähernd den Eindruck der iingcmcin anregenden und
erfrischenden Lektüre der Lossalleschcn Briefe übermitteln , indem Ivir
im folgenden einige derselben teils im ganzen Umfange , teils in
Auszügen zum Abdruck bringen .

Mein lieber Marx !
Verzeih , wenn ich Dein letztes Schreiben so lange unbeantwortet

liest , aber eine fortgesetzte Not - und Angstarbeit , im juristischen
Stoff noch dazu , und die dadurch erregte Verdriestlichkeit hielten mich
davon ab .

Jetzt , wo ich mit dem Dreck bald fertig sein werde , atme ich ein
wenig auf und bin von meiner Verstimmung wenigstens hinlänglich
befreit , um schreiben z>t können .

Wenn Dir mein letzter Brief den Eindruck gemacht hat . als sei
ich durch die Erfolge der 5lontcrr - vo ! ntion betäubt , so hast Du ihn
falsch aufgcfastt , oder ich habe vielleicht zu leidenschaftlich geschrieben .
An einen ivirllichen Erfolg der Konterrevolution habe ich keinen
Augenblick geglaubt . Vom weltgeschichtlichen Standpunlt ist es
leicht zu sehen , dost dies gewalljanie Anfflackern der konter -
revoltttionären Flamme mir ihren eignen letzten Lebcnsstoff auf -
konsumiert und uns zugleich den unschätzbaren Dienst erweist , unsre
eigne Partei von allerlei schlainmigc » Anschauungen und Vorurteilen
zu reinigen . Aber so sicher ivie das mtch ist . wo lebt der gewaltige
Rechner , der auszurechnen vermag , dast diese Wirtschaft nicht noch
zwei kurze Jahre dauern könnte ? Hundert Jahre sind , nach dem
Psalmisten , vor Gott Ivie ein Augenblick . Demnach sind
zwei Jahre vor der Weltgeschichte gewist mir ivie ein Tag .
Aber für emen vorgeschobenen Posten . der in das hitzigste
Gefecht geraten und von seinen Feinden abgeschnitten ist , und einen
solchen Tag lang warten mnst , dast ihn das nachrückende Hanpthecr
ans den mordbegierigen Armen seiner Feinde reiste — für den ist
ciii solcher zweijähriger Tag verflucht lang I Ich aber habe ganz die
Stellung eines solchen verlorenen Postens . Das Gift und die
Galle , die mir unsre trefflichen Richterkollegien täglich in den
Myriaden Hatzfeldtscher Prozesse durch ihre lieblichen Entscheidungen
in mich hineinzufressen geben , must mich , wenn diese Fütterung
noch ein bis zivei Jahre dauert , verbotonus platzen machen .
Jeder in Deutschland lebende rote Demokrat erfährt doch
nur einmal , was es auf sich hat , ein Roter z » sein . Er
wird abgesetzt oder gefangen genommen oder brotlos gemacht oder
vernichtet . Wir aber iverden im eigentlichsten Sinne des Wortes
verstiiinmelt . Heute schneidet man uns eine Nase ab . morgen ein
Ohr , übermorgen ein Bein ze. , und vor allem schneiden uns die
Herren Richter , wie eine zernierte Stadt , von allem Lebens -
Proviant ab ! Unsre Stellung , unsre zahllosen Prozesse an
zahllosen Gerichtshöfen machen es möglich , dast wir alles der
Demokratie widerfahrene » ud noch ividcrfahrende Unglück , was
sich bei den übrigen auf viele Tausend repartiert , so dast
es für jeden eine noch ertragbare Summe abwirft , in unsrer ein «
zigen Person resümieren . Das ist sehr ehrenvoll , für einen Dichter
der Poesie des Leidens ein höchst intercssantcr Stoff , ein neues
Ehristusgeschick , welches alles Leiden des Menschengeschlechts in seine
einzelne Person konzentriert : — aber es ist sehr anstrengend ! Und
darum laufe ich vor Gift und Galle über und habe Dir hiermit hin -
reichend erklärt , ivaruni alle meine Briefe , dagewesene und kommende .
einen ansnahmsweise starken galligen Nachgeschmack haben werden
und müssen .

Meine Ansichten über Ungarn stimmen ganz mit den Dcinigen ,
doch ziehe ich daraus einen vielleicht verschiedenen Schlnst . Ungarn
hatte ntchr , als bald ein Land , Ehauce , den Kampf glücklich zu
vollenden . Unter andren Gründen eben auch deswegen , iveil die

Parteien dort noch nicht zu der bestimmten Trennung , zu dem

scharfen Gegensatze gekommen waren wie in Westeuropa , iveil die
Revolution dort noch wesentlich in die Form eines nationalen

UnnbhängigkeitSkampfeS eingehüllt war . Dennoch unterlag Ungarn
und zwar gerade durch den Verrat der nationalen Partei . Daraus
habe ich — in Verbindung mit der Geschichte DenffchlandS von 1843
und 1349 — die unerschütterliche Lehre gezogen , dast kein Kampf
mehr in Europa glücken kaiin , der nicht von vornherein ein
prononciert rein socialistischcr ist ; dast kein Kainpf mehr glücken
wird , der die socialen Fragen blost als dunkles Element , als an sich
seienden Hintergrund in sich trägt und äntzerlich in der Form einer
nationalen Erhebung oder des Bourgeois - RcpublikaniSmns auftritt :
dast kein Kampf glücken kann , der nicht von voniherein , wie im
Jnlii 1848 , „ Arbeit oder Tod " ohne jeden weiteren Beisatz zn
seiner ausgesprochenen Parole macht . — Dies ist von der eine »

AuS den » litterarischcn Nachlast von Karl Marx , Friedrich
Engels und Ferdinand Lassalle . Herausgegeben von Franz Mehring .
Vierter Band : Briefe von Ferdinand Lassalle an Karl Marx und

Friedrich Engels 1849 —18S2 . Stuttgart . Verlag von & H . W. Dictz .
XVI . und 368 Seiten grost Oktav . Preis broschiert S M. , gebunden
in engl . Leimvaiid 6,60 M.

Seite zwar eine sehr angenehme Ueberzengung . indem wir dadurch
der Niederträchtigkeit einer Bourgeoisic - Herrschaft entgehen . Andrer -
scits aber fcägt es sich, wird Deutschland so bald die Kraft haben ,
eine rein rote Scknldcrhebung siegreich zn mache » ? Ist der Socialis -
mnS in Dcnlschland schon eine hinlängliche Macht , mn so bald für sich
allein und ohne jede Verhüllimg »n rein republikanischen Enthusiasmus
das Schwert von der Wand reisten zu könne » ? Hätte man es mit

Deutschland allein zu thlin , so würde die Frage gowist traurig und
verneinend beantwortet werde » niüffen . Glücklicherweise haben wir
Frankreich ! Du schreibst , Du erwartest mit Sicherheit im nächsten
Frühjahr in Paris die Erhebung . Als Quelle dienen Dir dabei die

französischen rskugiös . Aber au « einem Briefe Droukcs , den ich soeben
erhalte und der init manchen » andern Übereinstimmt , höre ich, dast die

französischen Arbeiter sehr irbattus sind sivas ich nicht glaube ) und

dast Ovas ich sehr glaube ) die Arbeiter jedes und alles Vertrauen zu
der Montagne wegen des schandcrhaftcn und echt deutschen Bc -

iichmens derselben am 13. Juni verloren haben . So berechtigt dies
ist , würde es doch jedenfalls , zumal da die Führer der geheimen Ge -
selljchaftcn einstweilen im Mont St . Michel versorgt sind , auf eine
Schilderhcbung verlangsamend einwirken . Und es ist sehr möglich ,
dast die französischen relugies in London , Leben :c. sich Jllusiouc »
über die Stiinmung der Arbeiter gegen sie niachen und darüber nicht
recht unterrichtet sind .

Dennoch glaube ich allerdings , dast im Frühjahr oder Sommer
18S0 die Revolution in Frankreich cklatierc » wird . Meine Gründe hierfür
sind erstens das ganz nnglanblichc Umsichgreifen des SocialisnmS in
Frankreich ( in dem legitimistische » Departement de la Giroude hat
Lagarde 36 099 Stimmen gehabt ) und der jetzt offen ansgebrochene
Konflikt zwischen Napoleon und der Linke » einerseits mit der ge -
samtc » Rechte » andrerseits bei Gelegenheit der römischen Frage .
Dr . S Votieren des Kredits hat die Fräste durchaus nicht gelöst oder
beseitigt . Sie ist » nr ans sehr kurze Zeit vertagt worden . Das
Votieren des Kredits hat überdies durchaus nicht die Bedeutlnig ,
die das „ Joiirual des DcbatS " je . diesem Faktum gebe » will .
Indem Odilo » Barrot , obwohl mit seiner geivohiitcn ver -
räterischcn Zweideutigkeit , den Brief des Präsidenten deckte ,
indem er erklärte , er tverde „ mit Entschiedenheit " ans der
Amnestie beharre », indem er vorzüglich die Frage so stellte : „ Wer für
die im Brief des Präsidenten und den niinifteriellen Depeschen e»t -
haltcne Politik wäre , solle für de » Kredit stimnien , wer gegen den
Brief des Prasideiite », dagegen " , hat er der Linken nicht » nr möglich
gemacht , für de » Kredit zn stimme » , sondern sie halb und halb dazu
sogar gezwungen . Denn stimmte sie dagegen , so mnstte nian kemts

d ' argent das Heer nnS Noi » zurückziehen , und gerade die liberale
Partei verlor dadurch ihren Ar » , in Rom . So erklären den » auch
Bixio und andre lveiste Republikaner , dast sie blost angesichts jener
Erklärung , «für den Brief des Präsidenten sei für den Kredit " , für
letzteren votiert hätte ». Gegen ih » konnte » nr die Montagne votiere »
in der Absicht , dadurch »»»iittelbar Staatskrisis , Staatsstreich und
Strastenkanipf zn provoziere », und die äusterste Rechte , von den » Princip
aus , dast da der Papst souverän und Rom erdrückt sei , das französische
Heer dort überflüssig wäre . Indem Odilo » Barrot feige Ver -

iprechungeii gab . lebt diese Frage nächstens wieder auf , iveun der
Papst »iigefiigig dteibt und die Katze dann aus dem Sack iniist .
Dauernd aber ist der Gewinn diejcr Debatte durch den offenen
Bruch , in de » Napoleon nnd die Rechte getreten sind . Napoleon
hat gesehen , dast ilm die Rechte beseitigen ivill , und er must sie
daher früher oder später attackieren . Oder Ivenn auch dieses Mond -
kalv zil feig dazu ist , so hat doch die Rechte gesehen , dast sie ihn
geivaltsam

'
stürzen niust , und wird das i » ihrem Allmachtsrausch

mit nächstem versuchen . Wie übermütig diese Partei ist . zeigt sich
durch den Anfang der Rede Montalcmberts , die , so viel ich iveist ,
beispiellos in den Aimalen parlamentarischer Debatten in Frank -
reich ist .

Die englische Handelskrise , die Di , annoncierst , begrühe ich mit

Freuden . Wen » ihr Eintritt nur recht sicher und nahe ist I Denn

bisher pflegten sie sich nicht gar so schnell ans «inander zu folgen .
Der fatalistische Zyklus von vier bis fünf Jahren , der immer da¬

zwischen durchlaufe » sein müstte . ist noch nicht vorüber . Doch ist es
» nr naturgemäst , ivemi diese Krisen , wie sie immer heftiger und

gewaltsamer iverden , auch in immer schnelleren Schtvingmigen , in
immer kürzeren Zivischeiirännieii einander zu folgen anfangen . —

Im Bergischen ist gute Zeit für die Fabriken , die Fabrikanten
können kaum den Bestellnngcn nachkommen : auch am Rhein ist es
ähnlich : in Paris auch , wie ich höre . Natürlich beschleunigt daL
Ivieder mit immanenter Notivendigkeit die Krise .

Jetzt habe ich genug geschwätzt . Kommst Du viel mit Ledru
Rolli », Louis Blaue zusammen ? Schreibe mir doch gefälligst über
diese und andre berühmte Personen , was in der Nähe von ihnen
zu halten ist . Du bist viel mit Blind ? WaS ist an ihm ? Du ,
Glücklicher , hast doch noch lvenigstens in London einige Menschen ,
mit denen man umgehen kann . Aber hier ! WaS die Galle »och
reichlich vermehrt . ,st die änstere Misere , in der alle ordentliche »
Menschen sich befinden , und die innere Misere der Pseudodemokraten .
die sich in den Nestern der Demokratie ihr warnreS Lager auf -
geschlagen haben , und , iveil sie wie Leichensteine auf dem Grabe

groher Männer sitzen , sich für deren Nachfolger halten . So Wirt -

schaftet Becker » nd die „ Westdeutsche Zeitung " in Deinem Nest , dast
es eine Schande ist ! Becker hat Tellering . der den Versuch »lachte ,
seine Zeitung zu heben , exploitiert , denunziert und wirklich auf die
schauderhafteste Weise insultiert und malträtiert . Drenke »vürde auch
nach Köln kämmen an die „ Westdeutsche Zeitung " , doch will er eö

nicht , » nd mit Recht , »nter Beckers Redaktion .
A propos . Bald hätte ich das Wichtigst « vergessen : Wie ist ' s mit

Deiner politisch - ötoiiomischei , Revue ? Hat sie angefaiige » ? Wird sie
anfange » ? Warum hast Du »och keinen Prospektuö hergeschickt ? Ich
habe wenigstens »och keinen gesehen .

Tellering wird nächstens gewiß nach London gehen und bringt
Dir dann viele Grüße von mir .

Erliste Weerth tausendmal , sage ihm , ich hätte mich über seinen
herrlichen Brief sehr gefreut imd würde ihm nächstens schreiben . Aber

Unrecht war eS, daß er zu seinen , Prozeß nicht kam . Die Sache
wird sich sehr schwer , ohne übermätzige Geldopfer zu riskieren feine
Kaution von 599 Thaler » circa ) , an den Kassationshof bringe » lassen .
Doch habe ich Hagen vorgestern ausführlich geschrieben , nnd wenn er ,
ivie ich nicht zweifle , meine Aufträge pünktlich ausführt , ist ein Erfolg
ohne großes Risiko vielleicht noch noch möglich : aber sehr schwor .

Empfiehl mich Deiner Frau , die wohl jetzt hoffentlich ivieder

hergestellt sein wird , vielmal . Die Gräfin , Paul , Bürgers grüsten
Dich nnd Deine Frau tanseudmal und wünschen sehnlichst , Euch
ivieder hier zu sehen . Antworte bald

Deinem F. L a s s a l I e.

Düsseldorf , 24. Oktober 1849 .
�

.

Düsseldorf , Freitag , 12, Dezember 1851 .
Lieber Marx !

Wen » die Aensternng , die ich in meinem Briefe an Freiligrath
machte , Veranlassung war . dast Du mir Ivieder einmal schriebst , so
freut es mich sehr , sie gemacht zu habe ». Worauf sich aber jene An -

fpielung bezog ? Man hat Dir Aeiisteruiigen in den Mund gelegt , die

mich allerdings berletzen müstten , von denen ich aber , wem , ich nicht
irre , schon in dem Briefe an Freiligrath bemerkte , dast ich sie gleich
für erlogen gehalten habe . Das nähere des Tratsche « schriftlich ivieder �

geben zii miissen , wäre mir mianssprechlich langweilig , ja kaum möglich .
Wenn wir mal in London oder Köln zusaninieiisitzcn . ivill ich es Dir

ganz iimstäiidlich erzählen . Bis dahin begnüge Dich zu wissen , dast
ich die Geschichte für erlogen , » nd mein Verhältnis zu Dir unver -
ändert als dasselbe betrachte , wie cS je gewesen . Last Dich also nicht

länger abhalten , mir in Bezug auf Deine Privatangelegenheiteii Mit -

teilung zn . machen . An meiner Bereitwilligkeit jedenfalls soll ' s nicht
fehlen, obgleich die Ereigniffe in Frankreich ans de » von mir a » Freilig -
rath mitgeteilten Plan fivegen des Verlag « Deines Werkes ) jedenfalls
sehr erichwereiid wirken müsse » . —

Ans Deinen geistreiche » Brief in ähnlicher Weise zu antworten ,
fehlt mir die Stimmung . Und mit einem doltrinären möchte ich
Dich nicht gern langtveilen . Lachen mnstte ich über Deinen Ver -

gleich mit Mallet , wegen des sich darin aliSsprcchenden Znsamlnen -
ircffens unsrer Einfälle . Denn Mallet war das erste Wort , ivomit
ich die Nachricht koimnentierte . Aber das ivill ich bemerken , dast
keineswegs der Weltgeist m. E. in die Gefahr geraten ist , sich
durch diese Affaire >» den Augen deS alten Hegel zu kam -

promittieren . Sie lag mir schon vier Wochen , ehe sie eklatierte ,
in allen Gliedern . Als bei Gelegenheit der Debatte über den

Qnästoreiiantrag die Nachricht eintraf , die Montagne würde negativ
votiere », und so den Antrag zur Verwerfung bringen , sagte ich zu
einigen Bekannten : „ Wenn jetzt Napoleon innerhalb vier Wochen
die ' Versaminlmig unter Wiederherslelluiig des allgemeinen Stimm -

rechts und fchciiwarer Bernfnng ans Volk zum Fenster hinauswirft ,
so wird er siegen . Das Proletariat , niedergehalten durch die

Sitnatio », wird nicht einmal aufstehen . "
Aber die ganze immense Bedeutung des Ereignisses wurde mir

erst klar , als es vollbracht war . Zwei Fakta treten bei demselben
vor allem in de » Vordergrund : die Arbeiter haben sich beim Auf -
stand nicht beteiligt , und die Pariser Nationalgarde ist gar nicht auf
der Bühne erschienen .

Ich teile nicht Deine Ansicht , dast das Pariser Proletariat zu
schwach ivar , den Kampf zu bestehen . Erhob es sich, so hätte es ivohl
gesiegt , und alles , was wir jetzt schon aus den Provinzen »visse »,
bestäiigt dies . Dast es sich nicht erhob , erklärt sich mir ans
der Situation . Eine Versamnilmig ivar gesprengt , die der Gegen -

stand der Arbeiterhasses ps - r excellence gewesen war , die ons
allgemeine Stimmrecht vernichtet hatte . Das allgemeine Stimmrecht
selbst ivar hergestellt . In diesen Ereignissen lag nichts , ivas eine »
Aufstand des Proletariats hervorrnfen konnte . Liest sich auch kein
Arbeiter über die Motive und Absichten Napoleons tKnschen , so fehlte
doch ihrem Borivurf der Stachel , dem Aufftand der Schlachtruf . Sie
konnten zusehen . — Verwunderlicher könnte die Nichtbeteiligung der

Nationalgarde , ja ihr teilwcises Austreten für L. Napoleon erscheinen .
Denn gerade die politische und parlamentarische Herrschaft der

Bourgeoisie war zum Fenster hiiiausgeworfen , mit alle » ihren sechzig -
jährigen Traditionen rücksichtslos gebrochen . Aber die Furcht , ans
dein ' Kampfe den Sieg der Socialen Republik erstehen z » sehen , liest
sie da « Uligehenre tragen . Die französische Bourgeoisie nbdiziert
ihrer politischen Herrschaft , für die sie sechzig Jahre gestritten nnd
drei Könige besiegt hat . Sie abdiziert derselben , weil sie erkennt
nnd erklärt , daß das Fortbestehe » ihrer wirtschaftlichen
Institutionen nur noch unter der Diktatur deS Militär «
defpotiSmns möglich sei ! Das ist die Bedeutung jener Tage :

negativ und positiv hat der Socinlismns den Sieg vom
2 —5 . Dezember gemacht . Negativ indem die einzige , des Sieges
fähige , die sociale Partei , sich nicht erhob ; positiv , indem miS

ihr hereinbrechendes Schicksal : nichts als die Offenbarung , dast dieses
Schicksal , der Socialisnms , schon heute ihr , wenn auch noch
negativ , bestimniciides Wesen sei. — Der Kreislanf der Ereignisse
ist vollbracht . Die »nerbittliche Konsequenz des Jimisicgcs war die
Aiifhebmia deS allgemeinen Stimmrechts nnd die Eriimye von
beidem ist der 2. Dezember . Und mit dem 2. Dezember ist die
Gesellschaft haarscharf vor dem Abgrund der neuen proletarischen
Revolution angelangt . Schon seh ' ich sie stürzen .

Berivunderlich allein ist die imverglcichliche Stupidität der
Bourgeoisie , mit der sie ihren Totenschein für einen Lebens -
versicherungszettel hält ! Die fniifprozentige ist fast auf 97 gestiegen !

Nie ist eine reichere Erbschaft angetreten lvorden , als der
2. Dezember der Partei des Proletariats sichert I Was die Theorie
von der Teilung der Gewalten , was eine Exekutive im bisherige »



Sinne . ivaS die Besetz »« « der Aeintcr durch die Regierung , IvaS
eine Armee sei — nlles das ist selbst den bürgerlichen Demokraten
jetzt klar geworden , daß ihnen die Augen überlaufen , so scharf ist
das Licht !

Deine Schadenfreude über die Vernichtung oder vielmehr die
Nichtigkeit , die sich nur gelegentlich offenbart hat , aller Fraktionen
der konservativen Partei , reile ich vollkommen : Thiers , Berrlzer ,
Barrot , Cavaiguac , Changnrnier , alle mitsammen durch ein paar
Sergeanten besiegt , ohne daß ein Hahn danach kräht ! Es kann keine
köstlichere Ironie crsonnc » werden auf die gespreizte Wichtigkeit ,
welche sich diese lang verfaulten Parteien noch immer beimaßen ,

Der alte Hegel pflegte zu sagen : Unmittelbar ehe ein gualitativ
Neues auftreten soll , faßt sich Veralte qualitative Zustand , alle seine
markierten Differenzen und Besonderheiten , die er , so lange er lebens -
fähig Ivar , gesetzt hat , wieder aufhebend und in sich zurücknehmend ,
in fem rein allgemeines ursprüngliches Wesen , in seine einfache
Totalität zusammen . So ehe der Äihcisiims austreten soll , faßt sich
der religiöse Geist unmittelbar in das allgemeine Wesen der vcr -
schiedenen Religio » ? » , in die einfache Leerheit deS Dcisinns zu¬
sammen . — Das Gesetz bewährt sich. I » ihrem letzten Todeskampf
faßt sich das Bourgeoisregiment und der Privaterivcrb in die ein -
fache Allgemeinheit all ' ihrer Fraktionen , in den Militärdespotismus
und die Gewaltherrschaft zusammen .

Während sein Onkel , niit dem er sich beständig verwechselt , eine
eminent revolutionäre Sendling hatte , und der Mann aller Interessen
toar , während er in den Händen der Domäiicnläufcr nnd Bauern den
durch die Revolution erlvorbenen Gruiidbesitz konsolidierte , während
er erst , durch Bändigung der revolutionären Stürme , der französischen
Bourgeoisie die Möglichkeit gab , von der in der französischen Rcvolntio »
durch die freie Konkurrenz erworbenen Produltionsfreiheil Gebrauch
zu machen , während er im ganzen Kontinent die feudale Gesellschaft
zerschlug , und direkt oder indirekt die bürgerliche Gesellschaft an ihre
Stelle setzte , toähreiid er so der tvirklichc Abschlnß und Befestiger der
revolutionären Ideen von 1789 war , ist dieser Tölpel nichts als das
Iccr - allgemeine Wesen der stcrbeiiden Reaktion .

Ob dieses Jntcrimistikum lange dauern ivird ? Ich kann ihm
jedenfalls nur sehr , sehr kurze Dauer zugestehen . Nie habe ich
größere Gedankenunfähigkeit in einem Menschen gesehen , und nie
größere Unmöglichkeit in einer Situation , durch einen positiven In -
halt irgendivie zu existieren . Von der einen Seite stellt er das all -
gemeine Wahlrecht her , den Ausdruck einer Gesellschaft, ! die sich als eine
Genicinschaft von uliunterschiedenen Rechlsglcichen anerkennt . Von der
andre » Seite will er ein Ziveikaumier - Systeni , den Ausdruck einer
Gesellschaft , die sich alsKlassen von Unterschiedenen nnd RcchtSnngleichcn ,
deren besondere Interessen besondere Vertretung erfordern , auffaßt .
Räch beiden Seiten beständig Ohrfeigen austeilend , werden sie ihm
schnell genug von alle » Seiten rückströme ». Alles ivas politisch remüant
ist in der Bourgeoisie , wird er bald genug gegen sich haben , nur mit dem
Unterschied , daß diese nie mehr als besondere lebensfähige Partei ,
sondern nur noch als Schtvanz der Arbeiterpartei wirken und deren
Mayens verstärken werden . Selbst die Armee wird er nicht lange
für sich haben , den » der Aermstc kann ihnen nicht wie sein Oheim
einen Kontinentalkrieg und damit rheinische Domänen , Marschall -
stäbe nnd Königskronen geben , ivas sie sich vielleicht von ihm vcr -
sprechen . Mit Recht erinnerst Du an die unvermeidliche Plimderuiig
des Staatsschatzes , die übrigens so nutzlos tvie unvermeidlich sein
wird . Denn schon seit vier Jahren kann der Schatz nicht mehr der
ckette fiottants begegnen , die sich unvermeidlich sofort zur konso -
lidierten umwandeln und zur Verzinsung neue Steuern hervorrufe »
muß , was im lustigsten Gegensatz dazu steht , daß der Tölpel , »ni
sich populär zu mache » , einige unpopuläre Steuern sicher abschaffen
ivird oder loollen wird . So herrscht Verwirrung an allen Ecke »,
bis er , seine Stellung zu den Arbeitern immer deutlicher bezeichnend ,
das Gekrach des nahen Tages erlebt , Ivo sich das Proletariat mit
offenem Visir gegen ihn erhebt . — Seine Herrschaft wird
jedenfalls nur »ach Monaten berechnet werden . Er ivird dadurch so
schnell fallen , wodurch er sich allein erhoben , nämlich dadurch , daß er
so absolut nichts , die personifizierte Leerheit ist . —

Erfreulich übrigens ist es , daß die Vorfälle in den Provinzen
zeigen , daß doch gerade die Bauern : mehr als man gedacht , vom
SocialiLmns angefresfeii sind .

Ade

_ Dein F. Lassallc .

Dolikifche Mebevficht .
Berlin , den 5. November .

Dem Pnndesrat ist der Entwurf einer kaiserlichen Verordnung
zugegangen , durch tvelche verfügt werden soll , daß das Gesetz
über die privaten V e r s i ch e r u n g s u n t c r n e h m u n g e n
vom 12. Mai ISOI mit dem 1. Januar 1902 in vollem Umfange
in Kraft tritt . I » , betreffenden Gesetz ist dieser Zeitpunkt einer
unter Zustinimung des Bundesrats zu erlassenden kaiserlichen Ver -
ordnimg vorbehalte ». —

Eine cntsctrcnövolle Nachricht verbreitet die . Köln . Ztg . " :
Herr v. Frege , konservativer und niemals erblassender Vice -
Präsident des Reichstages , soll den Entschluß bekundet haben , nicht
länger im Reichstagspräsidium zu verbleibe » .

Fürchtet die konservative Partei , die Genialität ihres Vice -
Präsidenten werde für die konservative Zollobstrultion nicht mehr
ausreiche » ?

Die konservative Partei sollte eilen , ihren Vicepräsidenien von
dem heillosen Entschluß zurückzubringen . Wie will sie die außcrordent -
liche Unterstützimg entbehren , die Herr v. Frege ihren zollpolitischen
Obstruktionsplänen leihen tvürde ? —

Das Offiziers - Tnrll in Jnsterburg . Ter eine der
Duellanten , Lieutenant B l a s k o iv i tz , ist der im Duell —
worüber tvir gestern berichteten — davongetragenen Verletzung
erlegen , lieber die Vorgeschichte des blutigen ' Ztveikampfes erfährt
die „ Ostdeutsche Volkszeiiung ", daß hier lediglich der Alkohol
wieder sein Spiel getriehen hat . „ Lieutenant Blaskoivitz
hatte am letzten Donnerstagabend zuerst im Kasino und
dann im Hotel „ Königlicher Hof " „ des Guten " zu viel zu
sich genommen und sollte deshalb von einigen Kameraden ,
unter denen sich Oberlientcnant Hildebrand befand , nach Hanse ge -
leitet tverden . Dem tvidersctzte er sich nnd vergaß sich in seinem
Zustande so weit , daß er gegen seine Begleiter thätlich wurde .
Diesen blieb danach nichts andres übrig , als den Vorgang
dienstlich zn melden . Das Ehrengericht trat zusaninie »
nnd erklärte de » Zweikampf für unvermeidlich , während
Lieutenant Blaskoivitz am selben Morgen zu seiner Braut
nach Deulsch - Eylnu gefahren ivar , angeblich in völliger Un -
kennlnis dessen , Ivas er im Rausche begangen . Den Polterabend -
Vorbereitungen machte in tragischer Weise das Telegramm ein Ende ,
tvelches ihn nach Jnsterburg zurückberief . Es schwebte noch eine

zweite Forderung gegen ihn . "
Das „Ehreiige ' richt " hat also wiederum , anstatt das Duell zu

bekämpfe » , es vielmehr den Ofsizieren geradezu aufgenötigt .
Solange das Institut der Ehrengerichte nicht nur geduldet , sondern

selbst von höchsten Stellen sanktioniert wird , ist eine Ausrottung des

DuelllveseuS nicht zn erwarten . —

Die China - Tebatte in der bayrischen Kammer

wurde am Dienstag fortgesetzt .
C a s j e l in a n n (l i b e r a l ) führte aus , die staatsrechtlichen

Bedenken gegen die Ausrüstung der China - Erpedition ohne die vor¬

herige Befragung des Reichstages wären seiner Zeit vollauf be -

gründet gcivesen. Nachdem aber durch den Reichstag selbst Indem -
intät erteilt sei , s e i diese Angelegenheit auch für

Bayern erledigt . Das Verhalten der deutschen Soldaten in

Ebina sei musterhaft gewesen . Weder die Verunglimpfungen

Chamberlains , der es gewagt habe , die in Südafrika begangenen
Schändlichkeiten niit der deutschen Knegssiihrnng im Jahre 1870 zu
vergleichen , noch die Angriffe von socialdeinokratischer Seite seien

im stände , das volle Vertrauen Deutschlands zu seinen Truppen

zu erschüttern .

Geiger ( C e n t r u in ) erkannte an , daß die Expedition
gegen China und die Beteiligung bayrischer Truppen notwendig
gewesen sei . Es wäre alles in Ordnung gewesen , wenn durch
vorherige Befragnng des Reichstags eine gesetzliche Grundlage
geschaffen wäre . Darauf hätte die bayerische Regierung hinwirken
müssen . Auf den Generalpardon , welchen der Reichstag dem

Reichskanzler erteilt habe , könne sich die bayerische Re -

g i e r n n g nicht berufen .
M i n i st c r p r ä s i d e n t Graf Crailsheim verteidigte

nachdrücklich das Vorgehen der ReichSregiernng , welche vor der

China - Expedition ihr Programm dem diplomatischen Ausschuß des
Bundesrats vorgelegt habe . Niemals , auch nicht nachträglich im

Reichstage , sei ein besseres Programm vorgeschlagen worden . Der

diplomatische Ausschuß habe jenem Programm zugestimmt .
Ueberhanpt seien während der ganzen China -
Expedition die verbündeten Regierungen stets
einig gewesen . Da der Reichstag nicht ctiva durch Resolution
den Reichskanzler von der persönlichen Verantwortung gegenüber
dem Reichstag entlastet , sondern Indemnität in einem formellen
ReichSgesetze erteilt habe , seien alle Schritte der Reichsregierung .
darunter auch die Mittvirkung der bayrischen Regierung , voll

legalisiert und eine besondere Indemnität durch den bayrischen Land -

tag nicht erforderlich .
So wäre denn die China - Debatte in der bayrischen Kammer

noch matter verlaufen , als die Jndemnitätsposfe im Reichstag .
Während die Centrnmsredncr noch einige blinde Schüsse abfeuerten
und ein wenig wegen der Unterdrückung Bayerns bei de » Vcr -

fassungslvidrigkeiten des China - Kreuzzuges rumorten , im übrigen
aber das Abenteuer als K r e u z z u g vollauf billigten , benutzte der

letzte liberale Redner die Gelegenheit nur dazu , einen chauvi -
nistischc » Hymnus auf die Humanität des Himnenkrieges anzu -
stimmen !

Ein solche - Verhalten fordert zu imperialistischen Unbesonnen -
heitcn und zu künftigen Verfassungsverletzungen direkt heraus . —

Blamage ans Blamage zieht sich die schwäbische Bnreaukratie
in dem vor dem Verwaltnngsgerichtshof verhandelten Besch iv er de -
verfahren gegen den Freiherr » n. 37? ii n ch zu. Sie be¬

schloß , ihn bei Ll n t r e f f e n i n s I r r e n h a n s zu st e ck e n. Er
>v a n d e r t e j e d o ch aus , wurde preußischer Staatsbürger und

führte Beschwerde beim Verwaltungsgerichtshof . Zu dieser Verhandlung
suchte er freies Geleit nach , das ihm nur gewährt tvnrde . wenn
er sich vor der Berhandlnug in die Irrenanstalt Winnenthal bc -

gebe . Das lehnte er ab , kam aber trotzdem unerwartet nnd er -
reichte durch ein Gesuch seines Vertreters Liebknecht beim Minister ,
daß er unter Bewachung ziveicr JrrenhauS - Wärtcr im Hotel wohnen
dmfte . Am Schluß der dritte » Sitzung am Freitag ließ plötzlich
das Ministerium die Erklärung verlesen , daß Münch jetzt doch
nach Winnenthal müsse und das freie G e l e i t e r -
loschen sei — tveil er in seinem Hotel einen Revolver hatte !
Die Streiche sind bei uns im Schtvang , sie sind bekannt im ganzen
gleiche . . . —

Nnsre Bcrvffcntlichnng dcS geheimen Gutachtens deS
Dresdener Polizeipräsidenten über den Nutzen städtischer Wärme -
hallen hat den angegriffenen Polizeipräsidenten veranlaßt , in dem
Dresdener städtischen „ Amtsblatt " zu erklären , daß sich sein
Gutachten lediglich auf die Arbeitslosigkeit und Arbeits -

Verhältnisse des vorigen Winters bezog . Diese Mit -

teilung ist ungemein interessant . Im vorigen Winter war
die Arbeitslosigkeit lange nicht so groß wie in dem jetzigen ,
iveil damals die Krise erst ihre Schatten voraus warf , Ivährcnd tvir
unS jetzt mitten in der Krise befinden . Die Not des Proletariats
und die Arbeitslosigkeit dieses Winters beurteilt der Polizeipräsident
völlig anders , ivie ans seiner Erklärung imzlveifclhnft hervorgeht .
Wäre sein Gutachten für diesen Winter eingeholt worden , so hätte
er sich also wahrscheinlich znstiinmcnd zn der Errichtung
städtischer Wärniehallen ausgesprochen i mindestens wäre aber sein
Urteil weniger scharf ausgefallen . Siat nnd Stadtverordnete hätten
sich also nicht bei ihrer Ablehnung der städtischen Wärmehalleii auf
den Polizeipräsidenten berufen können .

Was sehen tvir » un aber ? Rat und Stadtverordnete wußten ,
daß sich das Polizeigutachten auf den vorigen Winter bezogen .
Niemand nahm aber daran Slnstoß ! Im Gegenteil . Stach dem

amtlichen Protokoll erklärte der Referent , „ das Gutachten hat
mitbestimmend ans die Entschließung des Rates eingctvirkt " .
Ans der öffentlichen Stadtverordneten - Sitzung wiffen wir ferner ,
daß es hier ausschlaggebend Ivirkte . Man muß sich da tvirklich
fragen , wie ist es nur möglich , daß den Referenten der beiden

Kollegien und den Mitgliedern beider Körperschaften ein solcher
logischer Schnitzer unbemerkt nnterlanfen konnte ? Jetzt aber , nach -
dem durch nnsre Bemühung der folgenschwere Jrrtnni an den Tag
gekommen ist , erscheint der gefaßte Beschluß einfach hinfällig , weil er
die Frucht falscher B o r a n s s e tz » n g c n war .

Den Stadtverordneten muß die Zurücknahme ihres Beschlusses
auch noch aus einem andern Grunde erivünscht sein . Sie begründeten
nämlich die Verneinung der Bcdnrfnissiage »ach städtischen Wärme -
hallen unter anderm mit dem Hinivcis , daß die Gewerkschaften eine

Wännestnbe im Gewerkschnftshause unterhielten . Die Geiverkschastcn
haben ihre Wärmestnbc aber nur gegründet , tveil keine städtische
Wäniiehalle vorhanden ist . Der Hinweis auf die Gewerkschaften
sieht deshalb wie Spott aus . Schon um nicht in den Verdacht der

Spiegelfechterei zu kommen , sollten die Stadtverordneten einen nciicu
und besseren Beschluß fassen . —

Ausland .

Oestreichischcr Parteitag .
Wien , 5. November . Der Parteitag verhandelt heute über die

Zoll - nnd Handelspolitik . K a u t s k y als Referent vertritt den

freihändlerischen Standpunkt ; Korreferent Dr . Karpeles tritt für

Erziehungszölle ein , für die östreichischc Industrie sei eS nicht möglich .
sich für Freihandel festzulegen . In der Debatte erklärten sich sämt -

liche Redner gegen Karpeles . Das Schlußwort gegen Karpeles hielt

Kautsky unter stürmischem Beifall , warnte vor der abschüssigen Bahn ,
da ans fremden Jndustriezöllen leicht fremde Agrarzölle tverden .

Gemeinschaftliche Resolution KautSky - Karpeles wurde schließlich ein¬

stimmig angenommen . Sodann referierte Eldersch - Brünn über die

Regierungsvorlage zur Gewerbe - Ordnung .

Der sranko - russische Konflikt .

Nach einein Telegramm , das die französische Regierung am

Dienstag erhalten hat , ist A d m i r a l C a i l I a r d mit seiner

Division am Dienstag früh vor M y t i l e n e angekommen . Ob er

zur Besetzung der Insel schreiten wird , bleibt abzuwarten . Ueber -

Haupt lassen die Erklärungen der Regierung eiustweilen noch nicht

erkennen , zu welchen Schritten sie sich entschließen wird . Nur über

den Umfang der an die Pforte gerichteten Forderungen ist

Näheres bekannt getvorden . Frankreich fordert von der

Türkei die offizielle Anerkennung sämtlicher Schulen von

Religions - Genossenschaften , die unter dem Schutze Frank -
reichs stehen oder französischer Nationalität sind , An -

erkennung sämtlicher französischer Spitäler und ihrer Dependenzen ,

Ermächtigung zuni Wiederaufbau der gelegentlich der arnienischen

Unruhen von 1895 und 1896 zerstörten Schulen und andren ähn -

lichen Anstalten . Anerkennimg des neuen kaldäischen Patriarchen .
' erner die Garantie der freien Ausübung der französischen Aus -

bentungsrechte für die orientalischen Bahnen . Außer diesen Haupt -

punkten tverden noch verschiedene kleinere Forderungen gestellt , welche
die Türkei anerkennen muß , ehe die französischen Kriegsschiffe die

türkischen Getvässer verlassen .

Diese Forderungen sind von dem französischen B o t s ch a f t s -

rat Bapst der Pforte in einer in entschiedenem Tone gehaltenen

Mitteilung gestellt worden . Die Mitteilung soll mit der Erklärung

geschlossen haben , daß man sich auf weitere Winkelzüge nicht ein -

lassen werde .
Der Sultan wird nicht umhin können , die französischen Forde -

rungen zu beivilligen , « m Frankreich die Möglichkeit zu nehmen , sich

Mytilenes oder gar noch weiterer Punkte zn bemächtigen . Es fragt

sich nur , ob Frankreich nicht trotzdem zugreifen wird unter dem Vor -

wände , ein Unterpfand für die Erfüllung der Zusagen zu erhalten .
Die Gelegenheit ist ja so günstig , ein Gegengewicht gegen den

englischen Besitz von Cypcrn und Aegypten zu schaffen , und eine

Intervention andrer Mächte anscheinend nicht zu erwarten . —

Ter Boykott England » .

Der „ Allgemeine B i n n e n s ch i f f e r - B u n d "
zu

Amsterdam hat beschloffen , den Boykott mit aller Kraft zn mitcr -

stützen und , wenn England nicht bis zum 31. Dezember Frieden
schließt , die Uebernahme von Ladung aus englischen Schiffen zu ver -

weigern . — Das „ Nationale A r b e i t e r s e k r e t a r i a t " vcr -
breitet einen an alle Arbeiterorganisationen gerichteten Aufruf zur
Unterstützung des Boykotts .

Nach einem Telegramm der „Franks . Ztg . " anS Amsterdam ließ
Tom Man Ii , der Präsident der internationalen Arbeiter - Föderation
in London , dem hiesigen Komitee seine Sympathie mit dem Boykott -
Plan aussprechen . Tie Föderation tvcrde ihr Einverständnis er -
klären , sobald die Arbeiter der wichtigeren europäischen Häfen zum
Handeln bereit sind . Ferner werde sie , wenn nötig , durch eine Ver -

saminluug Anfang Dezember die Stimmung zu ergründen und die
Art des Vorgehens zu bestimmen suchen .

Von dem Hamburger Komitee , das seitens der dortigen
Hafenarbeiter beauftragt ist , die Frage betr . Verhaiigimg des Boykotts
über die englischen Schiffe auf ihre Ztvcckmäßigkcit und Durch -
führbarkeit zu prüfen , tverden tvir ersucht , folgende Erklärung auf -
zunehmen :

Erklärung .
Zu dem in Nummer 257 des „ Vorivärts " erschiencuen Utopie

überschriebenen Artikel , betreffend „die Verhängung des Boykotts
über die englischen Schiffe " , bemerkt das unterzeichnete Komitee der

Hafenarbeiter : 1. daß das Komitee mit dem Artikel nichts
gemein hat , 2. daß der Verfasser dem Komitee nicht angehört , an
den Arbeiten und den Vcrhaudlnugen desselben demnach nicht teil -

geuoiiimen hat , und daß 3. die ganzen , zum Teil willkürliche » und

falschen Behauptungen und Voraussetzungen lediglich ein Ausdruck
der persönlicheu Meinung des Verfassers eventuell andrer unbeteiligter
Personen sind .

Hamburg . Das Komitee .
Wir müssen zu dieser Erklärung des Komitees der Hafenarbeiter

bemerken , daß der Artikel in Nr . 257 des „ Voriv . " unziveideusig als

persönliche MeimingSäiißenmg des Vorsitzeudeu des Verbandes der
Seeleute Deutschlands von diesem selbst gekcuuzeichnet worden ist .
Einen Anspruch , die Meinung der Hamburger Hafenarbeiter zu vcr -
treten , hat Genosse Paul Müller in keiner Weise erhoben ; er ist
lediglich uusrer Aufforderung gefolgt , uns sein Urteil über diese nicht
leicht zn lösende Frage zu geben , und wir sind ihm dankbar für
seinen Beitrag . Das Komitee der Hafenarbeiter , anstatt von „teils
tvillkürlichcn und falschen Vornnssetzungen " des Artikels zu sprechen ,
hätte tvertvoller gehandelt , wenn es uns seine Anschauungen positiv
übermittelt hätte , zn deren Wiedergabe wir jederzeit gern erbötig
sind und bleiben . —

Frankreich .
Der Geseycntwnrf betreffend die Alteröpenfionen der

Bergarbeiter ist ani Dienstag der Kaninier zugegangen . Derselbe
trifft Korkehrniigen , daß das Gesetz über die Alterspcnsioiien der

Bergarbeiter vom Jahre 1894 schon jetzt seine Wirksamkeit entfalten
kann . Die zum Beziig der Altersrente berechtigten Bergarbeiter er -

halten danach von jetzt ab eine Rente von 300 Franks . Zu diesem
Zweck soll der Staat einen JnhreSzuschnß von 5 Millionen Franks
leisten und der Betrag des den Arbeitern auferlegten Lohnabzuges
nnd des Arbeitgeber - Bcilrags etwas erhöht werden . —

Belgien .
Die iiitcrnatioiialc Znckerkonscrenz . Wie der Brüsseler

„ Patriotc " meldet , sollen die Einlndiingeii zur nächsten Zucker -
lonfercnz unverzüglich ergehen . Das Blatt fügt hinzu , die Konferenz
werde in Briijsel im Januar 1902 abgehalten werden und die

Einladimg zu derselben werde sich ans die Staaten Europas be -

schränken . —

Afien .

Znsanunenstost «in der indischen Grenze . Aus Simla wird

gemeldet : Zweimiddreißig Manu vom 17. bengalischen Lauzcnrciter -
Regiment , die eine Wcgebau - Kommissiou begleiteten , lvurden gestern
von Mahsuds angegriffen . Dreizehn Sepoys
fielen ; eine Anzahl Mahsuds soll gefangen genommen worden
sein . —

_

Christliche Nächstenliebe am heiligen Grabe .

AnS Jernsale in wird vom Montag gemeldet : In der

Kirche vom heiligen Grabe kam es heute zwischen Römisch - Katholischcn
nnd Griechisch - Orthodoxen zu einer großen Schlägerei , welche ans
beiden Seiten Verwundlingen zur Folge hatte . Fünf Franziskaner
wurden lebensgefährlich verwundet . Der Streit ist dadurch
entstanden , daß die Römisch - Katholischen wiederholt einen Teil
des die Kirche uiiigebeiiden Hofes ausfege » wollten , während die

Griechisch - Orthodoxen den Anspruch erhoben , daß dies ausschließlich
zu ihren Oblirgeuheilen gehöre . Schon seit mehreren Tage » waren

Truppe n au dieser Sielle aufgestellt worden , um eine » Zu -
a in ni e u st o ß zu verhindern , aber plötzlich hatte die Zahl

der Streitenden so zugenommen , daß die Truppen ihnen nicht
mehr gewachsen waren .

Mohamedanische Truppen mußten an der Begräbnisstätte des

Stifters des Chriftentunis postiert werden , damit dessen Anhänger
nicht Übereinander herfielen ! —

Amerika .

Vom kolnmbisch - vcnrzolanischcu Krieg . Eine New Dorker
Depesche aus P . iuama meldet , daß die Maimschast des kolniiibischcn
Kanonenboots „ Darieu " , das au der Südseite der Landenge von

Panama operierte , gemeutert hat und das Schiff in die Hände der

Jiisurgeiitcu gefallen ist . —

Der Boeren - Krieg .
AlS Liigcnnachrichtcn

kcunzeichnct die gestern von uns mitgeteilten , aber der Un -

Wahrscheinlichkeit ihrer Angaben wegen sofort angezweifelten Bc »

' chöiiigiiiigstelegramnie über das Gefecht bei Becke ulaagte
die weitere Nachricht , daß es den Boeren dennoch gelungen
ist , die erbeuteten beiden Geschütze fortzuschaffen .
Gelang aber die Fortschaffimg dieser schwer zu transportiereiidcil
Beute den Boeren , so war ihr Sieg auch ein vollständiger
und die Behauptung , daß Oberst Baricr die Boeren „zerstreut " habe ,
war eitel Schwindel !

Schwiiidelmelduiigen werde » zum Teil auch die heute neu vor -
liegenden Telegramme über

eine Anzahl kleinerer Gefechte

ein , die bis auf eins als englische Erfolge ausgegeben tverden .

Dem „ Renterschen Bureau " ivird ans Alitval Siorth vom
2. d. Mts . gemeldet : Eine Patrouille unter Kapitän Walker
von der Kolonne Taylors machte gestern in der Nähe
von Wolvekop 21 Gefangene und erbeutete 17 Geivehre ,
500 Patronen sowie einige Pferde . Unter den Gefaiigciicn bc -
siudet sich die ganze Familie Duplas , tvelche ' in letzter Zeit den

Engländern viel zu schaffen mochte . Tie Patrouille ist
» och nicht zurückgekehrt ( am Ende also wohl selbst gc -



fninicu ?). Der Verlust der Enqläudcr betrug nur einen leicht Ver -
lvttttl . eten . Infolge von Regengüssen ist der Öranjefluß gegenwärtig
nnpninerbur . — Aus Worcester ivird dem genannten Burean vom
4. Aovembcr berichtet : Am früben Morgen des 1. November wurde
eine Abteilung des Worcester Distrikts , bestehend aus t7 Mann be -
ritlcucr Truppen , von einer Streitmacht der Boeren unter
van Heerde » sechs Meilen von Constablc überrascht und
nach Verbrauch ihrer Munition mit Ausnahme von drei Mann ,
welche auf einer Rekognoscicrung abwesend waren , gefangen
g c u o m m e ». Van Heerde » äicherte sich nnt großer Bitterkeit
über die Kolonialbocren , von denen man soviel Üntcrstiitzung er -
wartet , und so wenig erhalten habe , t ?) Die Boeren wüßten , daß
sie keine Aussicht auf Wiederherstellung ihrer Unabhängigkeit
haben , setzten aber den Kamps fort , um die Kolonialboeren ,
ihre einstigen Freunde , die Sache empfindlich fühlen zu lassen . An
demselben Tage stieß eine andre Abteilung der Lokaltruppe von
Worcester in der Nähe des T o u w f l u s s e s auf die Boeren . Ein
scharfes Gefecht entwickelte sich, in dein zlvci Boeren getötet und
sechs verwundet wurden . Eine englische Truppe , die von Zeerust
aufgebrochen Ivar , nahm acht Boeren gefangen und
brachte dem Feind einen Verlust von 4 Mann an Toten und Ver -
wuudcten bei .

Eine Depesche Kitchen ers aus Pretoria vom 4. November
meldet : French berichtet vom 2. November , daß er gegen Fouchs ,
Myburg und Wessels mit ungefähr 400 Mann zwischen Barkly East
und NhodeS operiere ; im übrigen sei die ganze K a p k o l o u i e
östlich von der W c st b a h n gesäubert . (?) Eine
oder zivci Boereiiabteilungen . von denen jede aus 20 oder
30 Mann besteht , ziehen ziellos umher ; French sandte zwei
Kolonnen ab . die sie verfolgen sollen . Van Deventer und
Botha mit 130 Mann überschritten die Eisenbahn bei Victoria
R o a d und rücken in westlicher Richtung vor , nachdem sie von
zwei britischen Kolonnen verfolgt worden ' sind . Sie verloren viele
Pferde .

Englische Verstärkungen .
300 Mann der königl . Artillerie mit sechs Maximgeschiitzen gehen

in diesem Monat von Halifax nach Südafrika ab ; sie werden
durch eine Abteilung von Bermuda ersetzt werden .

Protest gegen den Hungerzoll . Das Fürstentum Reuß ä. L
( Greiz ) brachte bei 63 300 Einwohnern lVAOO Nuterschriften auf
unsre Petition . Im 7. schleSwig - holsteinschen Reichstags - Wahlkreise
( Kiel - Gaarden ) wurden 33 381 Unterschriften gegeben bei
13119 Stimmen , die ivir bei der Wahl im Jahre 1898 erhielten .

Mit der Berichterstattung über den Parteitag beschäftigten
sich die Parteigenossen des 15 . sächsischen Reichstags -
Wahlkreises , deren Delegierte zu einer Kreisversammlung in
Chemnitz zusanmieugekommeu waren . Nach dem Bericht deS De¬
legierten Landgraf - Limbach wurde eine Stcsolution angenommen , in
der sich die Versammlung mit der Haltung ihres Delegierten und
den Beschlüssen des Parteitages einverstanden erklärt .

In drei sehr gut besuchten Versammlungen in Mccrane , Glauchau
und Lichtensteiu - Callenberg ( 17. sächsischer Wahlkreis ) er -
stattete am Freitag , Sounnbcud uud Sonntag der letzten Woche
Genosse Auer vor seinen Wählern Bericht über die Verhandlungen
auf dem Lübecker Parteitag . In sämtlichen Versammlungen erklärte
man sich mit den Beschlüssen des Parteitages einverstanden .

Gemeindetvahlen . Bei den Stadtverordneten - Wahlen der
. 3. Abteilung in Schmölln ( S. - Alteubnrg ) erhielten die social -

demokratischen Kandidaten 161 , die Gegner nur 31 Stimmen . Es
gehören dem Kollegium jetzt 5 Svcialdcmokraten au .

DaS focialdemokratische internationale Burean beschloß ,
niindestens jedes Semester eine gemeinschaftliche Sitzung abzuhalten
und rechnet spcciell auf die Gegenwart der Vertreter der Nachbar -
läuder Deutschland , England , Holland uud Frankreich in den
dringenden Fällen . Die nächste Versammlung findet statt während
des Weihunchtsfestes . Das Bureau wird am Ende dieses Jahres
ciucn Bericht über seine Thätigkeit ausgeben , und später einen Bericht
über die Stärke der Socialdemokratie in allen Ländern mit einer
Sammlung der internationalen Kougreßbcschlüsse .

Ein schiincS großes VolkshauS haben sich die organisierten
Arbeiter in Berge n ( Norwegen ) erbaut . Das stattliche Gebäude
cuthält u. a. einen großen Musiksaal , Konversations - , Lese - uud
Vereiuszimmer , Comptoire der gewerkschaftlichen uud politische »
Arbeiterorgaiiisativuen , Rcdaktions - , Expeditiouslokale uud Druckerei
des Partei - Orgaus „Arbeitet " , einen größeren Versammlungssaal ,
einen großen Festsaal , ein besonderes Damenzimmcr und Lokalitäten
für eine Bäckerei .

Parteipresse . „ I/Etudiaiit Sooialiste " ( Der socia -
listische Student ) erscheint zweimal im Monat voni 1. November bis
zum 15. Juli . Der Abonuemeutspreis beträgt 2,75 Fr . Aufragen
bezüglich des Abonnements sind an das Bureau des Blattes Rue de
Treves . Jxelles - Bruxclles zu richten . Tie socialistische Presse wird
uni Abdruck der Mitteilung ersucht .

Pvltieilichcs , Orrichilichos ufw .
— Bon « Groben ttnfng . Der Genosse Swienty in Halle

war wegen Veröffentlichung mehrerer Bohkolt - Jnscrate zu 12 Tagen
Haft verurteilt worden unter der Annahme , daß er groben Unfug
verübt habe . Das Landgericht hatte den groben Unfug damit für
festgestellt erachtet , daß es erklärte , die Inserate seien geeignet , das

Publikum im Gefühl seiner Sicherheit und Ruhe zu beeinträchtigen ,
uud daß darin zugleich eine Verletzung und Gefährdung des äußeren
Bestandes der öffentlichen Ordnung und allgemeinen Ruhe zur Er -

scheiuuug komme .
Das Ober - LandeSgericht Naumburg hat dieses Urteil entgegen

seiner bisherigen Praxis aufgehoben und verlangt , daß T h a t -
u ni st ä n d e festgestellt werden müssen , aus denen eine uumittel -
bare Gefährdung des äußeren Bestandes der öffentlichen Ordnung zu
folgern ist .

Wir halten auch diese Auffassung des Begriffs grober Unfug
noch für viel zu weitgehend , da wir der Meinung sind , daß grober
Unfug gleichbedeutend ist etwa mit Dunimejuiigeustreich . daß man
niemals eine ernsthafte Handlung im politischen Kampfe als grobe »
Unfug deklarieren kann , aber eine Verbesserung des bisherigen Zu -
standcs würde es immerhin bedeuten .

— Wege » Beleidigung des GcincindcratS in Brannlage
ivar der Genosse Hehmauu , jetzt in Stuttgart , zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt worden . Die 2. Instanz hat jetzt die Strafe auf 30 M.

Geldstrafe herabgesetzt . _

Nus Intnlltrir und Handel .
Agrarische Gctrcidespekulatio » .

Für die ehrlichen Grundsätze im Handel und Verkehr ist in den

letzten Wochen von den Agrariern iviedcr mit Aufbieten großer
Bravour gestritten . Nicht , daß man sich entrüstete über die staatliche

Protektion der Zuckcrfabrikation , der Spiritusbrenner , oder daß mau gar
den Zolltarif als eine Auslvncheriing der ärmeren Bevölkeruugsklasse
bezeichnet hätte , nein , solcher Mittel darf man sich nach agrarischem
Ehreukodex bedienen , um die Preise der Nahrungsmittel in

die Höhe zu treiben . Ihr Unwille ivar wieder einmal durch
die Börse wachgerufen , die noch nicht von ihren alten Lastern

befreit ist , trotz aller agrarischen Bekehrungsversuche . Das schlimmste ,

Ivas an dieser ruchlosen Stätte des Spiels gegen die Agrarier

« rsonuen «verde » konnte , ivar im Werke / eine Aktion für niedere

Getreideprcise . Die Getreidepreise saitteu , obwohl unsre Junker
ein Steigen erwartet hatten , und nun galt es . den Schuldigen zu

finden . Wer anders als die Börse konute das Verbrechen verübt

haben Aber die Augeklagte verteidigte sich sehr energisch und

brachte eine Reihe enlas , ender Momente herbe «, so daß der kühne

Aufbau der Anklage znsanmrenfiel und die Kläger selbst belastet er -
schienen .

Die Agrarier haben schon oft unter gleichen ungünstigen Um -
ständen den Kämpf gegen die Börse führen

'
müssen .

Wurde doch einer ihrer Wortführer im Reichstag bei seinem
Ansturm gegen die Börse mit dem Eiinvaud entivaffuet , daß er
an dieser Stätte selbst sei » Glück versucht habe , allerdings niit
negativem Erfolg . Einen ähnlichen Verlauf scheint die neueste Aktion
der Agrarier zii nehmen , denn der Verband deutscher Müller be -
richtet in den « Protokoll seiner Gcueralversauiinluug über folgendes
mißglückte Unternehmen :

„ In Breslau notierte inländischer guter Weizen bis Mitte April
150 —152 M. Als um diese Zeit aus dein a«ntlichcn Saatenstands -
Bericht bekannt Ivurde , «vclche Schäden der schneearme Winter den
Wcizciisaaten zugefügt hatte , hielten die Landlvirte ihre Vorräte
derartig zurück , daß die Müller Schlesiens , um den nötigen Weizen
zu erlange », diesen von Hamburg in amerikanischen Sorten beziehen
mußten . Dies ivar nur zu einem um 30 M. pro Tonne erhöhten
Preise möglich . Während Weizen bisher unter dein Weltmarktspreise
plus Zoll stand , mußte er plötzlich zuin vollen Weltmarktspreise plus
Zoll , Fracht und Gewinn des Zivischcnhäudlers bezahlt werden . Die
Bestände bei den Landivirten «varcn aber nicht erschöpft , sie kamen
bald «vieder «nit Auerbietuiige «« auf den Markt und drückten damit
den Preis um 10 M. pro Tonne ! "

Die „Osts . Ztg . " bemerkt hierzu folgendes : Wir «nöchten uns
die Frage erlauben , Ivas «vohl die deutsche Landwirtschaft bei dem
hier erlvähuten Spekulationsgeschäft , das so ziemlich allgemein betrieben
«vorden ist , verloren hat ? Es dürften enorme Summen sein ! Vielleicht
äußern sich auch die genossenschaftlichen Getreidelagerhänser einmal
z » dieser Frage . Es gehen über einzelne derselben ganz «vuuder -
bare Geschichten um . So Ivird von einem großen Silo in
einer Hafenstadt an der Ostsee berichtet , daß es große Massen auf
Spekulation anhäufte und anhäufen «nußte , da die agrarischen
Geivalthaber den unfehlbar zu erwartende «« späteren höheren Preis
unter allen llmständen mitnehmen ivolltcn . Indessen die Preise hatten
den verhängnisvollen Draug , zu fallen , anstatt zu steigen , und an die
Stelle des erhofften Gewinns trat der größer und größer «verdende
Verlust . Ucberdies , große Mengen Getreide erfordern dauernde Be -
arbeitnng , sollen sie nicht dem Verderben ausgesetzt sein , und damit sind
viele Kosten verbunden ; aber ein Silo neuester Äonstruktion niacht
diese Arbeit überflüssig ; so ivciiigsteus «vill es die Theorie ! Man
ließ also nihig liegen , ivas lag ( es «vareii an die tausend Tonnen
Roggen ) und «vartete der Zeiten , die da kommen sollten . Zeiten
der höheren Preise nämlich . Diese kamen nun nicht , «vohl aber
machte man eines schöne » Tages die Entdeckung , daß der
lagernde Roggen ein höchst verdächtiges Aussehen bekain .
Jetzt sandte man eine Probe mit einer Verkaufsofferte an eine
Mühle ; diese bat sich weitere Proben aus , nahm sie auch selbst und
fand den ganzen Roggen so gut «vie verdorben , für Mahlzwecke
völlig ungeeignet . Einen Ankauf auch zu erheblich herab -
gesetzten « Preise uiußtc sie ablehnen . Jnzivischen sollen von
dieser Ware etwa 500 bis 600 Tonnen trausito Hamburg ge -
handelt sein , uud zivar etwa 50 Mark unter Tagespreis ! Ein
Trost freilich soll dem Lagcrhanse geblüht haben , in Gestalt
der Ausfuhrvergütung nämlich ! Es ist nun freilich schivcr begreiflich ,
«vie eine für die menschliche Nahrung so gut «vie «vertlos gewordene
Ware dieses Vorzuges teilhaftig «verde «! konute , doppelt unbegreiflich
bei der großen Rigorosität , die sonst in derartigen Fällen geübt
ivird . Freilich handelt es sich hier um ein genossenschaftliches Lager -
Hans und nicht um eine kaufmännische Firma . Jedenfalls ersieht
man aus dieser kuriosen Geschichte , «vas unter llmstäuden bei
Spekulationen heräuskommen kann .

Die Finanzen der Bereinigten Staaten weisen in dem am
31. Juli beendeten Rechnmigsjahr einen glänzenden Stand auf . Die
Einnahmen des Schatzamtes sind gegen das Vorjahr um 20 444 485
Dollar gestiegen und betrugen 587 685 337 Dollar . Die Ausgaben
betrugen 509 967 353 Dollar . Die Staatsschuld ist im Oktober um
9 563 408 Dollar vermindert und gegeuivärtig sind abermals
1 282 000 Dollar Staatsbouds zur Tilgung angekauft . Wir ver -
stehen uns in Deutschland mehr auf das Schuldenmachen .

GvivvvKMafklntzrs .
Berlin und Ningegend .

In der Allgemeinen Elektricitäts - GeseNschast ( Abteilung
Brunnciistraße ) sind in der letzten Zeit , speciell i » der Modell -
tischlerei , ganz enorme Abzüge von sciten eines Meisters durch -
geführt «vorden . Während der verflossenen Zeit der Prosperität
ivurden in der betreffenden Werkstatt durchschnittlich 60 Pf . pro
Stunde verdient . Da nun aber Arbeitslose genug vorhanden sind ,
und die jetzt arbeitslos Werdenden gewärtig sein müssen , längere
Zeit ohne Beschäftignug zu sein , bietet man Accordpreise ,
bei denen kaum 30 Pf . zu verdienen sind . Wohliveislich
erhält sich der betreffende Meister immer noch einen
Stamm älterer Leute , denen er einen einigermaßen an -
gemesseneu Lohn zukoninien läßt . Außer diesem Herabdrücken
der Aecordlöhne erlaubt sich der betreffende Meister aber auch noch
gesetzlich ganz unzulässige Abzüge in Höhe bis zu 1 M. für an -
geblich zi « viel verbrauchtes Material . Sonderbarertveise sind es
immer gerade die Arbeiter , die angesichts der seit längerer . Zeit stetig
gestiegenen Arbeirslosigkeit Ueberstimden und dergleichen Liebesdienste
zurückgelvicsen haben , die von diesen Maßnahmen betroffen «verde «! ,
«vährend diejenigen , denen selbst eine 14 stündige Arbeitszeit noch
nicht zu lange dauert , zum Teil noch die alten Löhne erhalten . Da
aber die in' genannter Werkstatt Beschäftigen nur etlva zur Hälfte
einer Organisation angehören , ist namentlich bei dem beispiellos
schlechten Geschäftsgang der gcgenlvärtigen Zeit gar nicht daran

zu denken , auf ein derartiges Verhalten die gebührende Anttvort

zu geben .
Hoffentlich lernen die Modelltischler aus den geschilderten Zu -

ständen den Wert einer kräftigen Organisation zu schätzen , mn
in Zukunft derartigen Ucbcrgriffcn einzelner Meister begegnen zu
können .

Deutsches Reich .

Sind die Gelverkschaftc » BcrsichernngSanstaltcn ? I »

Braunschiveig «»erden neuerdings die Gewerkschaften nach Mitteilung
des „ Braunschweiger VollsfrenndS " von den Behörden für „ Ver -

sicherungs - Anstalten " erklärt und aufgefordert , ihre Statuten den «

Staatsniiiiisterium zur Genehmigung einzureichen . Bei den

Tabakarbeiter » fing man damit an , «vandte sich dann den Berg -
arbeitern zu und ividmct jetzt die behördliche Aufinerkfamkeit drii

Metallarbeitern . So haben »enerdiiigs auch die Filialen des

Metallarbeiter - Verbandes in H e l ni st e d t und S ch ö n i n g e » die

beivirßte Anffordenmg erhalten . Die Gelverkschaftc » haben sich
an die Forderung bisher in keiner Weife gekehrt uud ihre Thätig -
keit ruhig fortgesetzt . Soviel bisher bekannt , ist nur die Ver -
waltuug der Stadt Braunschiveig soiveit gegangen , die be¬

treffenden Filialen aufzulösen und die Bücher und Gelder zu be -

schlagnahmen .
Der „ Brnunschlveiger Volksfreund " erhebt nun gegenüber diesen

Aktionen den Borwurf der Ungesetzlichkeit und begründet den -

selben ausführlich . Bei der Durchberatung des Entivurfs zu den «

nengeschaffeuen Versichernngsgesetz in » November vorigen Jahres
erklärte im Reichstag der Kommissar des Bundesrats Gruner

ausdrücklich , daß die Geiverkschaften nicht unter das Versicherungs -

gesetz fallen sollten . Aber noch «nehr : Der Reichstag fügte dem § 1

der Versicherungsgesetze ausdrücklich folgenden Passus an :

„ Als Versicherungsunteriiehmungen iin Sinne dieses Gesetzes

sind solche Personen - Vereiuigungen nicht anzusehen , die ihren

Mitgliedern Unterst ü tz u n g gelvähren , ohne ihnen einen

Rechtsanspruch darauf einzuräumen . "
Dieser Zusatz «vnrde auch vom Bundesrat sanktioniert , ist also

Gesetz gelvorden .

In den Statuten der in Braunschiveig von de«« polizeilichen

Maßnahmen betroffenen Gewerkschaften ist nun überall aus -

gesprochen , daß den Mitgliedern ein Rechts -

anspruch auf die Unterstützung nicht zusteht . Die

Rechtslage ist demnach eine völlig klare , jeden Irrtum ausschließende .
Das Vorgehen der Behörden ist unter diesen Umständen um so ver -

«vunderlicher , als es sich nicht um Mißverstäuduisse untergeordneter

Verwaltungsorgane handeln kann , denn das Vorgehen der Behörden

ist ein systematisches uud die Aktion hat überall fast zur
selben Zeit begonnen ; zweifellos folgen die Polizeiuerwaltuiigen
einer Anregung von oben . — Das brauuschweigische Staats -

«ninisterinm wird gut thun , denjUrheber des ungesetzlichen Vorgehens

gegen die Gewerkschaften ausfindig zu machen uud ihm zu be -

deuten , daß Gewerkschaften keine „ Versicherungsanstalten sind , daß

sie lediglich den vcrcmsgesetzlichen Bestimmungen , nicht dem Ver -

sichernngsgesetz »mterliegen .

I » der Hutfabrik von Rabat «. Gitttina «» « zu Breöla »
haben 43 Hutmacher die Arbeit niedergelegt . Ursache ist eine Lohn -
reduktion von 33�/z Proz . und die Einführung eines ueneii Lohn -
zahlungsshstems . Nach diese «» soll der Lohn für die verarbeiteten

Hüte erst dann bezahlt «verde », wenn dieselben fix und fertig von
der Fabrik in die Expedition geliefert «verde ««. Durch die Teilarbeit
vergehen aber oft 3 —4 Wochen , ehe die Hüte geliefert «verde »
können und die Arbeiter ihren Lohn erhalten «vürden . — Da
die plötzliche Einführung einer Lohnreduktion und des neuen
Zahlungsmodus einen K o n t r a k t b r u ch der Firma vorstellt ,
fühlten ' die Hutmacher sich zur sofortigen Niederlegung der
Arbekt berechtigt .

Den Töpfern der Ofeufabrik in Leubcn ivurde am Sonn -
abend wiederholt ein zehnprozentiger Lohnabzug angekündigt , obivohl
sie einen solchen erst im Juli dieses Jahres durch festes Zusammen -
halten abgewiesen haben .

Ausland .

Ein edler Lord . Unser englischer Korrespondent schreibt uns :
Der langivierige wirtschaftliche Konflikt in den Schieferbriichen von
Bethesda ( Wales ) droht einen ernsten Charakter anzunehnlen . Schon
seit Jahren führen die Arbeiter dort gegen Lord Penrhyn einen
erfolglosen Kampf um die Aiierkciiinnig ihres VerbindnugSrechts .
Die Arbeiter sind dort durchaus keine Soeialistei « ; sie haben gegen
die heuttge Gesellschaftsordnung priueipiell nichts einzuwenden ,
nnd «na«« sagt ihnen tiefe

'
Religiosität nach . Ihr ganzes

Verlangen besteht darin , das Recht zu haben , ihre Be -
schiverd ' en kollektiv , d. h. durch ein gelvähltes Komitee , den « Lord
Penrhyn , resp . seinen « Vertreter vortrage » zu dürfe ». Die Arbeiter
«vurdei « deshalb ausgesperrt . Später ersuchten sie um die Er -
nennung eines Schiedsgerichts . Auch das Ivurde von Lord Penrhyn
abgelehnt . Nun schreitet der edle Lord dazu , die Arbeiter , die
zugleich seine Mieter sind , aus ihren Häusern zu vertreibe ». In
vielen Fällen wurden diese Häuser noch von ihren Vätern gebaut .
Ma » fürchtet , daß diese gelvaltsaine Austreibung sich nicht in Frieden
vollziehen ivürde , denn die Ausgesperrten sind über diese neueste
Maßregelung begreiflicheriveise sehr erbittert . —

Lohnbewegung der schwedischen Buchdrucker . Ende dieses
Jahres laufen eine Anzahl Tarifverträge ab , die an verschiedenen Orten
Schivedeus mit den Arbeitgebern der Buch - und Zeitlingsdruckereieu in
den letzten Jahren geschlossen «vnrden . Aus diesem Anlaß haben bereits
Verhandlnugen zivischen den Vertretern der Arbeiter nnd Arbeit -
geber stattgefunden , sind aber resultatlos verlaufe ». Die Stellung
der beiden Parteien ist jetzt derartig , daß ein größerer Konflikt ein -
treten kau », der dann die Buch - ! und Zeitungsdruckereien i «n ganzen
Lande umfassen würde . Die Tarifkonlmission der Gehilfen hat eine »
Tarifentwnrf ausgearbeitet , der mit , den Lebensverhältnissen der
einzelnen Orte entsprechenden Lokalzuschlägen von 5 —15 Proz . , über
das ganze Land eingeführt werden soll .

Bezüglich des grossen AnSstandeS in den Knpfer - Berg -
werke » zu Röros in Norwegen haben in den letzten Tagen
«viedern »« Verhandlungen stattgefuiidc ». Die Arbeiter «vollten auf
eine füufprozentige Lohnreduktion eingehen . Die Verhandlungen
scheiterten jedoch daran , daß die Direktion der Werke 45 der Ans -
ständigen iiicht wieder einstellen ivollte .

Die Buchdrucker von Rovara ( Italien ) haben ohne Streik
den Neunstuiidentag bei einem Minimallohn von 35 Ctm . pro
Stunde durchgesetzt , Uebersttluden «verde » mit 25 Proz . Erhöhung
bezahlt . Der durchschnittliche Tageslohn wird damit von 2,50 Fr .
ans 3,15 Fr . erhöht . Die Lehrzeit soll in Zukunft nur 2 Jahre be -
tragen . _

Sociales .

Zum Arbciterschutz im Handelsgcwerbe . Der Generalrai
des Vereins deutscher Kaufleute hat folgende Eingabe an den
Reichstag und de » Bundesrat beschlossen : 1.' Der Verein der deutsche »
Kaufleute verlangt eine gleiche Ausbildung der niännlichen und der
iveiblichen Handlungsgehilfen . Er verlangt , daß die ßZ 128 und 139
der Gelverbe - Orduuug und § 76 des Handelsgesetzbuches zur Aus -
führuug gelangen ; er hält es für eine Hauptaufgabe der
Organisationen der Arbeitgeber und der Handlungsgehilfen ,
für eine gute Ausbildung des Nachivuchses zu sorgen . 2. Der Verein
der deutschen Kaufleute fordert von , Bundesrat « md Reichstag
a) Unterstellung der Handelsangestellten beiderlei Geschlechts unter
16 Jahren und aller übrigen Handlungsgehilfinnen unter die §§ 135 ,
III , 136 , 137 , I 2 der Gewerbe - Ordnuiig ; b) Einführung von obli¬
gatorischen Fortbildungsschulen für Hniidelsaugestellte beiderlei Ge -
schlechts unter 18 Jahren . Der Unterricht hat «vährend der Geschäfts -
zeit stattzufinden ; o) Anstellung von Hauvelsiuspektoreu aus dein
Gehilfeustande analog den Geiverbe - Inspektoren ( K 139b der Ge¬
werbe - Ordnung ) zur Ueberivachnng der Ausführung der Schutzgesetze
für die Handelsangestellten , da der Polizei die Zeit sotvohl tvic auch
besonders die Kenntnis der genauen Verhältnisse fehlt .

Den Mittngsladcnschlnss hat der Konftunverein in Dessau '
für seine sämtlichen Verkaufsstellen seit dem 1. November eingeführt .
Die Pause beträgt l ' /s Stunden .

Das Museum für Arbeiter - Wohlfahrtscinrichtungrn in
München , das an « 21. Oktober 1900 eröffnet ivurde , ist im ersten
Betricbsjahre a » 39 Besuchstagen von 1833Persoue » besucht «vorden .
Es unifaßt gegeuivärtig 1017 Nummern . Im Laufe des Jahres hat
man auch auf dem Specialgebiete des gelverblichen Unterrichts - und
Erziehuugsivesens im Museuin eine Sammelstelle geschaffen , >vo über den
gegentvärtigei « Stand der betreffenden Verhältnisse , deren Eiitwicklung
und Ziele Ansknuft erholt «verde » kann . Einem diesbezüglichen Ge -
suche der Museunisleituug Folge gebend , hat das Kulttisministerium
die Regierungen veranlaßt , die ihnen unterstellten Anstalten auf das
Museum anfnierksam zu machen und zur Abgabe von Programmen ,
Jahresberichten , Statuten und Lehrmittel - Verzeichnissen , ferner ,
soiveit angängig , von überflüssigen Lehrmittel - Duplikaten uud Modellen ,
z. B. von Lehrgängen mechanischer Werkstätten in Modellen uud
Schülerarbeiten dargestellt , anzuregen . Von der durch die Museums -
leilnng getroffenen Einrichtung , wonach Bücher und Zeitschriften auf
je 14 Tage unentgeltlich entliehen werden könne » , wurde bisher
wenig Gebrauch gemacht , obivohl die Bibliothek namentlich auf
hygienischem und volksivirtschaftlichem Gebiete bereits Ivertvolle
Arbeiten enthält . Von den sonstigen Museililis - Veraiistaltiiugeii ist zu
erwähnen , daß jährlich in , Anschluß an den Volkshochschulverein in
München ein Cyklus von Vorträgen über Fragen der Arbeiterivohlfahrt
abgehalten ivird . Solche Vorträge hielten im Frühjahre Fabriken -
und Gewerbe - Juspektor Pöllath ; Assistent am hygienischen Institute der
königl . Universität München Dr . Wilde ; Vorsitzender des Geiverbe -
gerichts München Dr . Premier . Der Jahresbericht erwähnt ferner ,
daß von Zeit zu Zeit SpecialaussteNuugc » auf den verschiedenen
Gebieten des Arbeiterschutzes ins Leben gerufen «verde »
sollen , und daß

' eine solche Speciakausstellnng im Monat
Mai laufenden Jahres für den Bauarbeiterschutz eröffnet



wurde . Da sich mit der weiteren Eutwicklunq deZ MuseltinS
für dessen Leitung das Bedürfnis heraus gcsteNt hat , sich bei Fragen
von pdiicipieller . für die Ausgestaltung des llntsrnehiiiens
entscheidender Bedeutung auf den Rat und die Mitwirkung fach -
verständiger Persönlichkeiten stiitjen zu können , wurde gegen Ende
des Berichtsjahres ein Beirat gebildet . Bis aus iveitcres ist das
Museum jeden ersten und dritten Sonntag im Monat vormittags
von 10 bis 12 Uhr für den allgemeinen ' Besuch unentgeltlich ge -
öffnet ! ausnahmsweise auf besonderen Wunsch wird es auch zu
andren Zeiten zugänglich gemacht , z. B. bei rechtzeitig angemeldeten
Besuchen von auswärts je .

Die Hygiene im Balbierkaden . Im bayrischen RegierungS -
bezirk Pfalz ist eine Verordnung erlassen über die Reinlichkeit in
Barbier - und Friseurstuben , in der den Polizeibehörden der Erlast
von Borschristen zur Verhütung von Ansteckungen empfohlen wird .
Es seien die folgenden davon genannt :

In Barbier - und Friseurstuben habe » die das Geschäft aus -
übenden Personen stets saubere , leicht waschbare Ucbcrklcider zu
tragen . Mit Ausschlägen oder Geschwüren an der Hand Behaftete
haben bis zu deren Heilung sich jeder derartigen Arbeit zu enthalten .
Der Bedienung eines jeden Kunden bat eine gründliche Reinigung
der Hände mit Wasser oder Seise oder Seisenspiritus vorauszugehen .
Eine entsprechende Waschgclegenhcir ist daher stets in dem Geschäfts -
raun « bereit zu halten . Messer , Scheeren , Haarschneidemaschinen
sind nach jedem Gebrauch sorgfältig zu reinigen und vor
jeder Wicderbcnutzung mit Alkohol abzureiben . Auherdem
find dieselben täglich mindestens einmal mit starker Seifen -
lösnug zehn Minuten lang zu kochen und daher am besten
Rasiermesser mit metallenen Schalen zu benutzen . Bürste »
und Kämme sind ebensalls stets rein zu halten und täglich einmal
niit warmer füusprozentigcr Sodalösung auszuwaschen . I » jedem
Geschäftslokal ist mindestens eine mit Wasser gestillte Spuckschale
auszustelle » und diese täglich zu reinige ». Pie abgeschnittenen Haare
sind alsbald zu entfernen und mit feuchtem Sande , Sägemehl oder
dergleichen vom Boden aufzukehren . Personen , welche mit an -
steckenden Haut - oder Haarkranlheiten oder mit Ungeziefer behaftet
sind , sind thunlichst von den östcntlichen Barbier - und Friseurstuben

auszuscheiden . Ist ihre Bedienung erfolgt , so sind die benutzten
Instrumente und Wäschestücke sofort abzusondern und . Ivic oben an -
gegeben , vor ihrer Wiederbenutzung mit Soda - bezw . Seifenlösung
sorgfältig zu reinigen .

Der Gebrauch von Bleiweist ist in Marseille durch eine
Verordnung des focialistischen Bürgermeisters Dr . Flaissiöres unter -
sagt . Jede Zuwiderhandlung seitens der Unternehmer wird straf
rechtlich verfolgt .

Die Bewegung der italienischen Landarbeiter . Dieser Tage
fand in Bovolone der zivcite Kongrest der Landarbeiter der
veronesischen Ebene statt . Ans dem Bericht geht u. a. hervor , dast
seit dem letzten Mai 74 Organisationen von Landarbeitern mit
7809 Mitgliedern gegründet wurden . Bezeichnend für den Geist , der
in jene » Organisationen herrscht , sind iviederum die Resolutionen .
die auf diesem Kongreß zur Anuahinc gelangten . Beschlossen ivurde ,
für die vollständige Aufhebung der Frondienste zu agitieren ,
da diese der ökonomischen und moralischen Entwicklung der Land -
arbeiter nicht mehr entsprechen und die Bildung von Kooperativ
genossenschaften behindern . Der Vorstand des Bundes ivurde
beaustragt , die Gründung von statistischen undArbeitsnachweis - BureauS
zu beschicunigen. Dem Parlament sollen Petitionen eingereicht
werden , welche die Errichtung von Schiedsämtern für
Landarbeiter fordern ; außerdem wird die Zulassung der
Landarbeiter zu der nationale » PensionSkasse verlaugt . Nach
längerer Diskussion über das Znsaminenivirken der politischen
und ökonomischen Organisationen wurde folgende Resolution an -
genommen : In Ertvägnng , daß die politische Aktion mit der
ökonomischen Bewegung ständig in Fühlung bleiben muß , erklärt es
der Kongreß für Pflicht der Organisationen , für die Beteiligung
ihrer Mitglieder an allen politischen und administrativen Wahlen zu
sorgen . Der Vorstand tvurde beauftragt , den Anschluß an die
ArbcitSkammer von Verona zu beivirken , da ein Zusammengehen der
Landarbeiter mit dem städtischen Proletariat notwendig sei .

Tie Massendiebstähle in der köuigl . Pulverfabrik in

Spandau beschäftigten heute die l. Strafkammer am Landgericht II .
Unter der Führung des Hanptbeschuldigten , des Maschinisten Karl
U t h e r , standen 6 Maichinisten , 2 Arbeiter und 6 Fabrilwächter vor
den Schranke » . Der Mehrzahl der Angeklagten lagen nur Dieb

stähle an Spiritus bezw . Hehlerei zur Last . Nur Uthcr soll noch
eine Menge Eisenteile . Werkzeuge und sonstige Gebranchsgegenstände
gestohlen haben . Der Gerichtshof verurteilte den Hanptbeschuldigten
Uthcr zu einem Jahr und zwei Monaten Gefängnis .
wovon ein Monat auf die Untersuchungshaft angerechnet tvurde . drei
andre an den Diebstählen Beteiligte zu je 4 M o n a t e n . zwei zu
l Woche G c s ä n g n i s . die übrigen Angeklagleii wurden mangels
ausreichender Belastung freigesprochen .

Nns dev Franrnbemegttng .
wurde ein BildnngSverein für Frauen und

Es traten dem Verein gleich im Anfang 4b Mit

GeviMs Rettung .
Rechtswidrige Beschränkung der Sonntagsversammlungen .

Durch Abhaltung einer öffentlichen Versammlung ivöhreud des

HauptgottesdiensteS am Sonntag sollte der Kaufmann Rupp aus

Tilsit die Vorschrift übertreten haben , die alle preußischen Ver -

frommmigsvcrordnnngen bezüglich der öffentlichen Versammlungen
an Sonn - und Feiertagen enthalten . Die zum Schutze
der äußere » Heilighaltuug erlassenen Ober - Präsidialverordnungen
schreibe » gleichlautend vor , daß öffentliche Versammlungen ,
welche nicht gottesdienstlichen Zivecken dienen , an bestimmten Feier -
tagen , zum Beispiel Karfreitag und Bußtag , überhaupt nicht .
an andern Feiertagen und Sonntags nur nach beendetem

Hauptgottesdienst stattfinden dürfen . Das zuständige Land -

gericht verurteilte R. zu einer Geldstrafe , das Kammergericht
als Revistonsinstanz hob aber die Vorentscheidung auf und sprach
den Angeklagt e. sn frei , indem es begründend ausführte : Die

Vorschrift , daß öffentliche Versammlungen , welche nicht gottesdienstlichen

Zwecken dienen , an gewissen Feiertagen tiberhaupt nicht und an

Sonntagen und andren Feiertagen erst nach Beendigung des Haupt -

Gottesdienstes stattfinden dürfen , sei rechtswidrig . Sie verstoße

gegen die Artikel 29 und 30 der preußische » Verfasinng . Danach
dürften Versammlungen von der Verwaltungsbehörde unter
keinen Umständen wegen der Art der zu er -
örternden Angelegen Heien verboten werden . Das sei hier

geschehen , indem das Verbot öffentlicher Versammlungen an bestimmten

Feiertagen und die Beschränkung solcher Versammlungen an andern

Feiertagen und an den Sonntagen auf die Zeit nach dem Haupt -

gottesdienst sich auf die nicht den Gottesdienst betreffenden An -

gelegenheiten erstrecke . Somit dürften öffentliche Ver -

sammlimgen Sonntags auch während und vor dem

Hauptgottesdienst stattfinden , der Angeklagte müsse deshalb

freigesprochen werden .

Mit de » A» gclcgcnhcitcn zweier Berliner Rechtsanwälte war
ber Ehrengerichtshof in Leipzig am Montag befaßt . Den Vorsitz führte

Excellenz v. O c l f ch l ä g e r , die Anklagebehörde vertrat Over -
Reichsauwalt O l s h a u f e n. In beiden Fällen handelte eS sich um

Nachklänge zum Prozeß Sternbcrg . Zuerst wurde gegen Rechts -
«rnivalt Dr . Mendel , vertreten durch Justizrat Cassel , ver «
ihaudelt . Gegen Dr . Mendel hatte die Berliner Anivaltskammer

wegen eines zu Guusten des Angeklagten Steruberg unternommene »

Schrittes auf Erteilung einer Verwarnung erkannt . Die hiergegen
eingelegte Berufung ist vom Ehrengerichtshof verworfen worden . —

Im zweiten Falle handette es sich um den RechtSanivalt

Dr . Holpert , dem der Rechtsanwalt Heine als Verteidiger zur
Seite stand . Dr . Holpert hatte während des

� Prozesses
eine Broschüre erscheinen lassen , die einige Mängel der

Vorimtersuchung und einige Ergebnisse der Bcivcisaufnahme kritisch

beleuchtete . Er Ivar deshalb vor die Aulvaltskaumicr citiert worden ,

diese hatte jedoch auf Freisprechung erkannt . Gegen dieses
Urteil hatte der Ober - StaatSanwalt Berufung eingelegt , die von ,

Ehreugerichtshof in Leipzig zurückgewieseu ivurde . Damit ist der

Fall in einer für Dr . H. nach jeder Richtimg hin befriedigenden

Weise erledigt . Bekanntlich hatte seiner Zeit StaatSauwalt Braut

Herrn Dr . H. in öffentlicher Gerichtssitzung ivegen der Broschüre

Heftig angegriffen und von „ Beschmutzung des schwarzen

Ehrenkleides " gesprochen. Der Staatsanwalt hatte dann

Herrn Dr . H. eine " formelle Genugthuung gegeben , indem er

- » viederum in öffentlicher Sitzung erklärte , daß er sich im Ausdrucke

vergriffen habe .

In Augsburg
Mädchen begründet .
glieder bei .

Ein „ NattonnleS Bureau für Frauenarbeit " in den
Niederlanden ist im Haag errichte , worden und hat am 1. November

seine Wirksamkeit begonnen . Es verfolgt hauptsächlich den Zweck ,
die Thätigkcii der Frauen im Erwerbsleben zu fördern . Zur Unter

stüyuug der Thätigteit des Nationalen Bureau ? sollen an den ver -
schiedcnen größercn - Orten lokale Komitees gebildet werden . —

Urber eine Fra » alS Verteidiger vor Gericht bringt ein
amerikanisches Blatt auS New U o r k folgenden interessanten
Bericht :

Zum erstenmal in der Kriminaljustiz unsres Staates . n » d
vielleicht des ganzen Landes , verteidigt eine Dame einen Mörder .
Es ist Fräulein Mary Colemann , und ihr Klient der hünenhafte
Neger John Davis . Der Angeklagte ist beschuldigt , während der

Rassen - NiotS . ivelche sich am 25. August v. I . auf der Westseite
abspielten , de » achtzehnjährigen Tclegraphenbotcn John Brcnna »
erschossen z » haben .

Eine » merkwürdigeren Kontrast , als derjenige zwischen der

reizenden Verteidigerin und dem Menschen , um dessen Leben sie
tämpst , kann man sich schwer denken . Die zierliche , blondgelockte ,
blauäugige junge Dame nimmt sich neben dem riesigen , abstoßend
häßlichen Schwarzen aus , wie eine Elfe nebe » einem Ungeheuer .

Daß die graziöse Anwältin mehr „ Schneid " hat . als mancher
ihrer männliche » Kollege », haben die Polizisten Deeriug und Traiuor
und Antonio Denger aus dem Zeugenstande zu ihrem Leidwesen
erfahren . Die trieb alle drei im Kreuzverhöre bös in die
Enge , am ärgsten aber Deering . Derselbe behauptete aufangs .
der Neger habe sich gegen seine Verhaftung wütend gesträubt , mußte
jedoch , ehe Frl . Coleman mit ihn , fertig war . zugeben , daß der
Mörder sich nur in dem Luflschacht des Hauses Nr . 203 West 62. Str .
versteckte , weil er gelyncht zu werden befürchtete und die vor den ,
Gebäude stehenden Blnuröcke ihn , keinen Schutz zusichern wollte ».

Die Dame ist seit mehreren Jahren als Kriminalanwälti »
thätig und hat sich bei verschiedenen Gelegenheiten einen Name »
gemacht . Seit sie an der juristischen Abteilung der Columbia
Universität graduierte , fungierte sie als Assistentin ihres Baiets ,
Hugh Colema » , und diesen vertritt sie bei der Verteidigung des
Mörders .

Versa mmlnngen .
Kommunalwähler - Versammlung .

Für den 44 . und 45 . Kommun al - Wahlbezirk
fand am Montag eine Versammlung i » AhrenS Brauerei statt . Der
» » gemein starke Besuch der dtersammlung — der große Saal Ivar
bis auf den letzten Platz gefüllt — zeigte , welch lebhaftes Interesse
die Arbeiterbevölkernng Moabits an den , Wahlkampf nimmt , der ja
hier mit ganz besondrer Schärfe geführt wird . Sind es doch außer
den Liberalen noch die antisemitischen Bürgerparteiler und die an¬
gebliche unpolitische nationalsociale Mieterpartei , die mit
der Socialdeniokratic um das Mandat ringen . Als Referent in
der Versammlung trat Genosse Singer auf . Seine wirkungsvolle
li/sstündige Rede wurde mit lebhaste », Beifall nufgenommen . Er
erläuterte i » große » Zügen das kommunale Programm unsrer
Partei und zeigte , daß keine der gegnerischen Parteien , so arbeiter -
freundlich sie sich während der Wahlbewegung auch stellen möge , die
Juteressei , der Arbciterbevölkerung wahrnimmt . A» der Hand eines
Flugblattes der Bürgerpartei wies der Redner „ach . daß diese
Leute sich nicht scheuen , zum Zweck des Slimmeiifangs
mit offensichtliche » Unwahrheiten gegen die socialdemokratiscke
Vertretung im Roten Hause zu operieren . Zum Schluß gab Genosse
Singer unter allgcniciiicr lebhafter Zustimmung der Erwartung
Ausdruck , daß alle Bemühimgen der Gegner , den 44. und 45. Wahl -
bezirk für sich zu gewinnen , vergebens sei » würden , und daß es dem

agitatorischen Eifer »nsrer Genossen gelinge » werde , unsren Kandi -
daten Glocke und Liebknecht zum Siege zu verhelfen .

Charlottenburg . Die Parteigenossen hielten am Montägabend
zwei öffentliche Komnninalwähler - Bersaminllmge » ab .

In der Gambrimis - Brauerei sprach Genosse Pfannkuch in
fesselnder Weise über das kommunale Programm der Socialdemo -
kratie imd - trat energisch dafür ein , daß am 6. November alle Ge -
nosien thätig ans dem Posten seien ; dann werden wir als Sieger
aus dem Wahlkampfe hervorgehen .

In , Lokale von Nitschke referierte Genosse Stadtv . Bruns
über »nsre Forderungen an die Kommune . In beiden Versamm -
lungen entwickelte sich eine lebhaste Diskussion . Mehrere Redner
beleuchteten treffend dnS traurige Verhalten der übergroßen Mehrheit
der Stadtverwaltung gegenüber allen Frage » , welche die Jnieressen
der Arbeiter berühren . Die aus den , Klassenwahlreckil hervor -
gegangenen Stadtverordneten geberden sich lediglich als Vertreter
der bevorrechteten Minderheit , deren Interessen sie bedroht seben ,
wem , die Kommune ihren socialen Pflichten gegen die Mehrheit
der Bevölkerung nachkommt . Erleichtert wird Ihnen ihr
Treiben durch die Teiliinhinlosigkeit der Arbeiter : nur der vierte

höchstens der dritte Teil der Wähler thnt seine Pflicht und Schuldig -
teil in Ausübung seines Wahlrechts . Deshalb können die bürgcr -
lichen reaktionären Parteien auch in der dritten Wählerklasse über
die Mehrheit der Sitze verfügen . Diesem beschämenden Zustande
kann nur ei » Ende genu . cht werden , wem , die Arbeiter sich aus ihrer
Gleichgültigkeit aufraffen . Jeder Genosse sorge für Auf -
k l ä r u n g unter seinen Kollegen : dann wird am
Mittivochabend der Sieg unser sein .

Der Dentsche Metallarbeiter - Verband sVerwalwngSstelle
Berlin ) hielt am Soimtagllormittag im Feenpalast seine General -
versanimlung ab . Die Versammlung war so stark besucht , daß
bereits vor Eintritt in die Tagesordnung der große Saal und die
Galerien völlig besetzt waren und die polizeiliche Absperrung erfolgte .

Zunächst wurde die Wahl des e r st e n Bevollmächtigten
vorgenommen und dem Vorschlage der erweiterten Orl� Verwaltung
und der Verlrauensmäimer - Konferenz entsprechend der bisherige zweite
Bevollmächtigte Adolf Cohen mif allen gegen wenige
Stimmen für diesen Posten gewählt . — Nach dem Kassenbericht , den
hierauf der Rendant P e tz o l d erstattete . betrugen die Ein -
» ahmen für die Hanptkasse 66149,51 M. Die Aus -

gaben betrugen für : Reisegeld 924,50 M. , Ortsuiiterstützimg
21 567,74 M. , Streik - und MaßregelungS - Uuterstützung 11 251 M. ,
Unterstützung nach Z 2c 425 M. , Rechtsschutz 160,70 M. . außer¬
ordentliche Agitation 2119,80 M. , an die Hauptkasse 11064,11 M.
und für lokale Zwecke 12 684 . 38 M. . insgesamt 60194 . 23 M. Die
Einnahmen der L o k a l k a s s e betrugen inkl . des alten Bestandes von
158 815 . 31 M. . insgesamt 189 101,51 M. Die Gesamtausgaben der
Lokallosse beliefen sich auf 24 761,58 M. , so daß ein Kassenbestand
von 164 339,93 M. verbleibt . Unter den Ausgabe » befinden sich
unter andern , 6000 M. Unterstützung an die Glasarbeiter , 500 M.

Unterstützung an die Kunewalder Weber , 5000 M. Darlehn an andre

Gewerkschaften und 841 M. Unterstützung nicht vollberechtigter Mit -

gljedor . Im uerfloffenen Quartal sind den , Verbände 2449 männliche
und 56 iveiblich « Mitglieder neu beigetreten . Ein erfreuliches Resultat

weist die Abrechnung auch insofern auf , als die Zahl der bezahlten

Beiträge auf 212 813 M. gestiegen » md demnach um ca. 18 000 M.

höher ist . als im 2. Quartal d. I . Trotz der gegenwärtige » schlechten

Konjunktur ist die Zahl der Beiträge auch »in fast 29 000 M. höher
als i », 8. Quartal deS Vorjahres , wo noch eine verhältnismäßig

günstige Gcschäfislage vorherrschte . Bemerlenswert ist ferner , daß

die Ausgabe für Ortsunterstütz , Mg im verflossenen Quartal um

rund 2900 M. gestiegen , während andrerseits die Ausgabe

für Streik - und Maßregelnngs - Unterstützung » m säst den -

selben Betrag zurückgegangen ist . — Die Abrechnung wurde
von den Revisoren als richtig bestätigt und ans deren

Antrag dem Kassierer einstimmig die Dccharge erteilt . —

Eine längere Dislnssioi , zeiiigte die Wahl eines Beisitzers . In
früheren Versammlnugen ivurde P a w I o w i t s ch für diesen Posten

gewählt , vom Hauptvorstaude in Stuttgart aber nicht bestätigt . In
der Duskussion wurde die Wiederwahl P a w l o w i > s ch als Protest

gegen das Verhalten des Hanptvorstandes besürivortet und schließ -
sich auch eine Resolution angenommen , die sich gegen jedwede Bc -

schräiikung des Selbstbestimmungsrechts de , Mitglieder seitens des

Hanptvorstandes und des Ausschusses wendet . Als Beisitzer wurde
sodann Pawlo mi ls ch ziemlich einstimmig wieder gewählt Als

Revisoren wurde » W. F r e y t h a l e r und Karl Schmidt ge -
Wählt .

Nach kurzer Debatte gelangte folgender von der Qrtsverwaltmig
gestellter Antrag zur Annahme : „ Die Mitglieder habe » darauf zu
achten , daß für die bezahlten Beiträge auch Marke » geklebt werden .
Bei etiva vorkommende » Unterschlagungen ersetzt die Organisation
höchstens 4 Wochenbeiträge . " Durch diesen Beschluß sollen die Mit -

glieder gezwungen werden , von de » Werlstätten - VertrauenSmännern
von Zeit zu Zeit ihr Mitgliedsbuch zwecks Kontrolle einzufordern .

Die Wahl des zweite » Bevollmächtigte » wurde per Sliuunzettel
vorgenommen . Von den 2204 abgegebenen Stimmen erhielte » :

Hirsch 116 , L . Müller 651 , S ch e f f l e r 384 . Wiesen -
t h a I 982 ; 71 Stimmen waren »ngiiltig bezw . zersplitlett . In der

Stichwahl wurde W i e s e n t h a l mit 975 gegen 705 Stimme » , die
Müller erhielt , als zweiter Bevollmächtigter gewählt .

In der Generalversaiiimliing des Verbandes der Fabrik - ,
Land - » nd Hilfsarbeiter legte zmiächst Funk , der jahrelang den

Posten eines erste » Bevollmächtigten innegehabt hatte , dieses Amt
nieder . Die Versammlung sprach dem von scinein Posten Scheidenden
durch Erheben von den Plätze » ihren Dank für seine aufopfernde
Thätigkeit aus . Nach dem Bericht der Ortsverwallung haben im
dritten Quartal nenn Versammlungen und nein , Vorstandssitzungeu
stattgefunden . Die Einnahme betrug 1196,74 M. , die Ausgabe
571 68 M. : außcrden , wurden noch 454,90 M. an den Haupt -
vorstand gesandt , so daß ein Bestand von 170 . 16 M.
verbleibt . In die Ortsverwaltimg wurden gewählt : Bruns als

erster , Rühle als zweiter und Vogel als dritter Bcvoll -

mächtigter : als Revisoren Fr . Keller , O. Weise und
Q. Bentin . Der Bericht des Bibliothekars wurde bis zur »ächsten Ver -

sammlung zurückgestellt . Als Bibliothekar wählte die Versammlung
Weise . Opitz gab den Bericht von der Gewerkschaftskonimission
und wurde als Delegierter wieder gewählt . Danach wurde » »och
einige kleinere Verbal , dSangelegeuheitei , erledigt .

Am Abend vor der Schlacht !
Nicht weniger als neun von socialistischer Seite einberufene

K o n, n, u n a l w ä h l e r - Ve r s a m m l u n g e n fanden gestern abend

in Berlin statt . Eine fast festliche Stimmung herrschte unter den

zahllosen Anwesenden , die mit Zuversicht dem Resultate der heutigen

Wahl entgegensahen . In langen Wochen emsiger und mühevoller
Arbeit hatten die Pioniere der Partei ihre Pflicht gethan , Taufende
und Abertausende von Flugblättern waren verbreitet worden , die

Massen auf den Kampf vorzubereiten . Nun forderten die Führer von

der Tribüne herab das Gros auf , am Tage der Schlacht ebenso

seine Pflicht zu thun , und jubelnd versprachen es die Anwesenden .

Die Versammlimgei , verliefen durchaus program » , mäßig . Gegner
hatten sich entweder gar nicht ciiigefimden oder wagten sich wenig -
stenS in keiner Weise hervor . I » den meisten Fällen wurde sogar
von einer Diskussion abgesehen und man schloß vie Versammlungen
mit einem Hoch auf die internationale Socialdemokratie .

Tetzle Nachvithkott « nd Vepefchen .
Der zweite Konkursverwalter der „ Leipziger Bank " ver -

fchwnnden .

Leipzig , 5. November . ( W. T. B. ) Die „ Leipziger VolkSztg . "
teilt mit , daß der K o n k u r s u e r w a l t e r Justiz rat Dr . B a rth ,
der als zweiter Konkursverwalter im Konkurs der

Leipziger Bank seines schwierigen Amtes waltete , vor -
schwundcn sei . Dr . Barth hatte namentlich die Angelegenheiten mit
der Kasseler Trebergesellschaft zu ordne » . Die viele » Reisen , welche
Dr . Barth zum Teil bis nach Bosnien , Finnland , Italien und

Frankreich zu diesem Zwecke machen mußte , sowie die sonstige
angestrengte geistige Thätigkeit , ivelche die Konkursverwaltiing
nii ' t sich gebracht habe , hätten nach Angabe der Familie bei
Dr . Barth ' derartige körperliche und geistige Abspannung hervor -
gerufen , daß eine Störung der Geistesthätigkeit eingetreten sei . —

Authentisches ist bis jetzt über die Angelegenheit nicht bekannt .

Amnestie .

Brüssel , 5. November . ( ©. H. ) Anläßlich der Geburt des

Prinzen hat der Jnstizminister eine Liste von 500 Verurteilte » zur
Begnadigung dem König unterbreitet . Weitere BegiiadigimgS -
gesuche werden erwogen .

Verschwörung .
Manila , 5. November . ( Telegramm des „ Reuterschen

Bureaus " . ) In Moncada ( Provinz Tarlak ) wurde eine weit «
verzweigte V e rs ' s w ö ru » g entdeckt , in welche mehrere Mit¬

glieder der Ortsverwaltung verwickelt find . Verraten wurde die
Verschwörung durch die Frau eines der Verschwörer . Ein
Detektiv versteckte sich i » de », Hause , in welchen , die Verschwörer
ihre Zusammenkünfte abhielten , u» , ihr Verhalten zu beobachten .
Eine Anzahl Personen wurden verhaftet , viele belastende
Papiere wurden gesunden . Die Verschivörer beabsichtigten , an ,
1. Dezember gleich nach Sonnenuntergang ein Haus in Brand

zu stecken , welche ? nebe » de » amerikanischen Mililärbaracken stand .
Wenn dann die amerikanischen Soldaten zu », Löschen herbeieilten ,
sollten 150 Verschwörer sich auf die Wache der Aincrikaner stürzen ,
sich ihrer Waffen bemächtigen » nd mit der Nicdermctzelung der
Soldaten beginnen . _

Frankfurt n. M. , 5. November . ( W. T B. ) Die „ Frankfurter
Zeitimg " meldet ans New York : Im Pittsbnrger Distrikt sind
18 Hochöfen wegen Mangels an CoakS ausgelöscht
worden und weitere werde » folge », da die Bahnen wegen Wagen -
mangels nicht genügend CoakStranSporte ausführen köimen .

Eltville , 5. November . <W. T. B. ) Die Vertrauens -
männer der Ce ntru m Sp artet habe » heute an Stelle des
freiwillig zurückgetretenen Kandidaten für die ReichStagS - Ersatz -
wähl im zweite » hessisch - nassanischcn Wahlkreis Dr . Wcdewer ein »
stimmig den Landtags - Abgeordnete i, Eduard Fuchs -
Köln als Kandidaten aufgestellt .

Moskau , 5. November . ( W. T. B. ) In dem französischen
Konsulat wurde ein Diebstahl begangen : Silberzeug und
Kleidungsstücke , sowie eine größere Summe Geld fielen dem Diebe
in die Hände . Der Dieb , welcher im Mantel des Konsularsckretärs
mit dessen Chlinderhut und Regenschirn , das Konsulat bei den »
Parade - Ausgange verließ , fuhr in einem Fiaker davon .

Beremworilichee HebatUur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . « loSe m Berlin . Druck und Verlag » on Mar Badin « in »erlin . Hierzn 2 Beilagen n. linterhaltuu » »blatt -
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Gesamtparteitag der Socialdemokratie

Oestreichs .
W i e n . den 4. November .

Popp - Wien eröffnet die Sitzung .
Die Beratung über den

neuen Programm - Entwurf
wird fortgesetzt .

Der Korreferent ,
Steiner - Wien fCzeche )

gab namens der czcchischcn Delegierten die Erklärung ab , daß diese
sich ans den Boden des neuen Entwurfes stellen , weil er dem prole -
tarischen Klassengefiihl entspricht . Er begründet sodann zwei Znsatz -
antrage zu den im Programm - Entwurf enthaltenen Einzelfordernngen
( II . Teil ) . Redner verlangte , daß neben der Forderung des all -
gemeinen gleichen und direkten Wahlrechts auch die Forderung
nach Diäten aufgenonnnen werde . Die Forderungen auf dem Ge -
biete des Schulwesens sind dahin zu ergänzen , daß die Schule auch
den Bedürfnissen und der Entwicklung der einzelnen Nationalitäten
zu entsprechen habe .

Nach dieser kurzen Erklärung wurde in die Diskussion ein -
getreten . ( Es sind 18 Redner zum Wort gemeldet und zwar 10 für
und 8 gegen den Entwurf . )

Brod - Wien

spricht gegen den Entwurf . Abänderungen des Hainfelder Pro -
granims sind zwar notlvendig , ober sie sollten nicht eine Abschwächung ,
sondern eine Verschärfung der theoretischen Sätze enthalten , weil die
Verhältnisse sich verschärft » nd die wirtschaftlichen Gegensätze sich
zugespitzt haben . Dr . Adler hat sich zwar dagegen verwährt , daß er
dem Bernfteinianismus Konzessionen gemacht habe ; thntsächlich sind
ihni aber Zugeständnisse gemacht worden und zwar in so hohem
Maße , daß es dcil Widerspruch vieler Genossen hervorgerufen
habe . Redner bestreitet entschieden , daß das Massenelend abgenommen
habe , und verweist auf die Zunahme des Pferdcfleis ' chkonsunis .
Welcher Socialist hat denn außer Bernstein behauptet , daß das Elend
geringer geworden ist ? Keiner l Der Genosie Ausobsky hat behauptet ,
wenn man vom Elend spreche , nehme man den Arbeitern den Lebens
mut . Ich habe in den tausend Versammlungen , in denen ich gc
sprochen habe , immer vom Elend gesprochen und die Arbeiter sind
deshalb nicht Pessimisten geivorde ». Selbst die bürgerlichen Oeko -
nomen haben das Elend zu einem Naturgesetz gestempelt . Marx ,
Sie verzeihen , daß ich den Namen ausspreche iHeiterkeit ) , citiert
mehrere solcher Oekonomen . Auch die bürgerlichen Socialpolitiker , die
über Frauen - und Kinderarbeit , über die Wohnungsfrage schreibe »,
wagen nicht zu behaupten , daß das Elend geringer geworden ist .
Marx stellt der Accnmnlatio » des Reichtums die Accnmulation
des Elends gegenüber . Er spricht nicht nur vom physischen ,
sondern auch vom moralischen Elend . Die Degradiernng
des arbeitenden Menschen zum Knecht der Maschine ist der Haupt -
quell dieses moralischen Elends . Nur der Sturz des Kapitalismus
und der Ersatz durch de » Socialismns kann das Elend beseitigen .
Auch durch die Organisation ist eine namhafte Einschränkung des
Elends unmöglich . Redner tritt dafür ein , das Wort Sklaverei im
Programm beizubehalten und nicht durch das Wort „ Abhängigkeit "
zu ersetzen . Wolle man durchaus ein andres Wort haben, so sage
man Lohnknechtschaft . Marx spricht zwar auch von Abhängigkeit ,
aber in ganz andrem Sinne . Ich verlange ja nicht , daß niä » de »
ganzen Marx abdruckt ( Heiterkeit ) , aber Marx spricht von Abhängig -
keit der Arbeiter im Zusammenhange mit dem Bilde , daß das Pro -
letariat >vie Prometheus an einen Felsen geschmiedet sei und daß
alle Tage ein Adler konime , uni ihm die Leber abzuhacken . ( Große
Heiterkeit . ) Dr . Adler ist ei » gewandter Stilist ; wenn er nicht solche
Angst vor Bernstein hätte ( Lachen ) , würde er schon ein andres Wort
gefunden haben . Er hat eine revolutionäre Ader , aber die verfluchte
Taktik ! Er glaubt den Ucbergescheiten zu spielen und fällt immer
damit hinein . ( Heiterkeit . )

Adler sagte gestern , er «volle die reine Wahrheit sagen . Auch
ich «vill ganz ehrlich sein und habe den Mut zu sagen : Adler hat in
den , Entwurf Bernstein Konzessioiie » gemacht . Wir gehen da weiter
als die deutschen Genossen , die in Lübeck gezeigt haben , daß sie
Bernstein keine Konzessionen inachen . Ich halte es taktisch für falsch ,
solche Konzessionen zu machen .

Nun zu der Frage der Diktatur des Proletariats . Auer hat
einmal gesagt : So etivas sagt man nicht , so etlvas thnt man . Adler
spricht sich so offen nicht aus . Aber auch er will das Wort von der
Diktatur nicht aussprechen . Unter Diktatur des Proletariats braucht
man nicht Revolution im Heugabelsinire zu verstehen . Ich
verstehe darunter nichts andres als unter Diktatur der
Bourgeoisie , die Herrschaft einer bestimmten Klasse . mit
andern Worten die Erringung der politischen Macht durch die
Arbeiter . Bernstein läßt durchblicken , daß er die Arbeiterschaft dafür
nicht für reif hält . War denn das Bürgertiiin in Frankreich , als es
Revolution machte , reif ? Ich kann die Einwendungen Adlers nicht
gelten lassen und nieine , die Erringung der politischen Macht hätte
an die Spitze des Programms gestellt werden müssen . Weiter
wünsche ich. daß das Wort genossenschaftlicki , um Mißdeutungen vor -

zubengen , in socialistisch oder gesellschaftlich geändert «vird . Ich
bleibe ein verbohrter Marxist . Alle Kritiker des Marx , Bernstein
mit cinbegriffen , haben noch nicht den zehnten Teil von dem ge -
leistet , ivas Marx in einem einzigen Kapitel geleistet hat . Und
wenn die Praktiker sich darüber lustig machen , so lache ich darüber ,
«vcil sie nichts davon verstehen . Schließlich «vünsche ich noch , daß
im Programm deutlich zuin Ausdruck gelangt , daß die Social -
demokratie die religiösen Gefühle des Einzelnen respektiert . Werden
meine Wünsche respektiert , so können wir den Entwurf annehmen .
( Bravo !)

AusobSky « Wien VI :

Wenn das Programm überhaupt einnial geändert tvird , sollte
es so geändert werden , daß es nicht nur die Theoretiker , sondern

jeder Arbeiter verstehen kann . Den Satz im Hainfclder Progranim
von der steigenden Massenarmut und der wachsenden Verelendung
immer breiterer Volksschichten habe ich ini Sinne absoluter Ver -

clcndung verstanden , ivie eS Brod heute noch versteht . Dieser Satz
stimmt aber nicht zusammen mit dem iveiteren Satz des Hainfclder
Programms : „ Das Proletariat politisch zit organisieren . . .. es

geistig und physisch kainpsfähig zu machen und zu erhalten ist das

eigentliche Progranim der Socialdemokratie . " Wie kann dieses

Programm erfüllt «verde » , «venu das Elend absolut steigt ?

Ich «vor 1888 naiv und erklärte mir den Wider -

spluch mit der Rücksicht auf den Staatsanwalt , zumal ich damals

gerade das Kommunistische Manifest gelesen hatte , daS ans dein

Standpunkt des absoluten Elends steht und den gewaltsamen Umsturz
will , wenn auch nicht von heute ans morgen . Die Thatsachen haben
unS gezeigt , daß es nicht richtig ist , daß die Verelendung von Jahr

zu Jahr steigt . Jedenfalls sollten wir uns im Programm vor

Prophezeiungen hüten . Die revolutionäre Triebfeder liegt in der

steigenden Abhängigkeit des Arbeiters von , Kapital . Das bringt der

Entwurf sehr glücklich zum Ausdruck . Der Kern der socialdemokrati -

sch - n Parte , sind die solvohl gewerkschaftlich ivie politisch organi¬

sierten Arbeiter , deren Widerstandskraft gegen die niederdrückenden

Tendenzen des Kapitalismus ständig «vächst . Die Buchdrucker , ja , die

Bergarbeiter glauben es uns nicht , «vcnn wir ihnen sagen , daß

es ihnen von Jahr zu Jahr schlechter gehen «vird . Aber auch die

indifferenten Arbeiter kann man durch so trostlose Aussichten

nicht zu Kämpfern erziehen . Selbst den Heimarbeitern
kann es besser gehen , «venu sie sich organisieren . Wir können also

nicht sagen , daß das Elend immer mehr anlvächst . Aber die Unzu -
friedenheit wächst und das bringt uns neue Kämpferscharen . Smd

denn unsre besten Genossen etwa die , denen es ökonomisch am
schlechtesten geht ? ( Bravo ! )

Heller - Wien :

Ich halte eS für taktisch nicht klug , wenn Genosse Brod be -

hanptet , Adler habe in seinem Entlvurf beivußte oder unbeivußte
Bcrnsteinerei getrieben . Wir sind alle durch Adlers Schule gegangen
und sein Verdienst ist es , wenn die östreichische Partei die intran -

sigenteste Partei innerhalb der Internationalen ist . Also von vorn -
herein kann man nickt behaupten , daß Adler irgend etivas mit dieser
verscktvomincnen , rückgratlosen Richtung zu thun hat , die seine », Wesen
so gründlich widerspricht . Dieser neue Bernsteinsche Utopismns hat bei
uns nicht viel Anhänger . Er tobt sich bei uns in den „ Deutschen Warten "
unter Ausschluß der Oeffentlickkeit aus . Ich halte eine Programm -
Acnderung für völlig überflüssig . Es liegt auch gar kein Besckluß
vor , den prineipielle » Teil des PrograininS zu ändern . Alle

Wünsche und Beschlüsse auf Aenderung bezogen sich auf den prakti -
scheu Teil . Adler ist in seinem innersten Herzen starrer Dogmatiker ,
aber de » Anzug trägt er gern nach der neuesten Mode . ( Heiterkeit . )
Nun sagte er sich, «vcnn geändert wird , dann müsse nach der neuesten
Mode geändert werden . Dazu das Wort genossenschaftlich , das der

Bernstein in dem Sinne , Ivie es hier ' gemeint ist , zuerst aufgebracht hat .
( Widerspruch . ) Es ist der einzige Erfolg , den Bernstein erzielt hat ,
daß in den Köpfen einzelner , auch der klügsten Genosse » .
sich die Vorstellung festgesetzt hat , sie seien wirklich
einmal so dum » , gcivesen , ivie er sich glauben machen «vill .
Bei uns ist nie ' das Elend gepredigt worden , nie ist
geheult und geklagt lvorden , stets ist nur aufgereizt «vorden .
Ans allen Reden unsrer Führer klang die Siegeszuversicht heraus .
Für die Acnderung des Programms liegen , ivie Adler selber gesagt
hat , nur ästhetische Gründe vor . Wir sind aber kein Verein von
Aesthetikern , sondern eine Kampfpartei . Der Entlvurf mag ästhetisch
sehr schön sein , aber als Kampfruf gefällt er mir nicht so, «vie das
alte Programm . Wir können den Entlvurf nicht losgelöst von Raun ,
und Zeit beurteilen , sondern müssen vergleichen . Die neue Fassung ,
die von „steigender Abhängigkeit " der Arbeiterklasse spricht , ruft nur
mißverständliche Aeußcrungen hervor . Ausobsky ist ein klassischer
Zeuge dafür . Hat er doch gesagt , «venu die Krisis
vorbei sei , sei auch das Elend vorüber . ( Ruf : Das durch
die Krisis hervorgerufene Elend . ) Wer «vill bestreiten ,
daß sich die Gegensätze immer mehr zuspitzen . Die Abhängigkeit von ,
Kapital , und das ist Elend , nimmt beständig zu , immer breitere
Massen geraten in diese Abhängigkeit . Immer größer wird die Un -

sicherheit der Existenz , die Angst , in die unterste Elcndsschicht , in das

Inferno hinabgestoßcn zu «verde ». ( Sehr richtig !) Was sollten «vir

auch anfangen , «velche Hoffnung hätten «vir , wenn die Gegensätze
sich nicht zuspitzten . Dan « , würde das Hineinivachscn in den
Kapitalismus eine Anpassung an den Kapitalismus «verde ».
( Lehhafte Zustimmung . ) Dann brauchten wir uns nicht
mehr Socialdeinokraten , sondern könnten nns , ich «veiß nicht wie
nennen . ( Rufe : Socialistische Reformpartei ! Radikal - socialisten ! !)
Der prineipielle Teil des Programms ist kein bloßes Paradestück .
DaS ist ja gerade die Unwahrhaftigkeit der Bernsteinerei , daß sie die
Achtung vor der Wissenschaft untergräbt . Adler sagte über dem Pro -
grainn , stehe : Ich bekenne . Bei vielen Parteigenossen steht jetzt
darüber : Ich unterschreibe , aber ich lege aus . Diesen Unterlegnngs -
und Anslcgungskünste » gegenüber wollen «vir einen Riegel vor -
schieben . Die ' Erfahrungen ' , daß in Deutschland diese Ans' legungs -
künste bis zun , Ekel getrieben «vorden sind , zivingt nns dazu . Zu
nnsrem Kampfe brauchen wir Knmpfesfreudigkeit und Siegeszuversicht .
Parteigenossen , ich frage Sie , sind Ihnen nicht schon Augenblicke der
Depression , der Niederdrückung gekommen , Ivo Sic verzagt
«varen , weillJhnen die Entlvicklung viel zu langsan , geht ? , In solchen
Augenblicken haben «vir immer neue Kraft und Siegeszuversicht aus
den , Prograimne geschöpft . Das Hainfelder Programm «var eine
solche Quelle der Aufmunterung . Aendern lvir das Programm , so
ist die Hauptbedingung , daß auch die neue Fassung zur Quelle
kainpfessreudiger Begeisterung tvird . ( Lebhafter Beifall . )

Pernerstorffer - Wicn :

Es ist ein alter Satz , daß man mit guten Gesetzen schlecht und
mit schlechten Gesetze » gut regiert werden kann . Das gilt auch für
Parteiprogramme . Ein Programm kann glänzend und die Beivcgnng
doch schlecht sein . Deshalb teile ich im schroffen Gegensatz zu nieinem Vor -
redner nicht dieseleidenschaftlichc Ueberzengung von dein ungeheuren Wert
eines Programms und seiner theoretischen Begründung . Dagegen
halte ich eine Diskussion über das Programm für sehr erwünscht .
Das theoretische Interesse , das in den letzten zehn Jahren an -
gestrengtefter politischer Thätigkeit sehr zurückgegangen «var , ist
wieder cr >vacht . Wenn unsre Revision des Programms nur diesen
Erfolg gehabt hätte , hätte sie schon gute Frucht gezeitigt . Es handelt
sich nickt nur daruni , das socialistiscke Beivußtsein unsrer Genossen
zu stärken , nein , es vielfach erst bei den Genossen zu «vecken . Durch
die stete Wiederholung bestimmter Sätze und Wendungen «vird das
aber nicht erreicht . Der Wert theoretischer Sätze liegt
darin , daß sie unablässig diskutiert «verde ». Den Entlvurf der

Kominission kann ich, von Unerheblichkeiten abgesehen , unterschreiben .
Er faßt den gcgenivärtigcn Stand unsrer «visscnschastlichcn Er -
kenntniS in Bezug auf die Entlvicklung der Gesellschaft sehr gut zu -
sammen . Dabei dürfen «vir uns nicht verheble », daß auch diese
Sätze nnr Hypothesen , «venu auch von größter Wahrscheinlichkeit sind .
Absolute Sicherheit iin Sinne der exakten Wissenschaft geben sie
nicht . Allein von der Richtigkeit oder Unrichtigkeit der von nns an -

genommenen Theorien hängt nicht die Ur « und Grundfrage des
Socialismns ab , das sogenannte Endziel . Geiviß müssen «vir zu -
geben , daß jene ' theoretische Grundlage , die Marx und Engels
gegeben , die Enttvicklnng und Kraft der Partei verursacht haben .
Aber jetzt sind es nicht niehr die wirtschaftlichen Interessen
der Arbeiterklasse allein , die die kapitalistische Festung berennen .
Die Partei hat jetzt auch innere Eigenschaften geivonncn , die die

privatkapitalistische Festung berennen . Diese Festung «vird jetzt durch
die Beivegnng selbst bestürmt und die in der Bclvegnng aus -

tauchenden Sittlichkeitsidcale . Diese Ideale sind nicht ans der Welt

zu schaffen und wirken als eine mächtige Potenz . Auch die , «velche
diese idealen Momente von der Tribüne verlästern , bedienen sich
ihrer in Wort und Schrift bei ihrer praktischen Thätigkeit . Bei dem

letzten Wahlkampf ist mit dem Begriff der Gerechtigkeit stark operiert
worden , nicht mit der Elcndstheorie und der Katastrophenthcorie .
Ist es denn «vahr , daß wir unsere alten Theorien alle aufrecht er -
halten haben ? Hat sich nicht der Begriff Internationalismus ge -
ändert ? Vor 20 Jahrelt sprach man von « Internationalismus im
Sinne der Verivischnng der Nationen . Heute erkennt man
die Notivendigkeit der Aufrechterhaltung der Nationalitäten
an . Die Art , «vie der Vorredner von Bernstein gesprochen hat , war
durchaus unangebracht . Wenn nia » ihn hörte , hätte man glauben
sollen , kein Hund darf von Ber «, stein ein Stück Brot nehmen' , so ein
schlechter Kerl ist er . ( Heller ruft : Das habe ick nicht gesagt . ) Der
Vorredner hat die Bcrnsteinianer der Unanfricktigkeit beschuldigt , er
ist direkt persönlich getvorden . ( Zuftimmnng des Genossen Ellenbogen . )

Wir sind es ja gewöhnt , die Bersteinianer sind «visscnschaftlich
zurückgebliebene Leute , «venu man sich glimpflich ausdrückt . Wirr «
köpfe. ' Jetzt bleibt es nicht allein dabei , sie sind auch schlechte Kerle .

( Widerspruch von Heller . ) Es «vird «nir doch erlaubt sein , auf diese
Vorwürfe in ganz leiser Form zurückzuschießen . ( Ellenbogen :

Erst schimpfen und dann zurückziehen . ) Es ist auch ein

Charakteristikum der Orthodoxen und Genosse Heller »stnint

ja in der Hierarchie schon einen bedeutenden Rang ein ( Heiterkeit ) ,
daß sie eine Entgegnung nicht vertragen können . Der Socialismns
ist nicht Wissenschaft , er kann es nicht sein , Ivie jede Beivcgung .
( Brod : Ich bitte ums Wort ! ( Große Heiterkeit !)). Er hängt mit der

Wisseuschaft zusammen . Er hä >,gt aber von der Wissenschaft nicht
ab in dem Sinne , daß die Unrichtigkeit einzelner Sätze im Programm
seine Undurchftihrbarkeit jemals b' elveisen könnte . Die Bethätigung

der kämpfenden Partei «vird durch die Theorie natürlich gefördert .
Sie liefert die Waffen für den Kampf . Werden diese aber
enimal rostig , so putzt man sie frisch . Seien «vir deshalb
alle auf der Hut vor starrem Dogmatismus und starrer

Ketzerrichterei . Machen «vir es nicht so «vie die katholische
Kirche , und sagen «vir nicht : Wir ändern uns zivar , aber
«vir gestehen es nicht ei««. Das Entscheidende für die Zugehörigkeit

zur Partei ist die Anerkennung des Endziels und die thälige Arbeit

zu diesem Ziel . Die Stellung zur Verelendnngs - Theorie , zur
Katastrophen - Theorie , zur Frage der Diktatur des Proletariats ,
kommt erst in zlveiter Linie . Ich bedaure deshalb , daß man Bern -

stein die Freiheit der Kritik hat beschneiden «vollen . In Fragen der

Theorie giebt es nur eine absolute Freiheit der Kritik oder gar keine

Freiheit . ' Ich gelte bloß deshalb hier als Bernsteinianer , «veil ich
»nich dagegen auflehne , daß ein Mann , der nach seiner ganzen . Bc -

thätiguiig ' und lvissenschaftlichen Bcdeutnng keinen Zlveifel läßt , daß
er ein echter «nid rechter Parteigenosse ist , so behandelt «vird ,
«vie hier geschehen . ( Ruf : Es ist ihm . ja nichts ' geschehen ! )
Nun , er ist noch nicht aufgehängt «vorden . ( Heiterkeit . ) Heller sagte ,
ihn ekle das Treiben der Beriisteinianer an , «llm , es kann einem auch
das Treiben auf der andern Seite eklig «verde ». So lange «vir für
die Arbeiter ans den « Boden des Klaffenkainpfes kämpfen , ist gar
keine Gefahr , daß «vir das socialdemokratische Endziel aus dein

Auge verlieren . Die theoretischen Diskussionen schaden nichts . Je

fanatischer «vir uns streiten , um so mehr «verde «« die andern Parteien
die Ueberzengung gewinne ««, daß es sich bei uns nicht um kleinlichen
Seklenglaube ' n, sondern un « die mächtigste Bewegulig unsrer

Zeit handelt . Wir können begreifen aus der Ent -

«vicklnng , die Entlvicklung aber nicht vorschreiben . Auf die

Gefahr hin , von manchem unter Ihnen nicht als voll -

bürtig angesehen zu werden , habe ich mich verpflichtet gefühlt .
das hier ' ansznsprechen . Gegen den Programmentivurf habe ich
nichts einzuivende ». Ich Ivüiische nnr nicht , daß von einen « Pro -

gramm gesagt «vird : Das ist nun die reine , unverfälschte Wahrheit .
An die müßt Ihr nun glauben . Ich bin liberzengt , der socialistische
Gedanke bricht sich «veiter Bahn . Die Partei geht Iveiter vorivärts
mit oder ohne Richtigkeit einzelner Progrannnsätze . ( Vereinzelter
Beifall . )

Der Bericht der Mandatsprüfungskoinnrission crgiebt die An -

«vesenheit von 153 Delegierten , darunter acht Frauen und fünf Gäste .
So zahlreich «var noch iiie ein Gesamtparteitag beschickt .

( Mittagspause . )

In der NachinittagSsitzung wird die Diskussion über den Pro -
gramm - Enlwurf fortgesetzt .

Karl Kautsky

dankt zunächst für die «varine Begrüßung , die der Vorstand ihn , ain

Eröffnungstage hat zu teil «verde «« lassen . Er fühle sich als Sohn
der östreichische «, Partei , der er die ersten tiefsten Eindrücke verdanke
und dankbare Gefühle innner belvahren «verde . Zur Sache selbst
führt er ans : Ich habe allen Parteitagen , die sich init den « Pro -

grainm beschäftigt haben , bcigeivohnt . Der diesmalige Parteitag
zeigt eine erfreuliche Weitercntivicklung der Partei . Eine solche
Programmdiskussion «vie die heutige «väre in Haiiifeld unmöglich gc¬
ivesen . Die Partei ist jetzt so stark und innerlich gefestigt , daß
alle Differenzen hier offen z««»« Anstrag gebracht «verde »
können . Und diese Differenzen sind Ivirklich recht geringfügiger
Natur . Adler hat mit Recht gesagt , das Bedürfnis zur Prograinni -
ändcrnng ist nnr aufgekoninien , »in für neue Stinmiungen eiye «,
neuen Ausdruck z«« finden . Ich habe deshalb mich nicht Lust , auf
größere Differenzpinikte cinzugehen und halte es «,icht für an -

gebracht , die Bernstein - Debatte hier fortzuführen . Wollen Sie eine

solche, so «nüsseu Sie sie auf eigne Kosten bestreiten . Wir in Deutsch -
land sind froh , daß lvir den Debatten einen äußerlichen Abschluß
geben konnten und nichts «väre u » S lieber , als «venu «vir sie für
i ' mmer beseitigt hätten . Ich «vill deshalb auch nicht mit Pernerstorfcr
diskutieren , um so ivenigcr , als es mir ja nicht vergönnt ist , mit ihn ,
dauernd zusammen zn arbeiten . Gegen den Entlvurf habe ich im

großen und ganzen nichts einzulvendcn . Trotzdem ich ihn mir mit
der Lnpe angesehen habe , habe ich in ihm keine Bernsteinerei gefunden .
Es sind Abschlvächungen vorgenomnien «vorden , aber nur Ab -

schwächnngen in der Form , nicht in der Sache . Ich denke , Adler
«vird ««och mit sich handeln lassen » nd «vir werden zun « Einvernehmen
kommen . Es handelt sich hier nicht bloß un , den neue «« Entlvurf .
Das Hainfclder Programm existiert und lvir »lüssen den Entlvurf
damit vergleichen . Adler «vill solche Vergleiche nicht . Das ist sehr
schineichelhaft für das Haiiifelder Programm , denn er «vürde diesen
Wunsch nicht äußern , «veiin er nicht fürchtete , daß der Entlvurf bei
dem Vergleich schlecht « vegkonnnen «vürde . Wir «vissen nun alle , daß .
Adler kein Bcrnsteinianer ist . Aber «vir machen Programme
für die Welt da draußen , die lvir erobern lvollen .
Das ist besonders «vichtig in « gegenwärtigen Moment .

Heute denkt die Bourgeoisie nicht »«ehr daran »ins
gewaltsam niederzuschlagen . Allerdings ineine ich , daß sie auch
wieder dahin kommen wird , ans Niederschlagen zn denken , aber erst
in « letzten Moment , als Tbat nicht der ruhigen Ueberlegung , fondern
der Verzweiflung . Vorläufig denkt sie anders n«it «ins fertig zu
werden und zivar «««den, sie « ms zu diskreditieren sucht , indem sie
den Massen den Glauben beizubringen sucht , wir seien innerlich ge -
spalten , lvir glaubten selber nicht mehr an das , »vas wir lehren .
Gegenüber den « Skeptizismus der Bourgeoisie ««lachte gerade unsre
feste Ueberzengung , lun ' re Siegeszuversicht , unsre Geschlossenheit
früher Eindruck auf die Massen . Da sollten lvir kein Mißverständnis
aufkoninren lasse ». Aber gerade darin ist in letzter Zeit viel

gesündigt worden ; viele Aeußernngen sind gefallen , die
Ii«««« ausgebeutet werden , um den Glanbcu an unsrc «)
SkcptiziSinns . an unsre Schivachheit in die Massen zu
tragen . ( Sehr richtig . ) Wenn «vir nns auch nicht vorschreibe «)
lassen lvollen , «vas lvir denken , so «nüsseu «vir doch die Forin , in der
«vir unsre Ansichten aussprechen , nach diesem Gesichtspunkt einrichten .
So wie lvir , ivenn das DnmokleSschwcrt eines Ausnahmegesetzes
über unS schwebt , nicht durch frivole Redensarten den Feind reize «)
dürfen , so dürfen wir in der heutigen Zeit auch nicht Redensarten
führen , die der Gegner zum Beivcise benutzen kann , daß «vir den
Glauben an nns selbst verloren hätten . Das gilt für die Litteratur ,
das gilt auch für die Progran , i »e. Bon diesen « Gesichtspunkt aus
habe «« «vir auch diese » Entlvurf zn untersuche ». Wir dürfen
nicht sagen , «vir haben ihn nnr gemacht , «vcil es nns so
gefreut . Das «vird nns » ieniand glaube ««. Wir niüsscu vor «
sichtig sein bei allen Aenderungen , «velche nicht ans
formellen Gründen erfolgen , sondern Abschwächunge » darstellen .
( Sehr richtig !) Wenn Adler mir vorlvirft , daß ich mich gegen den

Fortfall des Wortes „ Sklave " erklärt habe , so ist es für mich per -
sölllich selbstverständlich ganz gleichgültig , ob „ Sklave " oder „ Ab -
hängigkeit " dasteht . Ich habe nicht das Bedürfnis nach hochtönende ««
Redensarten «nid berausche mich nicht an Phrasen . ( Adler : Geiviß
nicht . ) Ich wende mich nnr deshalb gegen diese AenderUng , «vcil die
Vernlutung nahe liegt , man lvird dann annehmen , daß «vir die
Klassengegensätze nicht niehr für so schroff , «vie früher halten . Ist
das der Fall , so soll « na » es offen sagen ; hält män es nicht für
richtig , so soll man auch den Ansdrnck nicht ändern . Hätte iin Hain -
selber Programm „ Abhängigkeit " gestanden , so hätte ich kcineirGrniid
zu verlangen , daß es jetzt „ Sklave " heiße . Aber das gilt auch
nmgekehrt . ( Sehr richtig !) Die größte Abschlvächung hat ' der S»itz
von der Verelendung erfahren . Sonderbar , daß wir nns gerade
über die Elendstheorie so viel streiten , obwohl wir gerade darin alle
einig sind . Mit Berusteiu stimme ich nicht in vielen Dingen übereil «,
aber in der Verelendungsthcorie sind «vir sachlich durchaus einig .
Auch hier sind «vir , bei Lichte betrachtet , alle durchaus einig darin .
In meiner Kritik in der „ Neuen Zeit " habe ich darüber gesagt : „ In
der neuen Fassung erscheint als Inhalt der socialdemokratische » Be -
tvegung der Kampf » m ein rascheres Tempo im Steigen



der Lebenshnltimg der Arbeiterschaft . Der Wohlstand der
Arbeiterschaft steigt , so kann man den Satz des Entwurfs
auffassen ; aber er steigt nicht ganz so rapid , wie die „ rasch
steigende Prodnktivkraft der Arbeit " , der Wohlstand der
Kapitalisten steigt schneller als der der Proletarier , und darüber sind
diese verschnupft und deshalb wollen sie an Stelle der kapitalistischen
die socialistische Produktionsweise setzen . " Dieser Satz ist Adler in
die Nase gefahren und hat ihn ebenfalls verschnupft . Aber ich
glaube , dieser Schnupfen hat gar keine Berechtigung . ( Heiterkeit . )
Denn dieser Satz richtet sich nicht gegen Adler , sondern gegen ganz
andre Leute , die die Stelle im Entivurf so aufgefatzt haben , wie ich
es charakterisierte . Zinn Beispiel Genosse Herz in den „Socialist .
Monatsheften " . Die Stelle im Entwurf ermöglicht also neue Mist -
Verständnisse . Adler sagt : Der neue Satz über die Verelendung mag
mißverstanden werden , aber er ist wissenschaftlich tadellos ; der alte
Satz im Hninfelder Programm kann gleichfalls mißverstanden werden ,
aber er ist nicht einmal lvissenschaftlich tadellos ; ihn kann man nicht mehr
unterschreiben . Darin iveiche ich von Adler ab ; ich würde den
alten Satz auch heute ruhig unterschreiben , wenn ich auch zugeben
will , daß ich ihm eine andre Fassung geben würde , falls ich ihn
heute zu schreiben hatte . Aber richtig ist er auch so, wie er dasteht .
Freilich darf er nicht so verstanden werden , wie es heute einige
Lledner gcthan haben . Wie lautet der Hainfelder Satz ? „ Der
Einzelbesitz an Produktionsmitteln bedeutet ökonomisch steigende
Massenarntiit und wachsende Berelendnng immer breiterer Volks -
schichten . " Würde in dem Satze das Steigen der Masscnarmut , das
Wachsen der Verelendung als vollendete Thatsache hingestellt , dann
würde ich nnch gegen ihn wenden . Wer aber die Geschichte der
östreichischen Arbeiterbewegung kennt , der weiß , daß das Hainfelder
Programm gerade die Verelendungstheorie überwunden hat . Diese Ver -
elendungstheorie trat auf in Oestreich , als nach dem Socialistengesetz alle
Hoffnung auf friedlichen Fortschritt verschwunden war , " als die
rabiate Stimmung nnch Oestreich hinüberschlug und der Glaube an
die baldige Revolution entstand . Da begann jene Katastrophen -
Politik und im Zusammenhang damit die Verelendungspolitik , die
eben nur haltbar ist , wenn man meint , daß das Proletariat der
Verzweiflung zueilt , und daß diese Verzweiflung die Ketten sprenge »
wird . Wer war es denn , der sich gegen diese Katastrophenpolitik
gewandt hat ? Das waren wir Marxisten , die in den achtziger
Jahren den Kampf gegen diese Theorie geführt haben . ( Sehr
richtig !) Was Ausobskh heute gegen die Berelendungstheorie gesagt
hat , das haben wir vor zehn , zwanzig Jahren hundertmal gesagt .
( Sehr richtig !) Als die Katastrophen - und Verelendungspolitik
überwunden war , da Ivar die Zeit für das Hainfelder
Programm gekommen . Und deshalb kann jener Satz nicht bedeuten ,
daß das Proletariat in steigendem Maße inr Elend versinkt .
Auf dem Einzelbesitz an Produktionsmitteln liegt der Nachdruck .
Das steigende Elend wird nicht als Thatsache bezeichnet , sondern
als Anklage verwandt gegen das Privateigentum an Produktions -
Mitteln . Es wird in ihm gesagt , so lange dieser Einzelbesitz an
Produktionsmitteln nicht eingedämmt wird , so lange muß auch das
Elend wachsen . Jede ernste Socialreform aber ist eine Einschränkung
des Privateigentums , und nur so können dem Elend Schranken
gezogen werden . Aber ich gebe zu . der Satz kann mißverstanden
lverden . Beide Sätze , der Hainfelder wie der im Entwurf ,
sind einseitig zusammen erst geben sie eine vollkonnnene Theorie .
Der eine ist der Vordersatz , der andre der Nachsatz . Ob
sie sich vereinigen lassen werden , weiß ich nicht . Wenn ich
aber die Wahl zwischen beiden habe , würde ich den Hain -
selber immer noch beibehalten , weil er unentbehrlich ist für unser
Programm als Socialdemokratie , während der andre Satz verträg -
lich ist auch mit dem Programm einer radikalen Arbeiterpartei .
( Bravo !) Das ist für mich der wichtigste Punkt ; auf den andern
will ich nicht näher eingehen . Noch eine principielle Differenz besteht
zwischen mir und Adler . Aber hier handelt es sich unr eine Doktor -
frage , die für die Agitation von geringerer Bedeutung ist und von
den Gegnern nicht ausgeschlachtet werden kann . Ich beschränke mich
auf eine kurze Andeutung . Es ist richtig , daß die Arbeiter für sich
allein den socialistische » Gedanken nicht erzeugen . Erzeugt wird in
ihnen der socialistische Instinkt , das Bedürfnis nach SocialiSmus .
Aber zu der theoretischen Einsicht , die den socialistischen Instinkt
zur socialistischen , zur wissenschaftlichen Ueberzcuguna macht ,
dazu fehlen dem Proletarier die Vorbedingungen ' Wissenschaft -
licher Arbeit . Diese Ueberzeugrmg ist geboren ' in den Köpfen
bürgerlicher Gelehrten , die unabhängig war von den Bedürfnissen
der Bourgeoisie . Es ist richtig : Saint Simon , Fourier , Owen ,
Sassalle , Ntarx , Engels ivaren bürgerliche Gelehrte . Aber ihre
Theorien wären Theorien , bloße Spielereien geblieben , wenn sie
nicht von hochbegabten Proletariern in die Arbeiterklasse getragen ,
wenn sie die Arbeiterbewegung nicht befruchtet und innig mit ihr
verschniolzen wären . Dadurch ist eine neue Denkiveise entstanden , in
der nicht nur die Arbeiter von den bürgerlichen Gelehrten , sonder »
umgekehrt auch die socialistische » Theoretiker von den socialistischen
Arbeitern zir lernen haben . Aus der Verbindung der
socialistischen Theorie mit der Arbeiterbewegung ist die socialdemo -
Iratische Denkweise entstanden , an deren Ausarbeitung das Proletariat
ebenso beteiligt ist , Ivie die bürgerlichen Theoretiker des Socialismus .
Und diese Denkiveise ist es , die unser Programm beherrscht , die uns
immer zum Siege geführt hat . Sie herrscht im alten Hainfelder
Progranim , sie herrscht auch im neuen Programm . Und weil sie
dort herrscht , dürfen ivir erlvarten , daß sie' ebenso ei » glorreicher
Abschnitt in der Geschichte der östreichischen Arbeiterbewegung sein
wird , als das Hainfelder Progranim einen glorreichen Abschnitt dieser
Geschichte eingeleitet hat . ( Lebhafter Beifall . )

Nemec - Prag

spricht sich für den Programnientwurf ans . Der Entivurf bedeutet
keine Abschwächung . Der Streit um die Elcndstheorie ist mehr ein
Streit um Worte , als um die Sache . Redner verwahrt sich gegen
die Aeutzerungeii Pernerstorffer . Seine Ausführungen haben ihn die
Gefahr der Bernstcinerei erkennen lassen . Gegen die Ausführungen
Pernerstorffers muß Stellung genommen werden , da sie von
Elemente » ausgenutzt werden , die keinen Platz in den bürgerlichen
Parteien haben , denen aber die Socialdemokratie zu iveit vor -
geschritten ist . Gegen den Bernsteinianismus mutz Stellung gc -
nomme » werden , denn weil wir ihn so lax behandelt haben , ist es
gekommen , daß er auch bei uns in Oestreich schon Eingang gefunden
hat . ( Beifall . )

Winaröky - Wicn :

Bernstein hat bei dem Entivurf Gevatter gestanden , die Dis -
knssionen in der . Bernsteinsrage haben ihren Einfluß auf die

Programmkvmmissiv ' n geübt . Ich will nicht sagen , daß der Entwurf
bernsteinisch ist , aber einige der Aenderungen mutz man als

Konzessionen an den Bernsteinianismus bezeichne ». Zunächst ivende

ich nnch gegen die Einverleibung der Grazcr Agrarresvlution in den

Programmentivurf . Wir haben diese Resolution nur als bescheidene
Anleitung zur Landagitation aufgefaßt . Ins Programm gehört sie
nicht hinein . Sie ist theoretisch ungenügend und patzt nicht hinein .
Ich schlage vor , sie aus dem Programm wegzunehmen . Sie soll
bleiben , was sie war , eine Anleitung für die Landagitation
für die deutschen Genossen . Was den Inhalt des Programms
anlangt , so meine ich, die Tendenz des Kapitals , immer

größere Verelendung der Arbeiterklasse , mutz im Programm
scharf und klar zum Ausdruck kommen . Im Hainfelder

Prograinm war das der Fall , im neuen Entivurf nicht . Der Satz
aus dem Hainfelder Programm mutz hcrübergenommen iverden .

Ebenso verwerfe ich die Aenderung „genossenschaitliche Produktion " .

Für das Wort genossenschaftlich muß das Wort socialistisch gesetzt
werden . Das um so mehr , als kein Wort von der Eroberung der

politischen Macht in dem Entwurf steht . Gewiß ist das eine Selbst -

Verständlichkeit , aber auch Selbstverständlichkeiten gehören in das

Programm . Die Worte „ gebührender Einfluß " genügen nicht . Soll

mit den Worten nur die Kleinarbeit gemeint sein , so gehören sie

nicht in den principielle » Teil . Es sind eine Anzahl Anträge ein -

gebracht worden . Ich meine , alle diese Anträge müssen einer Äom -

Mission überwiesen werden , die den Entwurf noch einmal

redigieren mutz . Pernerstorffer ist für den Entivurf eingetreten ,

aber er hat wohl der Kommission keinen Dienst erwiesen .

( Sehr richtig . ) Pernerstorffer hat sozusagen den Schatten Bernsteins
zuerst heraufbeschworen . Niemand hatte Bernstein angegriffen , auch
dem Genossen Heller ist es nicht eingefallen Bernstein in den Kot

zu ziehen . Pernerstorffer hat von Dogmenfanatikern und Orthodoxe »
gesprochen , er scheint mir ein Fanatiker der Kritik zu sein . Nach
Pernerstorffer ist es das schönste an dem neuen Progranim , daß es
wieder einmal Stoff zu neuen Diskussionen geben kann . ( Heiter -
kcit . ) Wir verlangen von einem Programm niebr . ( Sehr richtig . )
Hat Pernerstorffer recht , so verwischen wir alle Grenzlinien für die
Parteithätigkeit . Bebel hat nach dem Lübecker Parteitag einen
Artikel in der „ Neuen Zeit " geschrieben , in dem es heißt : Keine
Partei kann es auf die Dauer vertragen , tvenn ihre Grundlagen
fortgesetzt in Zweifel gezogen und in einer Art kritisiert iverden , die
den Anschein erivcckt , daß die Kritik nur ans Lust an der Kritik geübt
wird . Diesen Satz können wir Wort für Wort unterschreiben .
( Lebhafter Beifall . )

Emmerling - Wien

ivarnt bor Uebertreibnngen bei den Angriffen ans das Programm .
Selbst Kautsky hat sich solcher Uebcrtreibung schuldig g' einacht.
Principicll ist nichts geändert worden . Wer solche principiellen
Aenderungen darin sieht , der beweist nur , daß er Furcht hat , schon
zu sehr sich von Bernstein hat umgarnen lasse ». Redner tritt im
allgemeinen für den Entivurf ein , polemisiert gegen die Anhänger
der Theorie von der absoluten Verelendung , wünscht aber , daß daS
Wort „genossenschaftlich" in „socialistisch " abgeändert werde und die Er -
ringung der politischen Machtzum Ausdruck kommenmüsse . Pernerstorffer
sei nicht glücklich geivesen . Die Waffen brauchen nicht geputzt werden ,
denn es hat sich noch kein Rost angesetzt . Zu vieles Putzen kann
die Waffe untauglich zum Dreinschlagen machen . Das Programm
muß ein Leitstern sein . Sein Inhalt mutz sehr sorgfältig erwogen
werden . Im praktischen Teil nmtz Stellung zur Kirche genommen
werden . Alle Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln für Kirchckt
müssen abgeschafft werden . Wir müssen Zurückzahlung der kirchlichen
Vermögen verlangen . Diese Kapitalskonzentrntion in den Kirchen -
gütern und industriellen Anlagen der Kirche ist geradezu eine Gefahr
geivorden . Dem Antrag auf Wahl einer Redaktionskommission schließe
ich mich an .

Stein - Wien ( Czeche ) :
In Brünn ist nur von einer Ergänzung des Programms im

praktischen Teil , nicht von einer Revision die Rede gewesen . Trotz -
dem ist eine Revision vorgenommen worden . Ich halte sie nicht
für notwendig . Das Hainfelder Programm hätte seine Schuldigkeit
noch lange gcthan . Der Bernsteinianismus ist kein socialistisches
System , keine abgeschlossene Lehre , er hat aber das Bestreben , den
Arbeitern die heutige Gesellschaft verdaulicher zu machen . Dieses
Bestreben sehe ich auch in dem Entlvurfe und deshalb kann ich nicht
für ihn stimmen .

Dr . Ellenboge » - Wien :
Ich bin Mitglied der Entwurfskommission , aber ich mutz mich

gegen den Referenten und seine Begründung wenden . Die That -
fache, daß aus den Entwurf ein allgemeines Freischietzen eröffnet
worden ist , ist meines Erachtens kein Grund , die Anschauungen , die
zur Aenderung des Programms geführt haben , hier von
der Tribüne preiszugeben . Ich konstatiere , daß Gründe
für die Programnränderung vorhanden Ivaren . Wir sind
der Meinung, ' daß manches präciser als früher aus -
gedrückt werden muß . Ich bin kein Bernsteinianer , ich bin über -
Haupt kein Janer , höchstens ein Anti - Janer . Ich lasse mich nicht auf
augenblicklich auftauchende Anschauungen einschwöreu , sondern prüfe
alles und bilde mir dann meine Meinung . Also nicht nur ästhetische
Gründe sprechen für die Programmänderung . Theoretisch hat Adler
recht , wenn er sagt , wir müssen ivarten , bis die Bauern zu uns
kommen . Aber wir müssen etwas dazu thun , daß dieser Zeitpunkt
so rasch als möglich eintritt . Wir müssen der Landbevölkerung in
den gemischten Wahlbezirken Antwort geben . Deshalb müssen wir
im Programm etwas über die Agrarfrage sagen .

Nun zur Verelendung . Einige Genossen haben eine furchtbare
Scheu vor einer Aenderung des Programms . Ich habe diese
Scheu nicht . Bebel hat sie auch nie gehabt . Er hat
immer offen und ehrlich bekannt , d�tz er seine Anschanungen
geändert . Deshalb gerade schätze ich unfern Bebel so hoch .
Niemals hat dieses sein Auftreten ver Partei geschadet .
Von diesem Gesichtspunkt aus konstatiere ich, daß die Bernstein -
Diskussion zwar keine besonders hervorragenden Umwälzungen
hervorgerufen hat . aber das Verdienst hat sie , daß sie gewisse An -
schanungen , die wir haben , unS nunmehr mit der nötigen Präcision
aussprechen läßt . Selbst unter den Delegierten hier ' besteht noch
nicht einmal Einstimmigkeit darüber , was unter Verelendung zu ver -
stehen . Wir haben Genossen hier und haben sie gehört , die noch an
der absoluten Verelendung festhalten . ( Sehr richtig !) Andre wieder
meinen , daß eine Hebung der socialen Lage der Arveiterschast infolge
der geschichtlichen Arbeit der Socialdemokratie stattgefunden hat .
Der Unterschied inder Auffassung beginnt dann , wenn ivir fragen :
was wächst rascher , die Konzentration des Kapitals oder die
Verbesserung der socialen Lage der Arbeiter ? Bernstein meint
nun , daß der zweite Faktor rascher wölbst und daß dadurch eine
langsame Ausgleichung erfolgt . ( Adler : Das sagt selbst Bernstein
nicht !) Ich fasse es so auf . Wir aber meinen , daß beide Faktoren
wachsen , daß aber die Socialdemokratie viel rascher ivächst und da -
mit der Gegensatz und die Abhängigkeit vom Kapital . Wenn Sie
das Verelendung nennen tvolle », so habe ich nichts dagegen . Wer
leugnet , daß eine Hebung der Arbeiterklasse stattfindet , seit es eine
Socialdemokratie giebt , kennt die Thatsachen nicht oder will sie nicht
sehen . Es ist richtig , daß es Arbeilerscbichtcn giebt , die im tiefsten
Elend liegen , es ist auch richtig , daß es Gruppen im socialen
Arbeitsprozeß giebt , die eine Verschlechterung der socialen Lage er -
fahren . Aver das sind vereinzelte Fälle , sie sind aber nicht bezeichnend
für den Gang der Entwicklung . Hier hat der Entwurf den Vorzug
vor dem früheren Progranim , daß er die beiden entgegengesetzten
Tendenzen so klar zeichnet , daß sie nicht mißverstanden werdeg
können . Die Tendenz der Socialdemokratie , die Wirkungen dcS
Kapitalismus zu bekämpfen , ist nicht bloß Theorie , sondern hat auch
praktische Erfolge gehabt . Ein Glück , daß cS so ist , sonst wäre unser

ganzer Kampf vergeblich und wir lvüßtcn nicht , tvozn »vir eine
Socialdemokratie hätten . ( Sehr richtig I) Wenn ivir in dem gc -
chichtlichen Moment der Uebernahme der Produktionsmittel durch

das Proletariat keine entfesselten Sklaven , sondern freie Männer
haben wollen , lvie Adler gesagt hat , so ist die geistige
Arbeit der Socialdemokratie in dieser Hinsicht auch eine nicht zu
unterschätzende Hebung der socialen Lage der Arbeiterklasse . Auf diese
Hebung ist der ganze Kampf . unsrer Gewerkschaften gerichtet. Wenn

Heller am Schluß seiner rhetorisch wirksamen Rede an die Empfin -
düngen und Gefiible der Genossen appelliert und darauf verwiesen
hat , ivie wir in den Stiinnen der Agitation den einzig sicheren Halt
am Programm hatten , wenn wir alle verzweifeln wollten — es war
geradezu erschütternd . — so sehe ich einen viel größeren Trost darin ,
daß wir mitten im Sturm der vernichtenden Tendenz des Kapitatis -
mus das Proletariat kampffähig erhalten haben . DaS ist ein viel
besserer Trost als Worte . Die Mißverständnisse sollen sich nur im
Kopfe der Bernsteinianer abmalen . Aber Brod hat hier ein solches
Mißverständnis produziert . Wenn bei solchen Genossen , die ohne
Marx nickt schlafen gehen können ( Heiterkeit ) , derartige Mißverständnisse
möglich sind , wie viel eher bei den theoretisch minder gebildeten
Genossen . Eine klarere Fassung des Programms ist also erforderlich .
Genosse Heller hat mich vollständig zu Unrecht angegriffen . Ich habe
stets den Standpunkt vertreten , daß wir keine Dogmatiker sein
dürfen . Wir können nicht starr am Alten festhalten , wie das die

Orthodoxen thnn . Ich finde keinen andren Ausdruck , denn

Kautskyaner kann ich nicht sagen , denn Kautsky ist viel zu ver -
nünftig , um sich starr auf ein Dogma festzulegen . Es ist hier von
der Unvernünstigkeit der Bernsteinerei gesprochen worden . Den Aus -
druck finde ich durchaus unerlaubt . Heller sagte , die Bernsteinsche
Kritik verekelt ihm die Arbeit in der Partei . Das ist wenig social -
demokratisch , denn socialdemokratische Gesinnung ist doch Ueber -

zeugungssache . Aber verekeln Sie auf der andern Seite nicht
Männern in der Partei die Lust an der freien Wissenschaft -
lichen Forschung . Pernerstorffer ist heute viel zu weit gegangen .
Ich verlange mehr für die Parteizugehörigkeit als er . Ich

fasse auch das Programm nicht als bloßen Wortschwall auf . Aber
in den gleichen Fehler ist auch Genoffe Adler verfallen mit seiner

Gleichgültigkeit gegen den Wortlaut des Programms . ( Widerspruch
Adlers und andrer Genossen . ) Ich glaube schon , daß Adler im

Schlußwort es so darstellen wird , daß ganz etivaS andres heraus -
kommt , als er gesagt hat . ( Heiterkeit . ) Er ist ein sehr geschickter
Debatter , besonders im Schlußwort . ( Große Heiterkeil . ) Pernerstorffer
hat eine mutige Rede gehalten ( Lachen ) , denn seine Ansichten werden
hier nicht viele teilen . Es ist ein Verdienst ( Lachen ) , ja wohl ein

Verdienst , als einzelner eine Anschauung gegen viele zu vertreten .

( Sehr richtig . ) Er hat seine Anschauung sehr ruhig und sachlich ver -
treten im Gegensatz zu den Genossen , die ihn unterbrochen haben .
Wenn Pernerstorffer von der schlechten Behandlung Bernsteins ge -
sprachen hat , so erklärt er durch inich , daß er damit nicht den Lübecker
Parteitag , sondern die in der Form zu mißbilligenden Angriffe in
der Presse gemeint hat .

Was die Agrarresvlution anlangt , so hat Winarsky recht, tvenn
er sagt , sie sei unfertig . Sie soll ja auch nicht als wesentlicher Bc -

standteil , sondern nur als Resolution dem Programm beigefügt
werden . Gegen den Punkt 6 des speciellen Teils mutz ich mich
wenden . Da wird die Wahl der Geschivornen auf Grund des all -

gemeinen Wahlrechts verlangt . Das halte ich nicht für richtig . Da -
mit trägt man die Parteileidenschasten in die Justiz . ( Rufe : Es ist
doch iu der Schweiz ! Bei den Gewerbegerichten I) Ich würde es
für richtiger hallen , wenn alle nicht ivegen eines gewinnsüchtigen
Delikts bestraften Personen die Liste bildeten und daraus ausgelost
würden . ( Widerspruch . ) Ich gebe das der zu wählenden Kommission
zur Erwägung .

Ich komme zum Schluß . Neben Sie Toleranz . Wenden Sie
sich nicht gegen die Leute , die sich über gewisse Probleme Rechen -
schaft zu geben versuchen . Nur dadurch wird der Partei genützt ,
wenn auch die Agitation mit den alten Sätzen oft leichter sein wird .
Erklären Sie nicht jeden , der eine andre Meinung hat , für einen
frivolen Menschen . Gerade die Theoretiker , die in theoretischen
Debatten die ärgsten Principienreiter sind , sie lassen wenn es sich um
die Praxis handelt , gar wohl mit sich reden . Ich meine , sie sollten
auch in der Theorie Kritik vertragen . In die Kommission bitte ich
Sie Genossen aller Anschauungen hineinzuwählen : Sowohl die
Rabbiner wie die Acherim ( Hebräischer Ausdruck für Ketzer ) . ( Große
Heiterkeit . )

Kristan ( Südslave ) - Trieft :
Kein Redner will ein Bernsteinianer sein , aber der Entivurf ist

verfaßt unter dem Einfluß der Bernstein - Diskussion . Die Ver -
elendungstheorie soll keine Grundlage mehr haben . Zum Wesen des

Kapitalismus gehört die Verelendung ; seine Tendenz ist Verelendung .
Und dieses Princip gehört ins Progranim . Man muß den Kapitalis -
mus in seiner Nacktheit beobachten . Die Genossen sollten eine kleine
Expedition nach dem Süden machen , wo der Kapitalismus seine
ersten Schritte macht . Da verelenden auch die noch nicht organi -
sierten Arbeiter . Wird eine neue Erfindung gemacht , die
Arbeit spart , so verkürzt der Kapitalist nicht die Arbeitszeit ,
sondern setzt tausend Arbeiter aufs Pflaster , die dem Elend preis -
gegeben iverden nnd durch ihre Konkurrenz auch die in Arbeit stehenden
Brüder verelenden . Der Satz im neuen Entwurf ist eine Ab -
schwächung , nur treten damit einen Rückzug an . Mir sind Dognien
das verhaßteste ; würde sich ergeben , daß wir auf falscher Bahn
gewandelt sind , so würde ich xatsr peccavi sagen . Aber wir waren
nicht ans falscher Bahn , wir haben den Arbeitern nichts Falsches
über die Verelendung gesagt . Alle diese Abschtvächungsversuche sind
antisocialistisch . Wir haben uns unter dem Socialismus eine be -
stimmte Idee vorgestellt und zwar die , daß wir auf den Zusanimen -
stürz des Kapitalismus hinarbeiten müssen , nicht , daß wir uns im
Kapitalismus häuslich einzurichten haben . ( Bravo !) Nicht blas ,
weil die Geschichte es fordert , muß der Socialismus eine

geschichtliche Wirklichkeit iverden , sondern weil die lebendigen Menschen
es wollen . ( Bravo !) Dannt fallen auch die Anschauungen jener Bremser
fort , die die socialistische Gesellschaft erst in 200 Jahre » erwarten .
( Bravo !) Sonst kommen wir auf den Standpunkt der englischen
Arbeiter , auf den Kastengeist der Arbeiteraristokratcn . Marx sagt ,
datz die Befreiung der Arbeiterklasse das Werk der Arbeiter sein
mutz . Das Werk ! Dazu gehört aber der bewußte Wille . Wenn
das Programm überhaupt geändert wird , dann sollte dieser bewußte
Wille zum Ausdruck darin kommen . Wir haben keinen Grund , die
Stelle über die Verelendung abzuschwächen . Sie muß unverändert
in das neue Programm hinübergenommen werden . ( Bravo I) Die
Principien der Partei haben sich seit Hainfcld nicht im geringsten
geändert . Wir stehen dem Kapitalismus gegenüber , der
uns durch Kartelle noch mehr auszubeuten trachtet . Bielleicht
könnte im theoretischen Teile noch betont werde » , datz
die östreichische Socialdemokratie sich eins fühlt mit der
Socialdemokratie aller andren Länder . — Redner bespricht
einzelne Wendungen des Entwurfs , die er von der Kommission
präciser g- kaßt wünscht . Im theoretischen Teil mutz das Hainfelder
Programm die Grundlage gebe », die in Einzelheiten zu verbessern
ist . Redner tvendet sich dann dem Minimalprogramm zu. Im
Parlament kann die Entscheidung nicht fallen . Es muß zur Ver -
wirrung führen , wenn wir das Urteil über die Nichtsnutzigkeit des
Parlamentarismus abschwächen wollten . Auch hier muß an der

Fassung des Hainfelder Programms festgehalten werden . Wir
sollten die Klassenjustiz zum relnen Ausdruck bringen und verlangen ,
daß nur der Arbeiter über einen Arbeiter und der Kapitalist
über einen Kapitalisten urteile » soll . ( Heiterkeit . ) Da « Schicksal
cigcs angeklagte » Kapitalisten ist mir sehr gleichgültig .
Auch über de » Arbciterschntz denken wir noch Ivie früher . Es er -
übrigt sich auch hier eine Aenderung . Daß wir das Altersversorgungs -
gesetz fordern , fällt gegenüber unsrem principiellen Standpunkt kaum
ins Gewicht . Die Agrarresolntion muß als Resolution verbleiben ,
sie darf nicht in das Programm selbst hineingearbeitet werden , denn

dazu ist sie noch zu unfertig . Bei der an sich sehr notwendigen
Landagitation werden wir uns noch lange mit Resolutionen behclfen
müssen . Das Nationalitäten - Programm halte ich immer noch nur

ür einen Notnagel , das wirkliche socialistische Princip konmit dabei
nicht voll zum Ausdruck . Immerhin , meine ich, wenn Pernerstorffer

gesagt hat , wir hätten dem Nationalismus Konzessionen gemacht,
so ist er im Irrtum .

Das Parteivrogramm ist kein lvertloser Fetzen Papier , es mutz
eine Leuchte für . ms sein , der Ariadnefaden , mit dem wir uns der

Zukunft cntgegenführen . Deshalb mutz das Programm so beschaffen
sein , daß wir es als schneidige Waffe gebrauchen können . Das re -
volntionäre Hainfelder Progranim war eine solche Waffe . Gestalten
ivir das neue Programm

'
nicht weniger revolutionär . ( Lebhafter

Beifall . )
Muchitsch - Prag

polemisiert gegen Pernerstorffer . Nach ihm könnten die bürgerlichen
Socialpolitiker in die Partei eintreten . Die Partei habe ihren
Standplmft zum Internationalismus nicht geändert , wenn Perncr -
storffer auch fortwährend das Bedürfnis habe , seinen Nationalismus

hervorzukehren , zu sagen , daß er als Dcutschuationaler fühle . Der
Programm - Entwnrf ist gut , er bedeutet keine Abschwächung , er raubt
niemand die Siegeszuversicht , wie Heller glauben will . Das
Streben nach der politischen Macht muß ini Programm zum Aus -
druck kommen . ( Beifall . )

Namens der Parteileitung stellt nunmehr S k a r e t - Wien den

Autrag , zur alten Programmkonimission , die aus Adler ,
Daszynski , Ellenbogen , Steiner und Schuh meier
besteht , noch iveitere fünf Genossen , und zwar Kautsky , Nemec ,
Emmerling , R e s e I und Winarsky hinzuzuwählen . Diese
vergrößerte Kommission soll das vorhandene Material prüfen und
den Entwurf redigieren . Die Debatte soll abgebrochen und am

Mittwoch nach einem neuen Referat der Konmnssivn neu eröffnet
werden .

Einem Antrag L i e b e r m a n n , die Beschlußfassung über die
endgültige Fassung bis zum nächsten Gesamt- Parteitag in zwei
Jahren zu vertagen , widerspricht Dr . Adler .

Nach längerer Diskussion wird statt der von Skaret vor -
geschlagenen Fünfer - Kommission eine Siebener - Kommission gewählt
und zwar werden noch geivählt : der Pole Dr . Hankiewicz und
Genossin Frau Schlesinger .



Tie Diskussion über den alten Entwurf ist geschlossen . Am
Mittwoch wird von der neuen Kommission ein Referent gestellt
werden und der Parteitag soll dann bestimmen , ob eine neue Dis -
kuision stattfinden soll oder nicht .

Morgen kommt die Beratung der Zoll - und Handelsvertrags -
Politik an die Reihe . _

Vereinskalender .
Lcsfcntliche Bibliothek zur uiic » tgeltliche » Ben « h » ug für jeder -

tNfl «», Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet werltäglich von SV. bis
10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr .
Reichhaltige Bibliothek und 430 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art und
Richtung .

Arbetter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Zweiter Vor¬
sitzender A. Hübner , Wilhelmstrahe 134. Erster Kassierer : Scikrit , Fidicin -
strahe 16. Alle Aendernngen im Vereinskalender stnd zu richten
an Friedrich Kortum , Lausltzerflr . 33. Mittwoch . Uebungsstunde abends
9 Uhr , Aufnahme von Mitgliedern . — „Liedesfreiheit I ", Wille , Andreas -
strahe 26. - „Norddeutsche Schleife ' , Lippke , Melchiorstr . lö . - „Lieder -
tust I ", Wollschläger , Adalbertstr . 21. — „Deutsche Eiche I ", Zimuiernianil ,

Charlottenburg , Bartsch , Scescnhcimerstr . 11. ' - „ HeimatNänge " , Köpenich
Meyer , Rosenstr . 101. — „ Wacht auf 1", Jungmann , Weihenbnrgerstr . 47. —
„ Vorwärts X" , Nauen , Scholz , Markt str. 16. - „ Treu und Fest ' , Kinast , Zorn -
dorferslr . 3. - „ Zaget nicht ' , Steglitz , Kramer , Marlsteinstr . l . - „Licdcrlust II " ,
Ohm , Tnrmstr . 63. — „ Weltenrus " Bauer , Rosentyalerstr . 67. - „Enterbten " ,
Blümcl , Putbuserstr . 22. — „Linde I ", Reimann , Wolliiierstr . 44. —

- „ Zimmerer " , Friedrlchsbcrg , Zipfer , Franlsurtcr Allee 161. - „ Mclodia ll ",
Kranz , Dunckerstr . L. - „Fortschritt " , Fürstcnhof , Köpnickerslr . 137/138 . -
„Freie Sänger " , Rixdorf , Crnmcr , Hcrmavnstr . 139. - „Geselligkeit ", Ehar -
lottcnburg , Weniicke , Bismar - Istr . 34. — „Tornrose " , Kaufseld , Markus -
strahe 47. — „ Hoffnung II " , Spandau , Radke , Neumeisterstr . 6. — „Sattler " ,
Herzog , Marsiliusstr . 8. - „ Rote Rose " , Brinkmann , Prinzeuallee 21. - „ Süd -
West " , Flick , Simeonstr . 23. — „Liedeslust 1 1866 " , Wollschläger , Adalbertstr . 21.
— „ Klub Sangesweue " , Brandenburg a. H. , Ccntralherpcrge , Wollenwebcr
strahe 3. — „ Rote Nelke I ", Schöncberg , Krüger . Grunemaldstr . 110. —
„Lied hoch" , Ad. Neumann , Brunnenstr . 160. — „Gewerkschaft der Maler " ,
Lipschütz , Brückenstr . 2. — „Kottbuser Harmonie " Möhrtng , Admiralstr . 18 c.
— „Keramik " , Charlottenburg , Prcstel , Osnabrückerstr . 1. — « Bonvärts VII " ,
Rumm. lsburg , Beutliug , Kant - und Gvethestrahen - Eckc . — „ Vorwärts III " ,
Friedrichsselde , Fritz Haberland , Wllhclmstr . 38. — „Iris " , Balzcr ,

Grünauerstr . 14. - „ Sängerkwnz " , GteSke , Schillingstr . 36. — „ Wach auf !"
Frz . Buchholz . Rest . Kähne . - „Liedeslust III " , Rutsche , Srautstr . 36.

Arbeiter - Rancherbiind Berlins und der Umgegend . Aendernngen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liedetrau , Puttbuserstrahe 44, IV .
Mittwoch : „ Arkona
grün " , Kunze ,
burgcrstr . 7.

Armer Konrad , Reichcnbcrgersir . 16. — „ Waldes -

Lohse , Luiseristr . 20 . " — „ Frohsinns - Hcimat " Schöhler , Stromstr . 28. —
„Deutscher Michel " , Pankolv , Kaiser Friedrichstr . 12, Klingciiberg . — „ Die
Dampfenden " , Schick , Rianteuffelstr . 74. — „Fliederduft I ", Presel , Zorn -
dorserstr . 36. — „Sein Ton " , Freese , Kastanien - Allee 11, — „ Kornblume " ,
Nitschke , Gneisenauslr . 66. — „ Alter - Stamm " , Franke , Gräfesir . 41. —
„Lebensblüte " , Ebeling , Grüner Weg 120. — „ Rote Nelke " , Neu - Weihensee ,
Asmus , Scdanstr . 35 d. — „ Ohne Furcht " , Schmidt , Wlenerstr . 44. —

„Einfach " , Link, Wrangelstr . 86. — „Frisch gewagt " , Otto , Posenerstr . 20. —
„ Kolumbus S. - O. " Gaida , Oppelnerstr . 13. — „Veilchendust " , Hundt ,
Hussitenstr . 24. — „Verzaget nie ", Schöneberg , Kilbe , Scdanstr . 16. —
„Pseifendeckel " , Trichter , Frnchtstr . 69. — „Bulgarien " , Kowsiy , Koppenstr . 66.
— „Zustiedenheit " , Schulz , Rixdorf , Prinz Handjery - u. Fallftrahen - Ecke. —
„ Lange Pfeife " , Friedrichöberg , Schilling , Mainzerftr . 6. — „Fidelibus " , Conrad ,
Zorndorserstr . 6. — „ Sommerkahl " Friedrichöberg , Pritzel , Krön -
prinzmstrahe 4/6 . — „Rosenblüte " , Kühl , Tilsiterstr . 48. — „ Qunlmbrüder " ,
Rummelsburg , Müller , Türrschmidtstr . 37. — „Gemütlichkeit II 80 . " , Kurth ,
Wrangclstrahe 104. — „Weichselblatt " , Banden , Frankfurter Allee 176. —
„ Bergmaunshöhe " , Westfahl , Bergmannstrahe 31. — „Gemütlichkeit II " ,
Gratzig , Wrangelstr . 22. — „ Morgenrot " , Kohmell , Friedenstrahe 62. —
„Consequent " , Seifert , Cuvrystrahe 2. — „ Sieben roocht ", Adlershof ,
Wwe . Kuhle , Kronprinzenstrahe . — „Glühlicht II " , Maxstr . 13. — „ Frohe
Stunde " , Kerstcn , Elbingerstrahe 16. — „Lustig " , Barchels , Brunnenstr . 11.
— „Phönix " , Schöneberg , Hauptstr . 37. — „Siedlaff " , Fourmond , Neu -
Weihensee , Sedanstr . 18. — „ Sumatra " , Richter , Lübbenerstrahe 11. —
„ Blauer Ring " , Springer , Charlottenburg , Schillerstr . 38/33 . — „ Rote Rose " ,
Krüger , Skalitzerstr . 22. — „ Palmeria " , Hussitenstr . 17. — „ Aroma " ,
Reinickendorf , Gesellschaftstr . 20.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Mittwoch : Theater -
verein „Freier Wille " , Louisenhos , Buckowerstr . 9. — Lotterieklnb „ Fortuna " ,
Paasch , Christburgerstr . 31d . — Lotterieverein „ Hoffnung " , Thiele , Man -
teuffelstr . 118. — Tambourvercin „ Frei —weg" , Gleimstr . 17. — Sparverein
„Hoffnung " , Kl. Markusstr . 10.

Arbeiter - Turncrbund . Mittwoch und Sonnabend : Turnverein
„Fichte " , Berlin , abds . von 8 —10 Uhr : 1. Mönner - Abt . Friedcnstr . 37.
3. Männer - Abt . Böckhstrahe 17/20 . 7. Männer - Abt . Reichcnberger -
strahe 131/132 . 8. Mönner - Abt . Höchsiestr . 36/37 . 2. Lehrlings - Abt .
Skalitzerstr . 66/66 . 4. Lehrlings - Abt . Siemensstr . 20 ( Moabit ) . 5. Lehr -
lings - Abt . Ackerslr . 67.

Arbeitcr - Schwimmerbund . Anstagen stnd zu richten an E. Bratke ,
Pankstr . 21. Mittwoch : „ Nord " , UebungSstunde abends 7i/z Uhr im
Admiralsgartenbad , Fricdrichstrahe . — „Welle " , städtische Badeanstalt ,

SchillwgSbrücke . — „ Germania " , am ersten Mittwoch im Monat Der -
sammlung bei Scheer , Köpenick , Wilhelmsgarten .

Lese - und Tiskiiticrklubö . Mitt >» och . Socialtstenklub „ Vorwärts " ,
Christiania , Olas Kyes Plads Nr. 8, Casü Kciser . Jeden Mittwoch : Dis -
kussion .

Arbeitcr - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 3 ( Prov . Branden -
dura ) . Alle Zuschriften und Anfragen den Bund betreffend stnd zu richten
an den Gau- Borsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Mittwoch :
Arb . - Radf . - V. „ Vorwärts " Berlin , jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. ,
Fischer , Waldstr . 8. — Rads . - Beretn „Courier 1300 " Berlin , jeden Mittwoch
nach dem 1. und 16. bei Grund , Rheinsbcrgcrstr . 33. — Arb . - Rads . - Vercw
„ Vorwärts " , Köpenick , jeden Mittwoch nach dem 8. und 22. , Stippekvhl ,
Schönerlinderstr . 6. — Ard . - Radf . - Berein „ Vorwärts " . Deutsch - Wilmerßdorf ,
jeden Mittwoch vor dem 1. und 16. , Witte ( Volksgarteu . ) — „ HermSdors i. M. " ,
jeden ersten und dritten Mittwoch im Monat , im Wirtshaus „Soolquelle " ,
Berlinerstr . 89. — „ Vorwärts " , Alt - Glienicke , jeden Mittwoch nach dem 1.
bei Sah . — „ Frohes Ziel " , Wilbelmsrnh - Rosenthal , tagt jeden Mittwoch
nach dem 1. und 16. bei Apelt , Kronprinzenstrahe . — „Blitz ", Rudoiv , alle
14 Tage am Mittwoch bei Krüger , Bcndastr . 71.

Centralbervand der Konditoren und verw . Berufsgenvssen . Heute ,
Mittwoch , den 6. November , abends 8- / , Uhr , bei Bauer , Rofenthaler -
strahe b7 : Mitgliederversammlung . Gäste willroinnien .

Briefkasten der Redaktion .
1. Die nicht unentbehrlichen Gegenstände können gepfändet

Eine Uhr ist in der Regel unpfändbar . 2. Lohnbeschlagnahme
Moabit 3S .

werden .
erfolgt durch GerichtSbeschluh . 3. Jä . — Steuern . Die Steuern müssen
Sie zahlen . Verjährung von Stenern . Eine Verjährung kann vor dem
1. Januar 1306 nicht eintreten . — Martha . 1. Ja . 2. Falls nach Ver -
urtetlung Zahlung nicht erfolgt , muß ei » Gerichtsvollzieher mit Pfändung
beauftragt werden . 3. Die unterliegende Partei bat sämtliche Kosten , ein -
schließlich der Anwaltskösten , zu zahlen . — P . P . P . Nicht Sie , aber
Ihre Frau , falls sie älter als 21 Jahre ist, ist zur Zahlung verpflichtet .
— G. G. Die Erben haben , falls sie die Erbschaft angetreten haben ,
auch die Schulden zu bezahlen . — O. H. 1 und 2. Ja . — 1000 . New .
— M . W. 100 . Nach Ihrer Darlegung scheint Ihre Uebung bereits am
21. zu beginnen . Eventuell erkundigen Sie sich betin Bezirkstommando . —
Weistensre . A. H. Ja . — Gesundbrunnen . 1. Ihre Ehefrau haftet
nicht für Ihre Schulden . 2. Sie können mit Ihrer Ehefrau einel » Ehe -
vertrag mit AuSschtuh der Verwaltung und Nutznießung schliehen . Der Vertrag
iinih gerichtlich oder notariell geschloffen und zum Güterrechts - Regtster an -
gemeldet werden . Ein Beispiel für solchen Bertrag finden Sie Seite 226
des dem „Arbeiterrecht " beigefügten Führers . Das Buch liegt in den
öffentlichen Lesehallen ans . — P. , Voyenstraste . Nein , Selbstverstcherung
ist nur bis zum 40. Lebensjahre zulässig . — G. S . 15 . 1. Nein . | 2. Erkundig eil
Sie sich bei dem Borstaich Ihrer Kasse. Die Höhe ist hei den verschiedenen
Kassen verschiede ».

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Ncdattio » dein
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Tlirntev .
Mittwoch , 6. November .

Opernhaus . Lortzing - Cyklus . Re¬
gina oder : Die Marodeure . An-
fang 7V, Uhr .

Schanspielhaiis , Ein Sommer -
nachtstraum . Ansang 7' / , Uhr .

Rene » Oper » . Theater ( Kroll ) .
Luther . Anfang 7l/2 Uhr .

Schiller . Hans Hnckebein . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Nosenmontag . Ansang
7>/2 Uhr .

Berliner . Die rote Robe . An-
sang 7- / , Uhr .

Lesfing . Die Fee Caprice . Ansang
7>/ , Uhr .

Residenz . Sem Doppelgänger . Im
Coups . Ansang 7i/j Uhr .

Neues . Das Eivig - Weibliche . An-
lang 7Vz Uhr .

Weste » . Die lustigen Weiber von
Windsor . Ansang 7- / , Uhr .

Scrcssionsbühne . Detlev Lilien -
crons BunieS Brettl . Anfang
8 Uhr .

Central . Der Seekadett . Anfang
7V- Uhr .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An -
fang 7l/i Uhr .

Luise » . Schiedsmann Hcmpel . An-
fang 8 llhr .

Carl Weist . Der Märcheiibrunnen .
Ansang 8 Uhr .

Ariedrich - WilhelmstiidlischeS .
Die Landstreicher . Auf. 7>/z Uhr .

Belle - Zill lance . Hanne Nüte un de
lütte Pudel . Anfang 8 Uhr .

Cafino - Theater . Berlin IV —
Berlin X. Spcctalitäten . An-
fang 8 Uhr .

Mekropol , SpecialliälenvorsleNmig .
Schon war ' s doch. Ansang
8 Uhr .

iklpollo . Specialiiäten - Varstellnng .
König Aqua . Anfang 8 Nkr .

Passage - Thealer . Specialiläten -
Vorstellung . Ansang nachmittags
6 Uhr .

Passage > Pauopiitum . Speciali -
lälcn - Borstellmig .

Reichshalleii . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialltälen - Doistellnug .
Grohstadtzauber . Ansang 5 Uhr .

klrania . Taiivensir . 48/4 ' . ». ( Im
Theatcrsaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wolle ».

Im Hörsaal : „ Der Urstoff deS
Diamanten " . Ansang 8 Uhr .

Jnpalidenstrastc 57,02 .
Täglich abendö von b —10 Uhr

Sleiuwarle . _

Lchilltl' Thellttl
( Wallner - Thcaterj .

Mtttiv schabend 8 Uhr :
IIn » « lliiellvbel » .

Schwank in 3 Alten von Oskar
Blumenthal und Gustav Kadelburg .

Donnerstagabend 8 Uhr :

Freitagabend 8 Uhr :
Zinn « Hucbcbclii .

Sanssouci
livktibauv » «t »' . 4 a .
Wiederaiistreteii von

Adolf liolfniaun .
Jeden Souuiag ,

Momag und Donnerstag
II o fl ' ni u » a s

MOeuW Tiiilger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Ansang Sonniags 7 Uhr ,
von 6 - 7 Uhr Konzert . —
Entree 50 imd 75 Pf . Wochentags
Ansang 8 Uhr , Eulree 30 u. 50 PI .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz ftct . Alle andem Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ver¬
sammlungen frei .

Urasila .
ae —nrnH iwniia —na

Tauben - Strasse 48/49 .
Im Theater um 8 Uhr :

Ueber den WoEken
Im Hörsaal :

„ Der Urstoff des Diamanten . "

Invnlidcnstir . 67/08 .

. Sternwarte .

I Castans Panoptlcnm.
Friedrichstr . 165.

Horwartlis wunderbare

§ Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

Anfang Wochentags 5 Uhr ,
Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte

Selb iss ,
der neue Stern der VarlstsbUhne .

„ lyiascagni "
Italienisches Opern - Trio , und

18 Nummern I. ßaiiges .

lietropoMleater.
Schön

war ' s

doch !
Gr . Berliner Ansstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 6 Bildern .

Emil Thomas a . G.

Joseph Joseph ! a . D.

H. Bender . G. Kaiser .

E. de Vere . Frid - frlfl .
Urkomische Parodie

Bender als Saharet !
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Bnrgslr . LS .
Direktion : Winkler u. Fröbel .

DaS durchweg neue sensationelle I
Noveniber - Programm . |
Um 9 Uhr . Novltüt . Um 9 Uhr . f
Brossstadtzauber
Auöstattiiiigsburleske m. Gesang I

in 2 Alien von W. Gericke ,
Musik von A. Soilimerseld .

Ballett - Arrangei ». v. E. Chlcbus .
Nene Kostüme aus den : Atelier

von R. Schaup .
Hugd Lustig - Dir . Rich . Winklcr .

Ren :
William » Clrkus . Wallenda - Truppe .

SSÄ iSiiltttSOW. i

CklitlalMeatkr .
Heute Anfang 7y2 Uhr . Zum 5. Male :

Mit prächtiger Ausstattung :

Der Seekadett .
Operette in 3 Akten von R. Genec .
Im 2. Akt : behendes Schachspiel ,

dargestellt von 32 Kindern .
Marge » und folgende Tage : Uer >

Scckudctt . Im 2. Akt : Lebendes
Schachspiel .

Sonntag , den 10. Nov. , nachmittags
3 Uhr , zu erniäh . Preisen : Die Geisha .
Mimosa : Mia Werber . Abends
7- /2 Uhr : Her Seekadett . _

c aii Weiss - Tlieater .

Greste Fraukfurterstr . 133 .

Der Marchenbrinmen .
Große Berliner Ausstatliingöpoffe mit
Gesang und Tanz in 4 Akten vo »
Kurt Junge . Musik von Alb. Wicher .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .

«onnabeildnachiil . : Prinz Diamant .

kA8mo - ? ks8ter .
Lothringerstr . 37.

Nach der 60. Aufführimg andauernd
glänzend besetzt mit

Derlin - Verltn W.
mid die in Berlin noch nie gesehenen

erstklassigen Speeialitäte » .

An der Spandauer vrlieke 3.
Vornehmst . Vergniigungslokal !
läg lieh : I » trr - natl » iial «

4»«»»! r . vi - t «! .
�peelalltät . - itteppel - Vorstellung |

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Aussctiank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Thalia - Theater .
Ei » tolles Geschäft .

Große Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in 4 Bildern .

Paula Warm in 8 Verwandlinigen .
Guido Thielscher in llVerwaiidlungen .

Fritz Helmerding als Wolzogen .
Junkermann , B0J6. Ansang 7Vj Uhr .

Sonntag , den 10. Nov. , nachmittags
3 Uhr , zu kleinen Preisen : Gebannt
und erlöst .

Cirkus A. Sclmann .
Mittwoch , den 6. November 1901 ,

abends präe . 7l/2 Uhr ;
Extra - Gala - Vorstellung .

Allabendlich stürmischer Beifall der
neu engagierten Specialiläten . U. a. :
Neu ! Aus Amerika speciell für Berlin
engagiert ! Der phänomenale Amerl -
kaner Mr . Ehester Johnstone mit
seinem vollständig neuen Akt .
Mr . Thompsons Riesen - Elcfanten .
Einzig — Unkopierbor — Sensationell .
Sämtl . Dressur - Tricks vollständig neu
für Berliib U. a. : Spanischer Tanz
UNd danae turdlllon , ausgeführt von
Mlle . Jessie und den Elefanten . Die
neuesten Originaldreffuren des Dir .
Alb . Schumann . Zum Schluh zum
26. Make der Schlager der Saison ,

kolossaler Erfolg :

Q- ner durch Paris
( A Travers Parts ) .

Schlußakt : llordseedad Scheveningen .
Gcö' . te und glänzendste Ausstattuiigs -
Pantomime der Gegenwart mit feen -
basten Licht - und Wasier - Effekteii in
8 Akten v. Kens Louis u. Marsan , Paris .

Mittwach , 6. Nov , abends 71/, Uhr :
' Grosser SportS - Gala - Zlbend .
5 Elesanten und „ Brandenburg " .

virkus Kellü - �on�vrt - Iuullel
liarloti ' asno .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklafstge Direkiion :
Sonntags 6 Uhr . S p S 0 1 kt I Itz st tz 0 N. H. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Wo amüsiert man sich gross artig ?
in SchnegeBsbepgs Festsälen

liasenlicide 31 und Juhnstrasse 8 .
Jllh . : .71ax 8chln « Her .

Leute : Grosser Ball und Thaler - Regen
verbunden mit Eigarre » - . Bonbon - Regen mid

diversen Ueberraschunge ». 2717L "
Täglich : GpSctalttiLtcn - VoriitelliiiiU . Entree frei .

Soeben erschien : BENEDICT PRIEDLAENDEß

DIE VIER HAUPTRIGHTUNGEN OER MODERNEN

SOCIALEN BEWEGUNG
Marxistische Soclaldemokratle . Anarchismus . Eugen DUhrlngs

soclalltäres System . Henry Georges Neophyslokratte .
2 Teile . — Preis Mark 10, —, elegant gebunden Mark 12, —.

. . . . Da « Buch zeichnet sich durch eine grosse Kraft
klarer Darstellung der verwiokeltsten theoretischen Probleme
aus . ( Sociale Praxis . )

. . . . Eine unbarmherzige Logik , Mitgefühl nnd vor allem
ein völlig unabhängiger Charakter müssen ausser gründ¬
licher Sachkenntnis von einem solchen Führer verlangt
weiden , und in der That besitzt der Verfasser diese selten
vereinten Eigenschaften in selten entwickeltem Grade . . . .
ist sein Verfahren durchweg ein Muster kritischer Gewissen¬
haftigkeit . ( Bad . Landeszeitung . )

Ein Wegweiser , wie dieser dürfte gerade jetzt besonders
willkommen sein . . . . wird auch denjenigen augenehm sein ,
welche den Ansichten und Urteilen des Verfassers nicht
zustimmen . ( New Yorker Staatszeitung . )

Das Buch Ist von höchster Wichtigkeit für jaden , der sich
für die mehr als Je Im Vordergrunde des Interesses stehende
sociale Frage Interessiert . 2730L *

Verlag von S. Calvary & Co. , Berlin NW. 7, Neue Wtlhelmstr . 1,

Theatec *

Scliall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Mittwoch , den 0. November 1901,
abends 8Vj Uhr :

Neues Programm !
In Vormundschaftssachen . Ein Ge¬
heimnis . Don Carlos . Die Weber .

Das Zahnweh .

W. Hoacks Theatsr .
BrmineilstrnHe 16.

Philippine Welser .
Schauspiel in 6 Akten Von O. V. Redwitz .

Donnerstag :
Pension Schüller .

Apollo- Theater .
Hit kolossalem Erfolge

täglich um 9 Uhr :

König Aqna .
Ausstattungs - Burleske in 1 Akt
und 4 Bildern von Max Novack

und Leo Herzberg .
Musik von Relnhold Ehrke .

Fgrner :

8 auserlesene Specialiläten .
Anfang 8 Uhr .

Reichshallen .
Stetüncr Sänger .

„ ItOBCO " .
Meysel . Britton .

Ansang 8 Ufir .
SviintagS 7 Uhr .

Wohl/ahrts-
Lotleree

zu Zwecken der Doutscbea
Schutzgebiete .

Ziehung voni29 . Nov. —4 . Decb . er .
10K70 Geldgewinne baar

ohne Jeden Abzug zahlbar von Mk.

575 000
Hauptgewinne : Mark

100000
50000
25000

, «tc . etc . etc .
. frlKinalloose i» 3,30 Itrt .

Für Porto und Liste SO FL extra .

OscarBräueiSOnJaciif.
Bank - Gesohttft

BerUiiW . ,Frie < lrlcU » tr . l8I ,
Filialen ;

XW . , Wllsnuckeratr . QS ,
O. , Andrcasstr . 46a .

Einladung
der Arbeitnehmer von der Wahl »

abteilung der

Bttrikbe initDliWMklt .
der Orts - Krankenkasse für de »
Gemeindebezirk Lichtenberg zur
Wahl von drei Vertreter » der
Arbeitiiehmer zur General - Versamm -
lnng für die Wahlperiode 1301/1304 .

Zufolge Ausscheidens dreier Mit¬
glieder aus der hiesigen Kasse und
damit zugleich auS der Zahl der neu
gewählten Delegierten zur General -
Versammlung sind Neuwahlen er¬
forderlich . Es sind zu wählen aus dem

Bttckbemt DlimMstt .
drei Vertreter .

Wahlberechtigt und wählbar ist jedes
Kaffenuittglied , welches grobjährig und
im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte ist.

Die Wahl findet am Mittwoch .
de » 13 . November d. I . . im kleinen
Saale des „ Schwarze » AdlerS " hier -
selbst , Frankfurter Ehauffee 120,
abends von 8 bis 0 Uhr statt .

Dieselbe erfolgt durch zusammen -
gefaltet abzugebende Stimmzettel ,
auf denen soviel Namen verzeichnet
werden müssen , als Bertreler zu
wählen find . Die zu Wählenden
müssen durch Bor - und Zunamen
mit Wohnnngsangabe und der
Nummer des hiesigen Kasten -
bnches oder in Ermangelung der
letzteren durch Namhaftmachnug
des derzeitigen Arbeitgebers auf
dem Stimmzettel deutlich bezeichnet
werden .

JederWählerhat alsLegltimatton
sein Kassen - Ouittnngsbuch mitzu -
bringe », in welchem über die biö
9. November d. I . gezahlt «: Beiträge
vom Arbeitgeber quittiert sein nrnh .

Ob die Arbeitgeber als zu den
» Betrieben mit Dampfkesseln : e . "
gehörig in der Wahlliste aufgeführt
und somit deren ArbetMehmer zur
Abgabe ihrer Stimme berechtigt sind,
ist am 11. November , nachmittags von
1 —3 Uhr , durch die Arbeitgeber ev. im
Lokale der Krankenkasse zu erfragen .

Die Wahl leitet der unterzeichnete
Vorsitzende oder in dessen Behinde -
rnngSfalle ein andres Vorstands -
Mitglied ans der Zahl der Arbeit -
nehmer . 276/4

Lichtenberg , den 4. November 1901 .
Der Borstand

der OrtS - Krankenkasse .
Ii . tllcmcntz , Vorsitzender .

Damen - Paletots
jgx enorm billig .

Jetzt nach beendeter En -
7 ' % groS - Saison verkaust die
- SL Damen - u. Mnder - Mäntel -

Fabrik

pil Heinrich Rackwitz ,
Nlederwallstrasse 28 —39 ;

' « WF I. Etage , gl. a. Spiltelmarkt ,
KMM4 4. Hans rechts stlittwach ,
GstSw / d. 6. , Donnerstag , Freitag

und Sonnabend von vor¬
mittags 8 bis abends 9 Uhr folgende
Konfektion zu spoltbMige » Preisen .
17186 von Mark
Eieg . Wlnter - Jaokatts . g. ÖerarbeiL 5,75
Chlke Paletots in schw. u. farbig 8,60
»od . Volant - Paletots :::. Futter 22,60
Kindsr - JackeUs u. Palet . : n a. Gr . 4,76
Oolt - Gapss , kolossale Auswahl 5,85
Eleg . Golf - Capes in weich. Stoff 12,75
Eleg . Eskimo - Capes , Tailor mabe 16,60
Watllerte Capes und Rädsr 9,50

Paletot
Anzüge nach Maß von 26, — M. an,
wer selbst Stoff hat , vo » 17 M. an,
mit ff. Zuthaten , liefert 2442L *

ToraporowskufÄ ' ÜS.
Bei teureren Anzügen von 50 M. an,
Teilzahlung nwnall . 10 M. gestattet .

Dr. Scliünemaun ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , « ez ' dclatr . 9 .
Sprechstunden : V,1S —V,Z, Vi� - Vs8 .



B6 Mark
elegante Wiater - Paletot « .

3 « Mark
Hochseine Herren - Anzüge .

18 Dtnrk 27001, *
schwere Wlnter - Beinklcldcr .

Anfertigung nur nach Maft .
Guter Stoff , tadelloser Sil ».

14 Krausenftr . 14 ,
l Tr. Kein Zaden 1 lt .

GM
Wer Darlehen oder I
Hypothek sucht, ver -

'

lange Prospekt von

H. Kittner u . Ca. ,
_ Hannover B.

' teppdecken
Dr . med . Schaper

homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f
Haut - u , Harnleidenf

Frauen Jcrankh eiten .
Käniggrätzerstr . 27 , Spr . 9- 1. 4- 7.

s
rfa kauft mau am

�#6eftenuub billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . StroKnmndel , Berlin 8 .

72, Vall ' Strasse 72,
wo auch alte Decke » aufgearbeitet
werden . 26S8L *

Q | Zum ersten [ 2733C *

ü33l Weihnachtsfeiertag
frei geworden .

Resimant zur Druchenburg,
an der Schlesischen Brücke .

Lücken - u . Liedenkoli
ist als Ofenfeuerung besser wie Kohlen .
Zu den billigsten Preisen liefert das -
selbe osenrccht zerkleinert l2408L *
W. Jonentz , Bürwaldstr . Gl .

Holfmanns

Volksgarlen Westend
sind Säle für Sonnabende zu Fest -
lichkeiten unter coulanten Bedingungen
zu vergeben . 2621L *

Gänsefedern
mit allen Daunen , ungerissen 1,30 bis
1,60, gerissen , 2,00 - 3,50 . ( 27248 »

Paul Pagelow , SS "

Zu kaufen gesucht : 26268 »»

der Socialisten - Kongresse :
Mainz 1872, Koburg 1874, Gotha 1875,
1876, 1877, Moden 1880, Kopenhagen
1883 und andre ältere socialistische
Bücher und Zeitschriften .

8 . < 1 » lvnr > & Co . ,
Berlin NW 7, Neue Wilhelinstr . 1.

lo-äieliiiiili 4 Klasse 205 . Kgl - Preuk . Lotterie .
� b. Nov- mber I90I. »aruiinaas .»wr dl» «- wui », »der 232 m sind den delieneiidwJiUBiniftn in zNauimern beigefügt.

«Ohne «emähr . i
, 00 212 43 58 «5 629 711 15 58 69 802 059
7-; o« »I» sna ! iin 268 332 621 796 864 92 93 " 216275 96 424 50 64 560 707 82 821 70 016 ini ' i oi oo�t
T?K�n ooo n ! L� � 736 869 11000] 917 [ 500] 4000
sfn n? Ä ? ,328 94 toOOi 579 695 829 5128 76 967

P 968 7 038 24093006,f 605
il276 Ii SP 59 "

„ „ 10030 110001 115 84 92 437 [ 10001 39 88 15001
1 infPo�i/foi500 ' 73 87 f3001 906 43 ( 3000) 63
ooo 12 � „ A? 320 22 413 51 502 [ 1000] 624 740 46923 38 1 2070 132 ( 600) 223 343 65 441 ( 5001 55 7090 724 916 99 1 3017 40 137 555 63 [ 10001 675 741943 923 1 4090 134 53 209 37 426 591 ( 30001 737 868

fof M2574411�35lsfUO6f,530i548278r9?i S
572 7TÄ7 45JÄ843 96 950 88 1 9034 124 397

20131 465 77 550 825 53 82 904 ( 3000) 21179 238323 068 601 762 65 809 71 22111 258 628 [ 30001 731
§61 981 23166 75 327 451 618 ( 3000) 43 47 60 6567 816 909 32 70 [ 5000 ] 24069 95 252 482 758 69
25034 115 255 65 ( 3000) 332 62 601 704 865 2 6054
187 311 36 [ 500] 457 507 643 63 711 43 873 2 7235 360
407 546 749 835 76 28150 52 226 676 91 782 833 962
( 5001 29016 144 292 445 99 521 856 906

30346 459 593 636 85 942 68 31205 308 746
32070 412 607 753 70 33135 72 205 331 34 641 739
62 ( 500) 828 43 902 34 58 ( 500) 90 34178 222 324
522 701 944 ( 500) 35089 142 67 440 73 93 552 ( 1000)
729 96 851 [ 5001 906 12 3 6068 73 566 89 618 710 97
37343 44 71 533 77 613 51 743 90 952 3 8016 148
288 496 651 64 796 824 39133 85 289 510 ( 500) 634
713 ( 5001

40013 257 357 481 725 56 891 ( 10 0001 937
4 1041 86 249 348 530 70 658 70 917 90 94 42126 46
■415 53 653 810 35 42 ( 1000) 902 46 4 3001 638 67
,797 831 59 932 ( 30001 44114 [ 5001 43 67 261 368
1( 15 OOOJ 524 ( 500) 91 662 723 50 4 5024 74 166 347
■446 530 982 4 6255 ( 5001 352 543 79 4 7036 107 77
215 35 357 772 880 4 8040 114 ( 500) 377 581 625 718
( 50001 49054 56 107 231 378 413 500 6 803 ( 3000)
39 988

50261 386 438 39 672 ( 5001 51002 ( 1000) 8 ( 500)
86 133 337 458 635 714 838 957 79 5 2088 127 ( 500)
426 615 826 39 5 3026 137 81 218 309 404 71 526 648
81 ( 3000) 991 54078 156 234 406 606 807 920 86 87
5 5046 384 463 590 765 802 4 900 5 6023 214 337 71
400 95 792 923 98 5 7272 82 318 401 557 680 739 75
815 42 943 5 8079 139 209 353 522 627 33 732 807 994
59120 219 22 39 334 511 83 627 76 844 59

60038 42 103 ( 3000) 28 30 322 51 65 79 463 521
( 500) 66 97 784 928 6 1 405 543 737 940 74 6 2087
113 14 ( 5001 79 228 423 504 73 90 602 31 62 74 755 851
982 6 3096 491 517 48 65 601 974 64003 45 147 205
371 406 516 95 654 725 898 975 6 5058 669 789 66142
65 220 364 558 638 61 730 47 846 48 86 927 67155
438 558 662 850 93 68189 420 85 98 602 31 88 960 92
69183 371 451 541 66 933

70229 78 378 ( 5001 97 566 ( 1000) 618 40 833 80
941 71158 97 204 346 ( 500) 447 706 925 37 ( 500) 52
68 89 72113 38 208 639 47 92 710 21 66 78 858
988 90 7 3063 862 ( 3000) 930 42 47 77 74189 383 738
843 939 7 5018 57 553 688 744 880 907 35 7 6055
359 1500) 413 652 745 844 914 7 7248 52 71 342 427
49 650 704 13 822 31 78005 47 373 469 730 883 915
96 79159 84 347 74 501 709 900 58

80399 * 406 521 70 87 739 872 8 1036 87 190 583
631 51 717 939 82104 48 85 332 533 716 87 812 49 955
83092 344 ( 500) 563 682 825 8 4002 177 620 ( 5001 59
737 925 89 85124 27 31 50 282 309 61 402 83 557 642
760 71 95 890 914 8 6216 ( 500) 20 313 ( 500) 28 486 556
804 914 ( 1000) 86 8 7051 104 45 528 47 55 604 92 725
811 970 8 8052 138 372 463 829 83 ( 3000) 945 ( 500)
89061 132 83 311 407 810 49

90111 204 58 324 ( 1000) 454 ( 500) 62 588 677 95 891
96 955 91101 36 498 1500] 660 816 922 74 78 9 2077
261 316 402 20 ( 3000) 504 40 632 872 976 85 9 3041 97
164 236 67 323 77 408 44 549 641 72 861 912 64 66
94003 48 371 458 99 641 81 827 932 9 5003 18 46 123
27 65 292 308 [ 30001 581 614 827 9 6003 27 59 180 201
45 87 ( 1000) 326 33 424 617 ( 10001 724 27 67 9 7042 212
42 428 77 524 969 9 8252 55 715 19 904 81 99112 21
222 303 39 488 91 520 688 732 972

100224 300 94 625 872 1 0 1 035 108 206 12 82
320 407 23 642 59 86 90 829 1 02130 62 202 509 863
991 103012 44 172 82 232 553 895 972 94 1 04021 1500]
31 ( 1000) 222 418 524 42 819 912 43 1 05093 105 247 52
644 857 913 1 06050 103 19 45 248 300 87 401 36 508 28
857 918 107231 92 506 86 92 942 50 68 99 1 08110 12
256 432 538 677 727 1 09038 47 50 53 382 ( 1000) 513
95 647 978

110037 60 170 90 338 597 725 35 59 868 111441
617 21 833 34 998 ( 5001 112086 179 243 95 383 464

7fis sFsÄ l1331 ® 35 408 ( 3000) 589 687 (30001
JSL8 ? 839 lM6 ) 114044 71 224 88 302 13 16 [ 500] 405
fianoo 7m ™4, ? ? 83 1 15075 76 83 251 501
nnnm ?«- oi . 1?' 17�327 . �2 �«0 505 606 71 948 117015tttJOO] löö 229 410 96 6o9 919 32 118289 90 344 f iOOl

AV? 029 39 128 15001 08 348 457 618 41 65 802
120133 336 56 75 482 628 ( 1000) 67 73 741 ( 5001

121024 200 24 28 695 778 902 13000)
} 22073 203 22 27 ( 3000) 558 60 ( 1000) 656 ( 30001 7001230 8 ( 500) 39 110 79 99 257 384 86 505 26 50 85
738 W1 124017 214 347 505 91 620 ( 500) 736 937 41 68125334 44 1 a29 ( 3000) 126159 422 ( 30001 524 ( 500)38 J54 ( 1000) 840 127003 21 88 135 208 9 ( 500124 45 69 440 738 908 26 31 128180 250 85 594 734 80
834 94d 129121 232 364 ( 5001 87 466 522 69 664 810

130469 ( 3000) 676 816 982 [ 10003 13 1078 164
213 456 665 873 83 927 62 1 32157 58 66 261 308 24 29
( 5001 490 538 66 74 929 1 33087 232 395 534 637 [ 10001
82 899 999 1 34524 85 700 67 813 972 1 35244 483
523 82 635 47 767 ( 5001 96 904 1 36137 237 350 54 421
( 3000) 510 19 819 88 993 ( 30001 13 7056 64 III 62 376
493 552 782 138019 107 82 290 410 84 832 927 1 39056

. 140311 403 35 512 674 ( 30001 738 853 918 89
14 1 428 769 80 851 960 1 42013 48 209 346 414 604 86
97 726 60 77 839 82 91 923 1 43096 205 22 470 883 907
144148 ( 3000) 263 384 408 652 832 87 907 1 45141 64
221 329 38 ( 10 000 ) 61 509 40 842 ( 590) 918 146015
166 321 42 662 85 775 900 3 32 78 1 47268 ( 500) 614
749 830 48 926 1 48032 229 76 348 436 677 705 32 848
978 82 1 49125 409 62 516 24 928 95

150174 271 J 10001 328 41 75 403 502 ( 500) 48
15 1012 39 105 219 309 ( 500) 474 885 1 5Z325 448
573 749 913 1 53291 326 54 432 583 1 54063 417
41 605 23 91 [ 3000) 15 5082 135 410 25 [ 3000 ) 26 511
759 1 56188 359 530 81 90 674 888 97 1 57051 169
235 372 85 465 73 76 ( 500) 752 852 73 1 580 ( 2 [ 500]
123 252 67 492 574 893 1 59108 533 [ 500] 672 75 905

160131 54 74 297 412 83 766 1 6 1023 69 334
404 652 792 871 963 1 62014 24 III 15 66 | 50üj 383
511 ( 1000) 92 [ 500) 889 991 163117 293 365 526 65
675 722 ( 1000 ) 72 840 ( 1000) 905 1 64047 117 303
592 894 954 69 1 65685 341 87 478 88 523 82 89 649
166184 622 78 ( 3000 ) 743 840 909 89 1 67038 308
25 90 478 518 27 627 40 1 68154 231 370 426 59 801 13
946 78 1 69009 733 995

170146 603 21 36 60 [ 5001 885 969 1 7 1003 91
102 228 36 503 ( 1000 ) 89 752 62 72 814 937 1- 72368
78 528 49 81 846 926 1 73070 115 37 92 ( 3000 ) 398
[ 30001 467 680 81 91 [ 1000) 92 840 51 935 85 1 74036
85 169 228 394 13000 ) 506 73 606 39 80 783 825 74
17 5004 ( 1000) 84 151 59 75 220 39 [ 500 ) 73 407 45
548 13000) 691 716 804 1 76155 63 393 404 81 665 741
808 1 77097 199 256 305 13 18 525 83 623 744 81
178159 212 23 522 42 774 1 79009 293 575 763 97
813 089

180060 78 122 407 21 708 89 845 1 81160 304
428 547 666 725 96 927 ( 3000) 182130 79 384 442
( 5001 82 682 862 999 183784 184039 131 201 307
693 751 185014 120 200 396 683 709 70 1 86081 260
( 3000 ) 304 7 435 78 590 609 ( 500) 803 187070 91
110 31 202 40 397 506 31 39 61 99 717 ( 1000) 2u 972
188196 292 341 78 406 [ 10001 527 672 886 1 89047
394 483 556 638 63 816 39 44 48 922 [ 30001

190016 59 67 96 296 463 92 513 611 92 724 56 933
73 82 1 9 1 034 82 188 232 467 733 57 ( 1000J 929
19 2298 471 74 93 506 38 11000J 65 640 57 727 30 846
916 76 19 3011 182 269 359 76 422 99 674 95 735 84
194059 137 66 349 78 91 401 25 62 712 [ 500] 25 845
915 92 1 9 5243 315 45 432 48 699 «16 44 909 ( 50001
11 42 1 96076 [ 500) 90 268 503 35 689 703 17 49 63
67 68 934 89 1 97170 374 493 [ 1000 ) 615 756 995
19 8202 44 741 48 885 [ 1000 ) 930 42 94 1 99001 38
UoOTL 96 102 11000] 20 45 53 79 446 553 676 798 858

20 0285 1500 1 320 402 89 772 928 41 20 1 088 458
92 605 758 842 957 80 2 0 2255 314 94 439 88 549 673
754 78 203090 96 III 240 99 312 511 25 40 982 ( 500)
20 4074 161 236 307 84 518 79 629 82 89 700 2 0 5018
72 127 201 85 90 327 561 92 852 82 2ÖÖ016 33 176
302 581 842 2 0 7021 344 98 ( 1000) 442 46 79 543 51
97 ( 5001 686 2 0 8091 90 ( 500) 322 91 601 54 706
20 9200 363 453 705 811 21 95 9. 54 ( 3000 )

2 1 0107 54 95 206 18 20 568 849 981 211026 384
417 557 89 745 53 ( 3000 ) 80 900 46 75 ( 500) 81 2 1 2179
464 505 10 708 44 63 886 2 1 3017 62 85 101 94 409 57
535 68 ( 5001 720 980 98 2 1 4358 595 ( 500) 612 91
765 ( 1000 ) 2 1 5219 26 313 591 97 898 950 75 2 1 6021
236 73 442 43 682 885 2 1 7000 93 105 208 307 490 536
49 682 83 801 51 2 1 8261 ( 3000) 332 57 479 512 18
731 840 913 41 2 1 9023 ( 3000) 216 26 [ 1000] 36 [ 600)
42 89 328 483 581 710

22 0084 92 295 336 541 48 58 737 873 ( 500) 22 1049
143 279 408 2 22109 38 533 629 793 962 79 2 2 3499
22 4011 261 309 472 532 776 98 862 72

Am Gewinnrade »erblieben : l Gewinn zu 160 000 Mark,
I zu 16000 Mb. 2 z» 80 000 Mk, 5 zn 16 nOO Mark. 14 zu
WOOO m . 14 zu 6000 Sir . £>9 zu 8000 Ml. 422 ttt 1000 Sit ,
778 ja 600 Sit

Klasse 205 . Kol . Preuß . Lotterie .
JJiei)ii "ä vom 5 4! ovember 1901 nachmiltagg .

HtU 61» üiewlnne über 232 Mb sind den belresjendm
biuninirn in Klammern beigejngl .

( Ohne Eewabr . )

70 239 49 79 316 63 82 95 503 623 830 84 989 96
kS001 1005 57 95 164 532 726 70 954 56 94 ( 10001 2107
34 205 313 490 510 50 91 ( 1000) 631 723 94 3500 ( 500)
6 681 728 43 841 77 ( 1000) 4038 129 64 230 352 428 53
674 ( SOOO ) 763 804 87 99 5155 600 785 956 6081
240 449 81 521 66 72 639 52 735 7049 106 62 280 338
414 604 770 71 8191 280 403 ( 5001 7 12 515 95 811 977
9053 67 169 307 423 ( 5001 618 ( 500) 992 _

10112 272 313 33 416 ( 10001 721 978 11006 227
11000) 52 ( 5000 ) 364 ( 1000) 76 96 546 ( 500) 66 [ 10001
607 782 819 44 87 945 12 : 356 97 782 922 33 55 1 3083
( 1000) 363 417 43 82 785 87 881 995 1 4092 156 64 508
19 92 93 1 5063 186 502 ( 5001 33 44 682 897 958 1 6032
182 303 11 410 22 92 ( 5001 637 721 24 40 800 925 51
17259 93 534 793 909 89 1 8069 ( 500) 100 ( 500) 242 388
433 534 641 842 996 1 9038 94 127 31 230 367 ( 500)
626 77 81 712 950 98 ( 500)

20137 277 425 503 46 809 19 2 1 268 72 363 475 95
583 91 642 51 862 22138 44 328 407 56 569 620 34 44
94 793 877 23109 19 68 221 338 515 ( 10001 77 695 736
852 941 24107 28 472 73 698 1500) 850 72 931 93
25244 401 549 2 6018 168 94 443 ( 500) 652 707 861
88 2 7004 31 112 21 212 345 69 82 465 534 649 948 80
28049 56 93 231 ( 3000) 33 67 517 89 946 49 29079 305
664 839 921 ( 3000) 35

30007 73 282 343 57 66 ( 1000) 67 73 ( 1000) 74 963
76 77 3 1 206 91 ( 500) 379 454 ( 3000) 591 685 983
32073 140 98 513 63 628 35 736 ( 500) 978 94 33166
( 500) 204 45 378 523 678 861 917 54 65 34009 12 14
266 68 370 422 560 636 745 827 934 56 81 3 5371 528
621 25 44 3 6056 177 213 52 65 81 331 68 475 634 46 754
65 814 3 7061 100 315 450 91 558 87 ( 3000) 800 67 95
929 3 8023 ( 500) 107 483 579 3 9244 79 313 518 677
85 760 880 940 59

40043 78 118 48 307 32 94 773 815 51 4 1010
( 3000) 132 77 364 465 525 63 677 800 38 4 2081 184
273 349 440 58 570 620 710 31 60 75 875 915 ( 3000)
43160 65 364 724 822 45 44135 245 354 412 560 626
68 71 45081 89 220 678 852 46225 89 348 580 913
47217 79 501 706 19 30 41 71 ( 1000) 818 48126 83 96
214 50 51 446 62 76 ( 500) 523 ( 1000) 706 22 977 4 9051
322 443 534 758 ( 1000) 62 863 955 71 ( 1000) 92 95

50159 406 552 899 5 1021 30 183 256 ( 500) 305 81
81 457 65 91 905 20 74 98 ( 30001 52196 665 739 857
53206 436 66 594 605 69 705 895 ( 3000) 54014 176
( 500) 644 75 860 79 5 5011 123 81 200 14 30 306 473 816
997 5 6091 268 332 ( 500) 572 622 790 919 76 5 7013
93 133 320 428 684 5 8039 « 166 405 550 82 827 35
( 500) 59020 350 75 592 673 779

6O020 295 337 478 539 687 ( 1000) 711 54 915
6 1054 82 105 ( 500) 227 42 75 315 58 686 769 ( 3000) 96
987 620 ) 5 449 57 505 605 13 63003 278 820 64082
182 443 57 70 532 87 ( 500) 666 79 804 6 5045 107 265
413 ( 500) 55 606 23 840 6 6028 6 7050 255 56 434 82
604 824 982 6 8083 209 31 337 62 [ 5000 ] 75 95 504
71 ( 1000) 617 ( 3000) 702 77 833 941 52 6S143 66 220
512 692 883 92 947 99

70174 433 59 518 73 760 947 66 7 1 088 ( 500) 550
657 804 51 945 7 2005 61 95 189 726 34 ( 500) 864 918 87
73005 48 133 314 30 439 882 980 7 4025 228 503 795
853 7 5381 491 500 704 834 91 76057 172 ( 1000) 202
110001 392 411 25 41 68 697 787 77130 205 60 336 436
( 1000) 542 77 636 60 753 ( 1000) 57 70 86 ( 500) 859 932
50 80 7 8052 168 278 82 83 347 538 665 753 860 [ 15 OOO]
78 89 911 67 ( 500) 79044 134 204 ( 3000) 79 304 32
( 3000) 80 93 ( 600) 421 78

80004 ( 1000) 163 78 85 311 444 62 678 751 73 857
959 81184 557 828 80 82121 40 42 64 515 42 56 947
83090 153 59 92 732 916 [ 10001 63 84100 34 62 211
514 68 673 926 8 5018 55 98 147 98 287 316 516 56 607
15 815 30 80 8 6036 170 208 391 544 ( 500) 54 741 43
843 55 931 87190 228 413 97 636 600 38 747 909 10
88112 ( 500) 216 ( 3000) 498 546 674 708 985 8 9088
220 328 59 449 608 735 863 ( 500) 961 62 84

90081 100 20 340 404 541 ( 500) 641 52 94 758
9 1005 41 54 184 670 9 2038 103 354 665 74 96 747 78
91 927 37 44 9 3033 531 [ 500] 60 69 677 ( 10001 739 67
99 857 94157 ( 3000) 440 556 93 616 ( 10001 70 85 800
26 902 20 9 5358 471 587 668 83 748 844 61 905
96032 158 257 417 507 660 764 856 912 62 97112 53
208 ( 3000) 90 369 407 72 569 787 94 984 9 8011 13
80 188 488 693 956 76 9 9036 43 100 63 238 68 92 385
421 23 59 522 635 52 85 816 932 69

100145 262 82 464 568 79 644 776 844 86 909 43
10 X018 233 68 382 527 615 743 903 1 02003 95 198
888 103036 129 211 14 97 494 671 896 ( 5000 )
104213 678 780 ( 1000) 88 105005 81 113 213 71
556 965 89 1 06099 210 335 99 428 565 669 ( 500) 701 61
. 107017 98 178 314 91 [ 10001 461 544 95 637 765 965
1108054 124 ( 500) 31 222 45 429 514 [ 500] 85 658 ( 1000)
704 76 827 1 09276 401 39 ( 500) 641 712 58 95 822 38

110043 ( 500) 44 109 401 634 717 ( 5001 888 111029
46 573 780 95 887 112158 293 555 658 97 98 705 60
113124 80 252 341 423 ( 500) 619 74 94 747 56 114225

53 ( 3000) 78 514 647 884 86 93 951 ( 500) 98 115279
308 95 ( 5001 768 804 83 928 30 116151 97 218 418 73
547 ( 5001 608 788 860 ( 500) 117065 244 356 495 565
88 767 118022 25 55 204 347 429 43 63 511 883 919 81
119047 278 309 432 58 65 509 866

120260 350 92 449 521 33 49 88 640 59 767 79 939
12 1073 197 201 375 445 63 632 919 76 ( 500) 84
122315 23 607 25 26 724 60 99 ( 1000) 960 1 23365 417
( 1000) 30 53 93 627 78 844 970 1 24007 106 ( 1000) 315
17 449 571 609 47 ( 500) 74 788 813 902 1 25074 96
304 609 834 1 26046 145 264 373 609 723 26 56 805
957 1 27030 314 715 57 863 1 28040 116 206 310 II
87 554 662 826 1 29196 219 94 780 960 94

130042 49 148 ( 3000) 70 90 362 67 [ 1000] 566 623
760 ( 3000) 883 85 1 3 1 221 683 705 54 980 1 3 2042
103 313 27 660 809 1 33026 227 65 465 554 709 ( 5001
897 939 1 34048 94 133 232 357 76 529 68 80 829 [ 5001
55 60 917 1 35174 219 50 60 507 59 1 3 6022 71 200 435
67 504 55 751 890 93 908 1 37014 261 96 465 91 568
707 89 813 45 73 9) 8 34 1 38056 138 92 283 88 387 608
745 935 1 39127 333 438 573 736

140049 340 549 87 760 860 1 4 1051 63 114 218
63 325 502 23 615 99 788 981 142028 33 134 38 477
669 741 93 1 43057 332 81 83 417 721 ( 500) 144068
90 405 518 38 604 67 838 42 979 1 45024 ( 10001 77
436 555 639 756 934 1 46071 111 301 468 546 694 701
840 1 47136 69 305 69 407 78 621 728 67 1 480 ( 9
128 72 219 390 466 511 96 979 1 49223 46 63 310 38
43 576 616 24 731 810 ( 5001 „ nn.

150009 12 25 39 41 141 240 421 517 626 80a 909
67 1 51122 72 411 70 ( 500) 682 872 965 ( 10001 152076
( 1000) 166 300 617 771 77 1 53003 236 388 406 37 836
912 25 33 58 1 54142 479 673 823 1 55035 120 70 220
93 99 303 455 540 83 730 68 901 69 [ 5001 156022 117
27 208 29 93 423 [ 3000] 547 794 801 966 1 57144 291
571 644 13000 ] 82 805 1 58030 63 155 73 217 38 318
87 [ 500] 643 ( 500) 879 940 1 59076 123 682 [ 5000 }
755 850 [ 500)

160031 42 191 243 ( 500) 338 419 597 767 966 92
16 1 252 64 66 678 739 894 ( 10 OOO) 913 16205a
143 220 (500 ) 51 359 63 84 447 51 520 64 775 97a 80
163043 279 521 646 80 746 973 1 64049 189 201 31
84 396 587 823 1 65023 40 154 393 431 59 618 93
166036 234 319 70 440 574 95 631 33 732 82 814 933
167095 159 [ 500) 552 643 716 802 88 938 1 0 8418 ;
69 659 7) 4 44 821 960 ( 3000) 169069 HO 35 ( 5001
223 301 411 693 738 864 905

170135 13000 ) 268 502 8 33 37 785 834 1 7 1009
55 62 290 325 637 50 773 874 962 1 72099 148,227
35 [ 500] 73 350 758 173281 346 525 979 98 174045
123 262 468 504 729 50 99 940 1 7 5039 125 222 301
13000 ) 478 675 ( 1000 ) 799 813 900 1 76181 333 518
759 939 177130 288 340 449 627 44 734 62 806 922
178091 98 192 316 483 603 818 84 914 21 53 1 79163
221 320 ( 10001 605 21 700 130001 93 950

180227 356 69 78 [ 500] 663 721 858 998 ( 3000 »
18 1353 406 599 771 959 89 1 82208 305 29 430 533
36 ( 500) 75 76 893 928 57 1 83414 21 74 666 801 90b
17 19 97 1 84090 335 95 412 61 526 634 57 782 827
966 1 85319 49 406 22 26 31 659 89 964 1 86206 68
337 66 560 1 87008 231 96 307 35 64 456 791 844
188096 175 562 864 95 741 941 189233 82 [ 3000 }
323 29 624 42 85 94 725 69 950

190043 206 58 [ 500) 90 1 9 1015 96 101 300 496
603 68 722 822 1 9 2003 9 75 101 326 400 515 35 ( 1000 }
61 193197 ( 10 OOOl 237 472 783 996 1 9 4014 [ 5001
76 84 106 42 271 90 [ 500 ) 94 377 414 834 40 922 [ 500) 9 »
195467 503 95 758 877 1 96048 196 218 55 a37 650
780 943 1 97209 304 12 524 32 97 ( 500 1 629 93 730
825 979 1 98041 130 223 317 ( 3000) 450 690 774 1,5001
807 71 91 933 ( 1000 ) 57 1 99099 238 46 407 66 627
40 807 ( 3000) 18 992

200068 204 44 326 431 [ 50001 533 201014
( 500) 248 328 543 644 75 744 86 825 ( loch) 923 202235
337 42 505 27 631 44 731 843 75 968 69 82 2 03183
205 321 63 794 858 90 2 0 4012 [ 500] 15 110001 100
78 289 607 718 948 2 0 5075 ( 500) 145 236 63 326 404
52 526 38 656 2 0 6245 375 82 516 26 73 697 904 2 07177
( 10001 394 636 80 811 967 2 0 8064 166 I 50001 508
61 68 619 93 784 885 2 0 9059 76 184 [ 5001 260 376
426 88 505 7 71 90 639 49 [ 500] 770 827 53 97 937 62
73 75

2 1 0088 181 86 291 318 471 618 86 811 29 901 19
92 97 211045 285 319 545 764 802 ( 3000) 19 [ 5001
80 81 [ 500] 2 1 2102 22 222 365 475 531 653 833
2 13041 115 273 300 44 433 561 | ä00 | 628 713 [ 1000 }
885 214028 269 611 37 ( 3000] 63 215018 22 98 147
232 318 33 413 ( 3000) 93 528 ( 1000) 660 880 88 99
( 10001 930 216182 432 535 716 944 217040 182
336 ( 500) 448 668 84 719 24 98 819 67 922 23 2 1 8037
167 84 428 519 612 1500] 27 219129 83 13000] 241
( 3000) 613 72 851 943 92

22 0393 432 506 760 88 97 807 28 88 22 1050
( 500) 72 193 297 338 720 32 897 926 2 22140 58 248
328 ( 5001 47 76 728 816 [ 5001 40 955 87 2 2 3201
( 3000) 481 826 ( 500) 40 970 2 24112 244 396 593

Am Geminnradr »erdliebe »: 1 tüennn » ju IM, 000 Mark
I zu 1( 000 Mf. , 2 zu 30 OOO Mt, 4 z» 1b „00 Mark. 12 , »
10 00a Ml, 10 zu »000 m , 265 zu 8000 MI, 377 zu 1000 Ml .
603 zu 800 Mll

Wwi ? ,r3 %T %A Kleine Anzeicren . W-
V Wort fett . Worte mit mehr als Mf m m V W inäe .
y IS ßuehataben zählen doppelt . w s,

Anzeigen frJiLTäZL
in den AnnaAmeste/len für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I V/tr ,
in der Baupterpedition Beutkstr . 3

bis 4- Uhr angenottmien .

tele
rden
lin

m

Verkäufe .

dlt--
au,

Gasthofverkauf . Faunlienverhi
nisfe halber verkaufe meinen in Dess,
Leipzigerstrabe , gelegenen , flottgehen -
den Gasthof „ Zur Stadt Braun -
schweig " , mit groben Näumlichkeiten ,
Vereins - und Logierzimmern , Kegel -
bahn , Sommer - und grobem Obst -
und Gemüsegarten . Jährlicher Um¬
sah eirea 250 Hektoliter Lagerbier ,
viel Weihbier , Brause und Selters .
Sehr viel Branntwein und andre
Spmtuosen . Logiergeld 1500 Mark .
Anzahlung 10 —12 000 Mark . Ueber -
gäbe kann sofort erfolge ». Reflektanten
ivollen sich mit mir in Verbindung
sehen . A. Bergt . _

15036 *

Schaukgeschäft , volle Konzession ,
verkaufe umständehalber . Löwestrahe 8.

Schonkgeschäft zu verkaufen . Preis
1500 M. Zu erfragen bei Rannow ,

Cuvr hstrahe 44, Hos 1 Tr . 17056 *

Schankgeschäft sofort wegen Ver -
zugs nach auherhalb zu verkaufen
Fruchtstratze 54. 1702b *

Gardinenhaus GrobeFrankfnrter -
Krabe 9, parterre . _ _ t37 *

Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge ans feinsten
Stossen 25 —40 Marl . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Kuabenanziige , Knabenjoppen ,
Knabenpaletots , spottbillig , Riesen -
auswahl . Rosenberg . Kottbuser -
dämm 93. _

Restehandlung . Stoffe zu Damen -
jacketts , Capesstoffe , Krimmer , Plüsche ,
Astrachan , Pelz , Pelzbesäye in enormer
Auswahl . Reste zu Knabenanzügen ,
Paletots , Kindermäntel ; Zuschnitt
gratis . Rosenberg , Kottbnserdamm 93

Rosenberg , Kottbuserdamm 93.
Billigste Einkaufsguelle . Dame « ;
jacketts , Sackpaletols , Dameneapes ,
Röcke, Krimmerkragen . Spottbillige
Preise . i� _ � _ 877ft *

Rosenberg . Kottbuserdamm 93.
Mädchenkleider , Mädchenjacken , Mäd¬
chenmäntel , enorme Auswahl . Rösen -
berg , Kottbuserdanim 93.

_
Stoffe , Herrengarderobe , wegen

Aufgabe billig zu verkaufen . Neander -
straffe 25. _

15746 »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptotr
Kaiserstrabe 25A , früher Barnim -
straffe 4 und 5. _ [ 897 K

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt l ,
Bahnhof Börse . _ 119/14 *

Sp- ' ttbilligk Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren . Winter -
paletots verkaust Leihhaus , Neander -
straffe 6. _ 137/5 *

Groffe Betten , 11 Mark an, echt
chinesische Mandarinendaunen Pfund
1,90. Fabriklager Landsberger Allee
Nr. 37. I. _ _ 84211 *

Möbel . Gelegenheitskauf , gebrauchte
Bettstelle mit Federmatratze , Sommode ,
Sofa , Muschelspiegel , je 10,00 , Plüsch -
(osa, wie neu , 60,00 , Kleiderspind ,
Vertiko , Muschelbetten , Oelgemälde ,
Regulator , vollständige elegante Wirt -
schaff , spottbillig . Gartenstrabe 148,
rorn I links . 1- 136*

Nähmaschine » , preiswerteste Be¬
zugsauelle , ohneAnzahlung , Woche 1,00 ,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergerstraffe „82" , Köpnicker -
straffe 60/61 . _ 11216 *

Kanarieiihähue 6 Mark . Baum ,
Chorinerstraffe 34, Quergebäude .

Patentanwalt Dammann , Mo
ritzplatz 57, Allsknnft bis abends
neun . 767K *

RechtSbnrea » . Rechtshilfe , Ein¬
gabengesuche , Raterteilung , Andreas -
straffe dreiundsechzig . _ 1703b *

Einige dauerhaft billige Stoff -
Hosen sind im Preise von 6 —9 Mark
zu verkaufen bei ChmielewSki ,
Schneider , Barutherstraffe 5, Hof
links IV . 1717b

Siugerringschiff umständehalber
35, — ( Garantie ) . Koch , Moabit ,
Bremerstrabe 57. _ 17206

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen . Charlotteustraffe 3. *

Schankgeschäft , nachweislich reelles ,
muh wegen andren Unternehmens
spottbillig verkaufen . Courptoir Holz -
marktslraffe 40. t96

Paneelsofa , wie neu , 43,00 , mit
Satteltaschen und Plüscheinfassung
verkauft dringend Linienstraffe 137, I
rechts . UllSb

Yermisehte inzeigen .

Die Beleidigung gegen Herrn Man -
kowski nehme hiermit zurück . G.
Gaebert . 1695b »

Unfaltsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Pntzger , Steglitzer -
straffe 65. S34b *

Mäntel . Verkaufe Kragen , Pale -
tots nach beendeter EngroS - Saison
einzeln zu sehr billigen Preisen .
Bertram , Aleranderstraffe 22. ( 17076 *

Teppiche mit Farbenfehler »,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
ßrajje 9, parterre . +37�

Kostnmrocke von 5,00 an , fertige
nach Maff . Jede Art Damen -
schneideret elegant , billigst . Neander -
straffe 25, parterre links . _ 16726 *

« ostumröcke von 5,00 an fertige
nach Maff , jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst Schöneberg , Kaiser
Friedrichstraffe 15, Laden . 1673b »

Meyerlexikon . Brockhaus und
alle andren Bücher kauft , beleiht

tannemann , Kochstratze 56 , I.
int VI , 3397 . _ 885K *

Vivisektion ! Wer sich über wiese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Kömggrätzerstraffe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ _ 161b

Augustabad . Köpnickerstraffe 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 736K »

Schöneberg k Allen Bekannten
und Parteigenossen zur Nachricht , daff
ich Gleditschstraffe 11 ein Milchgeschäft
mit Backware und Kolonialwaren er-
öffnet habe , und ersuche ich bei Bedarf
um gütigen Zuspruch . F. Strehlow

Bartsch » Gesellschaftssäle . Trist -
strahe 41, Säle , Vereinszimmer ,
Winter - Kegelbahn zu vergeben . [ 839K *

Achtung ! Empfehle meine Restau¬
ration zur freundlichen Benutzung .
Vereinszimmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Audreasstraffe 33 [ 805K *
Bereinsziunner , geräumig . Simeon¬
straffe 23. _ 845A *

50 Pfennige ! Stellunggesuche , Bitt -
schriften ! Allerbilligst Ehescheidungs - ,
Beleidigungs - , Strafsachen . Unfall -
fachen , Berufungen , Raterteilungen
Linienstraffe 36. 1637b

Rechtsbureau Julius ,
strabe 55.

Elsasser -
17216

Bolkssänger - Gesellschaft
dowsku , Sickingenstraffe 4.

Lewan -
-(-78*

Hausschlächter empfiehlt sich
den parteigenölsische » Restaurateuren .
Berga », Putbuserstraße 40, Seiten -
stügel IV�_ 17136

Klavierspieler für Sonnabend
und Sonntag sucht Schiene , Neu -
Lichtenberg , Wilhelmstraffe 25. -s-117»

Tüchtige Vergolder gesucht . Gold -
leistensabrik M. Biber , Neander -
strabe 4. _ 1722b

Empfehle Freunden und Gönnern
meine Wasch - und Plättanstalt zu
eoulanten und billigen Preisen : Be -
zug 15 Pfennig , Laken 10 Pfennig ,
Neiner Bezug 5 Pffmnig , 3 Hand -
tücher 10 Pfennig usw. , bei freier
Abholung und Zustellung . Hagen ,
Kolbergerftraffe 10. 1- 67

�rbeitsmarkt .

Stellengemuotae .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preise » geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstrahe 27,
A. Gläser . »

Suche Waschstellen . Annenstr . 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . [ 1233b »

StsllsuNngsdoto .

Kuchenmöbel streicht billigst
Pawlowski , Plauufer 83/90 , Hof rechts
erste Thüre . 1- 121»

Gewandten Annoncen - Acquisiteur
sucht das „ AnzeigeblaU für Schneider
und Schneiderinnen Berlins und Um-
gegend " . Meldungen und alles Nähere
im Bureau wochentäglich vomiittags
von 8 —1 Uhr . 163b

Tüchtiger Farbigmacher verlangt .
Goldleistenfabrik Liegnitzerstraffe 15.

Tüchtige Farbigmacher gesucht ,
Vernich , Köpnickerstraffe 73. 1713b

Tüchtige Farbigmacher gesucht .
Goldleistenfabrik M. Biber , Neander -
strabe 4. 1723b

Tüchtigen Rahmenmacher und
Kreissägen - Zuschneider sucht M. Biber ,
Neanderstraffe 4. 17256

MetaUdrnckerlehrling verlangt
Ritterstrabe 25. 1727b »

Farbigmacherin sucht Goldleisten -
fabrik M. Biber , Neanderstraffe 4.

Mamsells auf Jacketts verlangt
Köpenickerstraffe 8, 3 Treppen , Bruch .

Im Arbeiismarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile

Cewerkscliafts-Ileaniter .
Für die Geschäftsführung der Ber¬

liner Filialen des Äerbandes der
Gemeinde - Arbeiter wird ein be-
soldeter Beamter gesucht . Derselbe
muff mit der Gewerkschaftsbewegung
und der kommunalen Socialpolitik
eingehend vertraut sein , redneriiche
Befähigung besitzen und Eingaben
korrekt anfertigen können . — Der
Posten ist neu eingerichtet worden .

Reflektanten wollen ihre Offerten
unter Angabe ihrer GehaUSforde -
rnngen »ebst Lebenslauf an Brnno
Poersch , Berlin \ V. 30, Wlnter -
felckstr . 25, richten . Antritt möglichst

Januar 1902. 1714b

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Juieralenteil verantwortlich : Tb . « locke ui Berlin . Druck und Verlag vo » Mar Babing in Berlin .
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Berliner Pariei - Angelegenheiten .
Zur Stadtverordnetenwahl .

Parteigenossen , die heute , am Tage der Wahl helfen wollen ,
mögen sich früh 8 Uhr in folgenden Lokalen einfinden :

S. KrciS .
4. Kommunal - Wahlbezirk : Restauration von Homuth ,

Lützowstrafie , Ecke Dörnbergstratze .
9. Kommunal - Wahlbezirk : Restauration von Borgfeld ,

Arndtstr . 33 .
10. Kommunal - Wahlbezirk : Restauration von Kiißner ,

Hasenheide 83 .
4 . KreiS - Südost .

1 1. und 12 . Kommunal - Wahlbezirk : Central - Wahl -
lokal bei Fr . Felgentrefi , Oranienftr . 183 .

4 . Kreis — Osten .
22 . Kommunal - Wahlbezirk : Otto Franke , Pallisaden -

straße 9.
23. K o m muna l - Wa h I b e z irk : Robert Lerche , Rüders -

dorferstraße 3.
6 . Kreis .

Für den 34 . Bezirk bei Gröbner , Dnnckerstr . 83 .
Für den 33 . Bezirk bei Ramlow , Schönhauser Allee 133 , und bei

Otto Bachgänger . Swinemünderstr . 34. Telephon Amt 3 Nr . 6167 .
Für den 32 . Bezirk bei Nosui , Ruppinerstr . 42.
Für de » 36 . Bezirk bei Franz Schmidt , Ramlersir . 28 , Telephon

Amt 3 Nr . 3330 .

Für den 44 . und 43 . Bezirk bei Johann Pfarr , Pntliüstr . 10 ,
Telephon Amt 2 Nr . 476 .

Für den 43. Bezirk bei Löhrich , Pankstr . 32 , Telephon Amt 2
Nr . 1313 .

Achtung , Parteigenosse » ! Heute abend finden in den nach -
stehend benannten Wahlkreise » resp . Lokalen Versainmlungen zwecks
Verkündigung des Resultats der Stadtverordnetenivahlen statt :
II . KreiS : Bockbranerei , Tcmpelhofcr Berg .

IV. Kreis 8. 0. : Graumann , Naunyustr , 27.
VI. KreiS : Schönhauser Vorstadt : Puhlmanns Vandeville - Theatcr ,

Schönhauser Allee 148 .
Rosentharer Vorstadt : Swinemünder Gescllschaftshnus , Swine¬

münderstr . 42 .
Gesundbrunnen : WeimnnnS Volksgarten , Bandstr . 36 , und Dietrich ,

Brunnenstr . 34.
Moabit : Ahrends Brauerei , Turmstr . 23/26 .

Regen Besuch erwarten
Die Vertrauensleute .

Vierter Wahlkreis , Osten . Versehentlich ist gestern bekannt -
gegeben worden , das ; heute bei Franke und Lerche Bersannnlungen
stattfinden . Es werden in de » genannten Lokalen keine Bersanun -
lnngen abgehalten . � Das W a h l r e s u l t a t erfahren die Partei -
genossen jedoch auf jeden Fall sowohl in den Ccntral - Wahlbnreans
bei Franke , Pallisadenstr . 9 und Lerche , Riidersdorferstr . 3, sowie
auch in de » Lokalen der übrigen Bezirke .

10 . Wahlbezirk , II . Teil . Auf der amtlichen Wahlkarte
ist durch ein Versehe » als Wahllokal das Restaurant . Zu » ; Holz -
wurm " bezeichnet . Das Wahllokal ist , wie auch der Magistrat den
Wählern durch besondere Benachrichtigung mitteilt , die Berliner
UiiiouS - Branerei , Hasenheide 22 —31 lKaisersnal ) . Die amtliche
Wahlkarte behält ihre Gültigkeit als Wahllegitiination .

Erster Wahlkreis . Die Generalversammlung findet am
Mittwoch im Lokale des Herrn Trieschmann , Jüdenstr . 33. statt mit
der Tagesordnung : Bericht und Neuwahl des gesamten Vorstandes .
Verkündigung des Wahlrcsultates der Stadtverordneten - Wahlen ,
Broschürenverteilnng . Die Genossen werden ersucht , recht zahlreich
zu erscheinen . Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Heute abend 8Vs Uhr ist im Gewerkschafts -
hause tgrofier Saal ) Versammlung des W a h l v e r e i n S. Tages -
ordnnng : Verkiindnng der Resultate von den heute stattfindenden
Stadtverordneten - Wahlen . Vortrag des Genossen
Eduard Bern st ein über „ Die englischen Gewerkschaften und
das Urteil des Hauses der Lords " .

Charlotteubnrg . Heute finden auch hier die Stadt -
v e r o r d n e l e n - W a h l e n in allen acht Bezirken statt . Um der
Socialdcinolratie den gebührenden Erfolg zu sichern , es ist erfvrder -
lich , daß die Parteigenossen und Genossinnen ans Charlottenburg nnd
Umgegend sich an diesem Tage der Partei zur Verfügung stellen .
Möge jeder , dem es Zeit und Umstände irgendwie erlauben , an diesem
Tage helfend eiligreisen : nur dann ist uns der Sieg sicher . Alle , die
gewillt sind , heute mitzuhelfen , werden ersucht , sich in folgenden
Lokalen früh 8V2 Uhr einzufinden :

1. Bezirk : Pasche , Potsdanierstr . 44.
2. „ B a a d e . Nebringstr . 25.
3. , Kaut . Charlottenburger Ufer 2.
4. „ Eberhardt , Sprecstr . 15.
5. „ P e t r i ck , Goetheslr . 33 lEcke Sescnheinierstrahc ) .
6. „ Fischer , Pestalozzistr . 84 .
7. „ Prill , Goelhestr . 78 tEcke Grolmannstraße ) .
8. „ B r e d l 0 w , Ansbacherstr . 31.

Alle Anfrage » und Zuschriften iu Lokalaugelegenheite »
sind jetzt an den Genossen Wilhclni Hinz , Berlin S. 14, Prinzcn -
straße 66, zu richten .

Die Obmänner der Kreise Nieder - Varnim , Teltow -

Beeskow , Posda m - Osthavelland sowie von den andren

Orten werden ersucht , umgehend an Hinz ihre Adresse ein -

zusenden . Die L 0 k a l k 0 ni m i s s i 0 n.

Wahlverein für den 6 . Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Den Mitgliedern zur Kenntnis , dafi in den nächsten Zahlabenden die

Protokolle vom Lübecker Parteitag gegen ein Entgelt von 10 Pf . an
diejenigen Mitglieder zur Ausgabe gelangen , die mit ihren Beiträgen
auf dem Laufenden sind . Der Vorstand .

Sldlrrshof . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur Kenntnis ,
daß Protokolle vom Parteitage in . Lübeck durch den Vorstand

zum Preise von 30 Pf . das Stück bezogen werden können ; jedoch
müssen Bcstcllimaen beim Vorstande oder dem Hilfskassiercr bi «

Sonntag , den 10. d. M. erfolgen . Wir machen noch darauf auf -
merksam , daß jeden Sonntagvormittag von 10 bis 11 Uhr Bücher -

Wechsel bei Lehmann , BiSmarckstr . 28 , stattfindet . Der Vorstand .

Potödam . Am Donnerstag findet eine Volks versa min -
l u n g im Victoriagarte » statt , in welcher Waldeck Manasse - Berlin
über daS Thema : „Allerle ! städtische Sünden " spreche » wird . Die

Parteigenossen werde » ersucht , für recht regen Besuch Sorge zu
tragen . _ _

Lokolles .

Znr Stadtverordneten - Wahl .

Eine genaue Aufstellung über sämtliche für die diesjährigen

Stadtverordneten - Wahlen in Betracht kommenden Wahlbezirke haben

mir bekanntlich in der SonntagSnmnmer vcröffentllchk . In allen

Zweifelsfällen giebt dies Tableau Auskunft ; bemerkt sei jedoch aus -

drücklich , daß das Wahllokal deS 10. Wahlbezirks 2. Teil die Unious -

Brauerei , Hasenheide 22 — 31, ist .

Für die Wahlen am heuligen Mittwoch kommt noch folgendes in

Betracht : Denjenigen Wählern , die fett Anfstellnng der Wählerlisten .

also seit dem 1. Juli diese « JahreS . ihre Wohnung nicht gewechselt

haben , ist vom Magistrat eine Aufforderung zur Wahl als

Legitimation zugegangen . Diese Legitimation möge man zur
schnelleren Abfertigung ins Wahllokal mitbringen . Wer seine
Wohnung iuzwischeu gewechselt hat , muh dort wählen , wo er zur
Zeit der Auslegung der Wählerliste » gewohnt hat . Das wolle man
ganz besonders beachten . Diejenigen Wähler , welche keine Wahl -
legitimation vom Magistrat erhalten haben , thun gut , ihre letzte
Steuerquittung als solche mitzubringen . Die Wahlzeit dauert fiir die
am Mittwoch wählende dritte Abteilung von vormittags 9 Uhr bis
abends 8 Uhr . Wer es irgendwie einrichten kann , möge bereits vor -
mittags oder in den Mittagsstunden zur Wahl gehen , damit am
Abend diejenigen Wähler , die tagsüber keine Zeit haben , ihr Wahl
recht ausüben können .

_

An die Wahlfanlen .
Auf zur Wahll Wenn diese Mahnung heute , am Tage der

Stadtverordueten - Wahlen der dritten Abteilung ,
auf Zehntauseude ihre aufmunternde Wirkung ausübt , Zchntauscude
an die Wahltische treibt und mannhaft für ihre Ueberzeugung ein -
treten läht , so verhallt sie leider für andre Zehntausende , ohne sie
zur Erfüllung ihrer Bürgerpflicht zu bewegen .

Der Gang nach den : Wahllokal und die Abgabe der Stimme

sind meist mit einem mehr oder weniger großen Zeitverlust
verbuiideu , den der wirtschaftlich Unabhängige leichter auf sich nehmen
kann . Noch mehr aber ist es die O e f f e u t l i ch k e i t der

Stimmabgabe , die in der unbemittelten , zur dritten Ab

teiUrng gehörenden Bevölkerungsschicht viele davon abhält , sich an
der Wahl zu beteiligen . Wäre die Wahl geheim , so würde die Be -

ieiligung zweifellos auch hier erheblich größer sein . Dann wäre
aber auch der Freisinn , dessen Herrschaft im roten Hause sich lediglich
auf das Dreiklassen - Wahlsystem samt der Oeffentlichkeit der Stimme

abgäbe stützt , wenigstens ans der dritten Abteilung längst völlig vcr -

drängt .
Der Zeitverlust und die Oeffentlichkeit der Stimmabgabe reichen

aber nicht ans , um die bedauerliche Ericheinnng zu erkläre », daß ein

so hoher Prozentsatz der Wähler den Wahlen fern bleibt . Manchen
Wählern dient das thatsächlich nur alö ein Vorwand , mit dem sie

ihre Wahlfanlheit zu bemänteln suchen . An solchen Wahlfaulen

fehlt cS in keiner Bcvölkernngsschicht und keiner Partei , leider auch

nicht in der Arbeiterbevölkerung . Auch mancher , der durchaus weiß .
um was es sich bei den Kommunalwahlen handelt , bleibt weg und

überläßt das Wählen andren , obwohl weder der Zeitverlnst

für ihn zu sehr inS Gewicht fällt , noch die Oeffentlichkeit der

Stimmabgabe von ihm gefürchtet zu werden braucht . Lieber will

er zu jenen Unaufgeklärten . ! denen überhaupt das

Interesse nnd Verständnis für kommunale An -

gelegen heiten abgeht , gezählt werden , als daß er sich in

seiner Bequemlichkeit stören läßt .
Es ist i » den letzten Monaten und Wochen so viel von der

Wahrung der städtische » S e l b st v e r w a l t u n g die

Rede gewesen , und auch in der Agitation zu den Stadt -

verordnctenwahlen hat die Erörterung diese ? Themas einen

breiten Raum eingenommen . Wir möchten allen denen ,

die nur zu � bequem sind , sich an der Wahl zu be>

teiligen , den Rat geben , sich einmal recht gründlich zu iiber

legen , was man eigentlich unter städtischer Selbstverwaltung ver -

steht . Etwa mir die Verwaltung der städtischen Angelegenheiten

durch Stadtverordnete und ein von ihnen gewähltes Magistrat

kolleginm ? Nein , wirklich nicht I Die G e m e in d e m i t g l i e d e r ,
die Wähler sind eS, in deren Händen die Selbst -

Verwaltung liegt . Das Mittel , durch das sie sie ausüben .

sind die Wahlen . Von den Wählern allein hängt es ab , durch
wen nnd wie die Geincinde - Aiigelegenheiten verwaltet werden . Wer

den Wahlen fern bleibt , der schließt sich aus von der ihm zustehenden
Teilnahme an der Selbstverwaltung . Er schließt sich auch ans von der

Möglichkeit , das ihm durch die Städte - Ordmmg gewährleistete Recht
der Selbstverwaltung gegen die Feinde dieses Rechtes zu ver -

t e i d i g e n ; denn auch daS ist nur dadurch möglich , daß man sich
an den Wahlen beteiligt und die geeigneten Männer in die Gemeinde -

Vertretung wählt . Der Gedanke der Selbstverwaltung wird um so
vollkommener verwirklicht , je größer die Beteiligung der Gemeinde -

Mitglieder an den Wahlen ist . Das sollte sich besonders die

Arbeiterbevölkerung gesagt sein lassen I

Nun giebt es allerdings eine ganze Reihe von Kommunalwahl «

bezirken , in denen der Sieg der Arbeiterpartei von vornherein sicher

ist . Aber auch hier darf kein aufgeklärter Arbeiter am

Wahltage seine Pflichtversäumen . Es gilt , den Sieg zu
einem möglichst imposanten zu machen . Bei jeder Wahl wiederholt

sich das Schnnspiel , daß die b n r g e r l i ch e n P n r t e i e n die Ge¬

samtheit der ausgebliebenen Wähler ausschließlich s i ch aufs Konto

schreiben . » Die Socialdemokraten " , sagen sie , „ sind bis auf den

letzten Mann znr Wahl gegangen , die Wahlfaulen sind lediglich in

unsren Reihen zu suchen . " Kein Socialdcmokrat darf eS dahin

kommen lassen , daß ihn die bürgerlichen Parteien als ihren An -

Hänger reklamieren . Darum rufen wir den Wahlfanlen doppelt

eindringlich zu : Auf znr Wahl ! Auf znr Verteidigung der

städtischen Selbstverwaltung , auf zum Kampf für den socialen Fort -

schritt in der Kommune ! _

Eine Heerschau der Berliner Hanöagrarier . Eine

P r 0 t e st V e r j a in in l u n g gegen die staatliche und

kommunale Unter st iitzung der B a u g - n 0 s s e 11-

s ch a f t e n veranstaltete Dienstag der » Bund der Berliner

Grundbesitzer « Vereine " . Der BniideSvorsitzende Bar -

i 0 w s k i wie die Referenten Schriftsteller G r ä v e l 1 - Dresden

und Rechtsanwalt M 0 r r i s - Berlin bestritten das Vor¬

handensein einer Wohnungsnot . Wohiiungen seien genug da ,
es fehle bloß an zahlungsfähigen , guten Mietern . Die Leute ,
die über Wohnungsnot klagen , seien teils völlig mittellos und gc -
hörten ins Armenhaus , teils wollten sie nicht Miete zahlen , trotzdem
sie es wohl köiiiitcn . Und diese Kategorie sei nicht klein , wie die

4000 Namen umfassende »schwarze Liste " der Hansbesitzer -
vereine beweise . Für Staat nnd Gemeinde liege keine

Veranlassung vor , die Bangcnoffenschafteii zu uiiterstützeii , die

dem seßhaften Grundbesitz Konkurrenz machen und mir wirtschaftlich

minderwertige Elemente heranlocken . Schließlich kam eine Reso -
l u t i 0 11 zur Annahme , die fiir die Hnusagrarier die Fortdauer un -

beschränkter Ausbeulungsfreiheit fordert .
Die Arbeiterbevölkerung möge hieraus ersehen . wessen sie sich

zu gewärtigen hat , wenn das Hansagrariertum im Roten Hause

noch eine weitere Vtrstärkmig erfährt .

Der Gtadtverordneten - AuSschnst zur Vorberatnng der Neu -

wähl eines besoldeten Stadtrats au Stelle des zum Syndikus

gewählten Stadtrats Hirsekorn hat sich in seiner gestrigen Sitzung
init Stimmenmehrheit dahin entschieden , der Stadtverordneten -

Bersanimlung für den vakanten Posten den imbesoldetcn Stadtrat

Dr . M ü n st' e r b e r g vorznschlagen . Unter den Kandidaten , mit

denen sich der Ausschnß beschäftigt hatte , befanden sich auch der

bekannt - , tvegen seiner Zugehörigkeit zum Goethe - Bnnde gemaß -

reqelte Konsistorialrat Dr . Reicke nnd der unbesoldete Stadtrat

Fi sch deck , der schließlich aber auf seine Kandidatur verzichtet
hatte .

Schnlnot in Moabit . Die städtische Schuldepntation
sucht , laut Bekanntmachung im „ Gcmeindeblatt " , in der Gegend der
Rathenower - nnd Perlebergcrstraße Räume znr Unterbringung von
12 —13 Gemeinde - Schnlklassen zu mieten . Die Mi ets s chulen
sind zlvar auch in Moabit seit langem bekannt und verbreitet , aber
sie waren hier doch in der letzten Zeit etwas weniger zahlreich ge¬
worden , so daß man vergleichsweise von einer Besserung sprechen
konnte . Es scheint aber , als ob dieser Mißstand nun auch hier
Ivieder mehr um sich greifen soll .

Seit dem 1 . November wird der Schüler Erich Lehmann
vermißt . Er hat sich an gedachtem Tage aus der ellerlichen
Wohnung in Charlotteubnrg entfernt und ist bis heute noch nicht
zurückgekehrt . Der Knabe ist elf Jahre alt , von schlanker , kräftiger
Statur , hat rundes , volles Gesicht , blondes , kurzgcschnittcncs Haar .
Bekleidet war er mit dunkelblauer Schirmmütze , braunem Cheviot «
jackett , graublau gestreiften kurzen Hosen , schwarzen Strümpfen und
Leder - Schnürschiihen . Er hatte bei seinem Weggange 27,50 M. Schul -
gcld bei sich . Besondere Kennzeichen : Zwei Narben an der linken
Halsseite , an jedem Mundwinkel ein kleiner Leberfleck . Es wird um
etwaige Nachricht über den Vermißten an die Charlottenburger
Krimiiiakpolizei gebeten .

Bei der Arbeit vom Tode überrascht wurde der 32 Jahre
alte Former Robert Wieprccht , der seit 27 Jahren in der Eisen -
gießerei - Rktiengesellschaft ( vormals Kcyling u. Thomas ) in der
Ackerstr . 129 beschäftigt Ivar . Als er kurz vor 3 Uhr ein Modell
von seinem Stand aufheben wollte , brach er Plötzlich zusammen und
starb in den Armen seiner Arbeitsgenossen , die ihm beisprangcn .
Zwei Aerzle , die alsbald erschienen , konnten nur noch feststellen .
daß der Tod bereits eingetreten war , vermutlich infolge eines
Herzschlages .

Sechs Einbrecher sind von der Kriminalpolizei imschädlich
gemacht worden . Es sind alles geiverbsmäßige WohnnngSeinbrecher ,
die zwei Banden zu drei Mann bildete ». Die ersten drei , namens
Schipke , August und Nvltke . wurden bei einem Einbruch in der
Alexandrinenstraße überrascht . Während Schipke festgenommen
wurde , eiitkamcu die beiden andren , bis man sie bei einem gemein -
schaftlichen Einbruch in der Gneisenanstraße erwischte . Die Bande
hat außer den beiden letzten auch bereits mehrere andre Einbrüche
eingeräumt . Die zweite Geiellfchaft bildeten die chenialigcn
Handwerksgesellen Karl Schieber , Friedrich Engel und Gustav
Natuschcl . Diese hatten ausbaldowert , daß ein Kaufmann Richter
in der Alexandriurnstraße am Montagabend mit sciiien An¬
gehörigen nicht zu Hanse sein werde . Sie ließen sich daher auf
dem Grundstück einschließen und begannen mit der Arbeit , sobald
sich im Hause nichts mehr rührte . Bald wurden sie jedoch gestört
und mußten fliehen . Hausbewohner und Polizeibeamte verfolgten
die Spitzbuben nnd nahmen Schieber und Engel in der Wallstraße
fest . Natuschcl entkam einstweilen . Als er jedoch gestern , Dienstag -
morgen , einen Teil seiner Beute zu Geld machen wollte , ereilte auch
ihn sein Geschick . Der Einbrecher hatte nämlich bei Richter ein
Sparkassenbncb gefimdeii und wollte nun in aller Früh den Betrag
abhebe » , damit die Kriminalpolizei ihm nicht mit der Meldung zu -
vorkomme . Darin hatte er sich aber doch verrechnet . Obgleich er
schon bei Thoresöffnnng da war , wurde er doch sofort ani Kragen
genommen , als er das gestohlene Buch vorzeigte .

Strasicuspcrrnng . Das Elisabeth - Ufer vom Krenzdamm des -
selben und der Britzerstraße ist bis auf weiteres für Fuhrwerke und
Reiter gesperrt .

Genosse Dr . R . Wlassak nuS Wie » , der im Verein mit
den Genossen Dr . V. Adler und Fröhlich den Wiener
A b st i n e 11t e n v e r e i 11 in einigen Jahren auf 400 Mitglieder
brachte und mit den Genannten den großen interiiationalcii Alkohol -
gegner - Kongreß 1901 in Wien arrangierte , wird auf seiner Durch¬
reise von Slockholm hier am Donnerstag im Moabiter Ge -
felis chaftshaus , Alt - Moabit 80, einen Vortrag über die

Frage : » Brauchen wir den Alkohol ? " halten .

Sl » S den 9im1 >brm > r « eii .

Ein NoheitSverbrrchen ist in der Kirckie zu Mariendorf
verübt worden . Rohe Burschen haben die Fenster der Kirche ein -

geschlagen und sind in das Innere eingedrungen . Ein großer Teil
der Sitzbänke sowie der Altar sind umgeworfen und stark beschädigt
worden . Den Engelsgestalten . die unter dem Orgelchor angebracht
sind , haben die Vaiidalen die Gliedmaßen abgeschlagen und auch das

Orgelwerk bei ihrer Zerstörungsarbeit nicht verschont . Außerdem ist
das Innere der Kirche in hier nicht wiederzugebender Weise vcr -

nnreinigt worden . Von den ruchlosen Thätern fehlt bis jetzt jede
Spur .

Eine Aufsehen erregende Verhaftung bildet in Steglitz
das Tagesgespräcki . Bei der RegierniigSrätin B 0 r ch e r t , Albrecht «
straße 131 dortfelbst , war , wie wir feiner Zeit gemeldet haben , am

Bormittag des 8. Oktober d. I . eingebrochen worden . Dem Diebe

fiel eine überaus reiche Beute — Schmucksachen und kostbare Tafel -

gerate im Werte von mehreren tausend Mark — in die Hände . Die

Recherchen der Polizei nach dem Thäter gestalteten sich recht schwierig .
Verschiedene Unschuldige gerieten in Verdacht . Inzwischen hatte nun
die Steglitzer Polizei Wind davon bekommen , daß die 39 Jahre alte
Gattin des angesehenen Gcschäftsniainies B. , der in demselben Hause
einen Laden inne hat , mehrere kommunale Ehrenämter bekleidet nnd

soviel man mußte , in recht günstigen VermögenSverhältnissen lebte ,

stark verdächtig erschien , in verschiedenen Steglitzer Verkanfsgeschäften
Ladendiebcreien verübt zu haben . Es wurden wiederholt Haus -
snchniigen bei der Frau abgehalten , die eine beträchtliche Zahl offenbar
nuS Lndendiebstählcii herrührender Gegenstände zu Tage förderten , Durch
verläßliche Zeiigenanssagen wurde dann der Verdacht geweckt und

genährt , daß dieselbe Dame auch am 8. Oktober den Diebstahl bei

der Frau Regieruugsrätin Borchert verübt haben müsse . Schließlich
fanden sich ganz bestimnite BelastimgSiuomente hierfür und gestern
ereilte die Diebin ihr Schicksal , zum Schrecken ihres völlig ahnnngs -
losen Mannes . Frau B. wurde verhaftet und alsbald dem
Moabiter UntersuchniigSgefäiigiiis zugeführt .

Schöneberg . Die letzte Stadtverordneten » Ver -

s a m in l 1111 g hatte ihre Tagesordnung in kaum zehn Minuten er -

ledigt . Es dürfte dies wohl die kürzeste Sitzimg gewesen sein , die

bisher stattgesnnden hat . Wiederum wurden aber einige Snb -

niisstonssacheu in geheimer Beratung behandelt . Zunächst bewilligte
man durch eine Ueberschreiiung des Äan - ElatS für die Pflaslernng
und Ansbesicrima verscliiedcner Straßen die Summe von 5000 M. ,
nachdem zu demselben Zweck bereits 10 000 M. verbraucht ' . worden

sind . Trotzdem befinden sich nach nnsrer Kenntnis eine Anzahl ver -

kchrSreicher Straßen , man denke nur an die Sedan - und an die

Torgauerftraße , in einem recht reparaturbedürftigen Znstande . Hier
könnte durch Bewilligung von Mitteln der herrschenden Arbeits -
l 0 s i g k e i t wenigstens in etwas gesteuert werden . — Zu un¬
besoldeten Stadträten an Stelle der aus dem Magistrats -
kolleginm ausgeschiedene » Herren Rudloff und Jaffö wurden dann

noch gewählt die Herren Bankier Eckelberg und Stadtverordneter

Nordhanse » .

In Marienfelde soll jetzt die Pflasterung der Großbeerenstraße
und die Beseitigung der Chansscegräbe » vorgenommen werden . Zu
den Kosten von 27 000 M. steuert der Kreis 9000 M. bei . Ebenfalls
will sich der Ort an die Charlottenburger Wasserwerke anschließen .

Wetter - Prognose für Mittwoch , de « 6 . November 1 » « 1 .

Zeitweise aufklarend bei « Mlgen siidrocsltichcn Winden , etwas kälterer
Nacht und langsam steigender TageSlemperatur ; keine wesentlichen Nieder -
schlüge . Berliner Wetterbureau .



Socialdeniokralischcr

Wahlverein für den 6. Kerl .

Reichstags - Wahlkreis .
Den Parteigenosim zur Nachricht�

dan unser Mrtgljed , der Mechaniker

Angnstlteiiike
Brunnenstr . 52

Olli 4. b. 9W. verstorben ist.
Ehre seinein Andenken .

Die Bcerbigung findet am Donners -
tag , nachmittags 31/2 Uhr , von der
Leichenhalle deS St . Elisabcth - Kirch -
Hofes , Prinzeu - Allee , ans statt .

Uui zahlreiche Beteiligung ersucht
248/17 ! >, ' »» Voi ' stand .

Ceiitrlil-Krllilkeil- u. Sterbe-
klisse der Tischler

u. Nttdrcr gewerblicher Arbeiter .
Verwaltung Berlin I ».

Den Mitgliedern zur Nachricht , dag
am Sonnabend , den 2. November ,
unser Mitglied 182/17

Attgnst Schönseld
plötzlich gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Miti -
woch, den 6. November , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Johaniiis - FriedhofS in Plötzensee statt .

Um rege Beteiligung ersucht
_ Die Ortsverwaltnng .

Verband der Graveure und

Giseleure Deutschlands
( Filiale Berlin . )

Todes - Anzeige .
Am Sonnlag , den 3. November ,

verstarb nach langem , schwerem Leiden
unser Mitglied , der Graveur

liei -miili Radiinz.
Die Beerdigung findet am Mitt -

lvochnachmittag 4 Uhr , auf dcni
Emuiaus - Kirchhof , Rixdorf statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
74/10 Die Ortsleitnug .

Köpenick .
Mache hiermit die ergebene Mit -

teilung , daß ich jetzt meinen Saal
eröffnet habe . Ich empsehle denselben
B- reineu und zu privaten Festlich -
leite ». Hochachtungsvoll

Hermann Goericke ,
_ Balnihofstraste 44 .

I >ank ! 4ag : iing .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten für die rege Beteiligung
bei der Beerdigung meiner lieben Frau ,
unsrer guten Mutter den herzlichsten
Dank .

Otto Kreil nebst Kindern .
Für die liebevolle Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
unsres lieben Bruders , des Arbeiters

sagen wir dem Verein de � selbständigen
Arbeiter der Markthallen nnsren herz¬
lichen Dank . 17266

Geschwister Docrclr .

Idjtiuig ! Parteigenossen ! AM» g !

¥oEksieersamnilungeii
zwecks Verkündigung

des MlililttsulMs der Stadloerordneten - Mkhlen
finden

heuke . Ulttffiuoift , den 6 . Nonemdev , abends S1� Ahe ,
in folgenden Lokalen statt :

2 . Neris : Kock - Kranerei , Tempelhofer Berg .
4 . Neris Lv . bei Granmann . Naunylistraße 27 .

( 5. Neeis SckIönlzaui ' ee�Vorstadt : Unhlmanns Uaudeville -
Theater , Schönhauser - Allee 148 .

6 . Neris Mofenkhasee - ' Vorstadt : Swinemnnder Gesell¬
schaftshaus , Slvinemünderstraße 42 .

6 . Neris Gefundbeunnen : Wer manns Uolksgarten ,
Badstraße 56 und Dietrich , Brunneustraße 34 .

<Z. Neris Nlonbik : Ahrends Kranerei , Turmstraße 25126 .
Regen Besuch erwarten 209/19 Die Tertranenslente .

- Mmls ! Buchbinder ' etc .
Ceatral Kraatiea - und Begrälmiskasse dar Buchbinder etc .

( E. H. 33 . ) Berwaltnugsstelle Berlin .

Sonntag , den 10 . November , in sämtlichen Räumen des Gewerkschaftshanses ,
Engel - Ufer Nr . 15 :

Feier des 35 . Ktiftnngs Festes .
Konzert : Ausgeführt von Mitgliedern deS Berliner Tinfonie - Orchesters . Dirigent : M. Fischer .

« e « » ng : Bnchbinder - sMänner - Chor . ( Mitgl . d. A. - S. - B. ) Dirigent : H. Rümpel .
k ' esie ' eczG . — — -

Dorlinap IIIlr - Tpin TanT in zwei Sälen . Im kleinen Saale von 5 Uhr ab. Tanzmaitre :
DvlllUCl ÜIR II 11) . V I «1111 R. Heinrich . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 40 Pf . nach.

Erösfnnng 4 Uhr . Anfang priieise 3 Uhr . Einlastkarten im voraus 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf. , sind
im Bureau , Engel - Ufer 15, in sämtlichen Zahlstellen sowie bei den bekannten Kollegen zu haben . _ 20/15

DW - Der Ueberschust ist für ausgesteuerte Mitglieder obiger Kasse bestimmt .
Zahlreichen Besuch der Kollegen und Kolleginnen erwartet des guten Zweckes halber Daö Komitee .

D» n > < « i > smiA .
Allen Freunden , Bekannten und

Kollegen sowie dem Metallarbeiter -
Verband für die zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , Paul Kliugelhöfer , sage
ich hiermit meinen herzlichsten Dank .
1712b Wwe. Auguste Kllngelhöfer .

+ Herren-Vortrag : +
Carl BrnckliofT , Fricdrichstr . 10,
über : „ Sogenannte unheilbare Man -
ncrleidcn " . Mittwoch , den 6. Novcmb . ,
abends Vaö Uhr , im „Fürsteuhof " ,

ilöpnickerstr . 138.
Nur für Herren ! l1715bj Eintritt frei !

Alhtiiiig, Gkilittksihllsteti!
Allgemeine Orts - Krankenkasse gewerb -

licher Arbeiter « nd Arbeiterinnen
z » Berlin .

Diejenigen Gewerkschaften , welche die Delegiertenlisten noch nicht ein -
gereicht haben , werden ersucht , dieselben bis spätestens den 10. November an
Oskar Welgsnd , Langestraße 66, zu senden .

Die Dreizehuer - Kommissiou .1710b

F . Wahlkreis .
Mittwoch » den 6 . d. M. » abends 8Vs Uhr . im Rofenthalee

Hof » Rofenthalerstraße 11/12 :

Oeffentliche Versammlung
Tages - Ordnung : Berkstndung des Wahlresultats . 217/6 '
Zahlreichen Besuch erwartet Das Wahlkomitee .

Achttntg! Achtimg!
Donnerstag , den 7 . November 1901 ,

abends 8� Uhr :

Grosse öffentliche

Volks-Versammlung
im pjjeit Sgill tiou Peter , Alt - Mollbit Nr. 8lj.

Tagesordnung :

i VöMg : Braillhen ivir dm MW ?
Referent :

Cenesse Dr . Rnd . Wlassak - Wien .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet

1711b
ver Einberafer .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
VcrwaUnnssstclIe Berlin .

Bureau : Eugel - llfer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher ! Amt VIR , 353 .

Donnerstag , de » 7 . November er . » abends 8Vs Uhr :

Vetensinäiiner - Konten der Klempner
im Gewerkschaftshans , Eugel - Ufer 15 .

Tages - Orduung :
1. Berichterstattung über die Verhandlung mit der Innung in Betreff

deS Bauarbeiterschutzes und unsre weitere Stellung dazu . 2. Verbands -
angelegenheiten . 121/16

Die Vertrauensleute der Bauwerkstätten werden zu dieser Konferenz
besonders eingeladen .

Die Broschüre über den Bauarbeiterschutz gelangt zur Ausgabe .
Zahlreichen Besuch erwartet Tie Ortsverwaltnng .

Aliitililg ! Bliiillt' lteitet' . Alhtitng !
Auf dem Neubau deS Unternehiners IHeiwnldt , Kopenhagenerstr . 11

( Kolonnenführer Fritz Scheit ) , sowie auf dem Neubau des Untemehiners
Siebmldt , Charlottenburg , Kantstraße 78 ( Kolonnenführer Fritz Schnlk )
werden die Steinträgerarbeiten 25 Ps. unter dem tarifuiäßigen Lohn aus -
geführt . 46/2 *

Wir ersuchen die Kollegen , diese Bauten zu meiden Und den Zuzug
fernzuhalten .

Die Lohnkommission . I . A. :• Karl Heidemann .

. Jandorf & Co S

Spiftelmarkf 16- 17
Ecke Leipzigerstrasse .

BeUe - AUiancestrasse 1- 2 Gr. Fraakfnrterstrasse US
Am Blücherplatz . Ecke Andreasstrasse .

Vorteilhaftes Angebot .
Hemdentuch

. . . . . .

Louisianatuch ffieSua:

Renforce für Leib - und Bettwäsche ,

Dimiti für Negligd - Zwecke . . . . . .

Damast für Bettbezüge , ca . 84 cm breit

Damast für Bettbezüge , ca . 130 cm breit

Bettdecken rot , weiss , grün , bunt .

Barchend - Betttücher
weiss und bunt . . .

. . . . . . . .

.

Meter

Meter

Meter

Meter

18, 25, 30, 40 Ft .

30, 35, 45, 50 pf .

38, 42, 60 pf .

38, 50, 60 pf .

Meter 60, 75, 90 Pf .

Meter 90 Pf 1,10, 1,35.M.
st . 1,75, 2,15, 3,25 m.

st 1,25, 1,75, 2,00 m.

pf .Inlett glatt oder gestreift , ca . 84 cm breit Meter 50, 75, 90
Inlett t"toder. 9!st. reift, . ca: , !0. cm.

'
Meter 80 1,00, 1,25, I�som .

Laken - Dowlas . . . . . . .Meter 75, 85pf. l,ooM.
Hemden - Barchend _ _ _ _Met « 30, 38, 48

Züchen in grosser Musterauswahl • M£ ( er 35, 42, 48, 55

Pique - Barchend Ää6 . . Meter 38, 45, 60

Rock - Barchend ! ? «» ! Meter 45, 55, 65, 75

Planelle In vielen Parben . . . . . .. . Meter 70pf . 1, 00, 1,25M.

Pk.

Pk.

Pf .

Pf.

Handtuchstoff

(
Meter 23 , 28 , 42 Pf .

Unsere Photographischen Ateliers sind täglich von 8 Uhr Morgens his 9 Uhr Abends geöffnet .

1 Dtz . Visit , 1 Person . . 1,80 M. 1 Dtz . Cabinet , 1 Person 4,80 M. 1 Dtz . Postkarten , 1 Person 1,20 M. )
Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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